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Ernkedankfeſt auf dem Bückeberg Des Führers Appell an
die deutſche Diſziplin Die Wehrmacht zeigle ihr Können

Auf dem Bückeberg, 5. Oktober. Die deutſchen Bauern, Ar
beiter und Soldaten, deutſche Männer und Frauen aus Stadt
und Land legen alljährlich, wenn die Felder abgeerntet und die Scheuern ge
füllt find, am Bückeberg ein Bekenntnis zur deutſchen Volksgemeinſchaft ab, ein
Treuebekenntnis zum Führer, der dem deutſchen Volk die Nahrungsfreiheit
gegeben, und dem deutſchen Bauern die Stellung wiederverſchafft hat, die ihm
als Exnährer des Volkes gebührt. Auch der Erntedanktag 1936, an dem wieder,
wie es ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung zu einer Selbſtverſtänd-
lichkeit geworden iſt, Nährſtand und Wehrſtand in einer Front ſtehen, zeigt,
daß es ſich bei dieſem Staatsakt nicht um eine von oben befohlene Kundgebung
handelt, ſondern daß das Erntedankfeſt vielmehr eine Feier ſtunde der
Nation im höchſten Sinne des Wortes und ein Feſt für das ganze deutſche
Volk geworden iſt.

Der deutſche Lebenswille iſt unerſchütter
lich. Das iſt heute noch mehr als in den
früheren Jahren zu ſehen, denn am Sonn
abend iſt bis in die Nacht hinein ein ziemlich
ausgiebiger Regen niedergegangen und das
Marſchieren auf dem aufgeweichten Boden iſt
wahrlich nicht leicht. Trotzdem aber zeigt ſich
Freude und Glück auf den Geſichtern all
der Hunderttauſende, die aus den verſchiedenen
Gauen des Reiches gekommen ſind, um auf
dieſer Weiheſtätte den Tag des Ernte
dankes gemeinſam mit dem Führer zu
begehen. Seit 3 Uhr früh hat der Regen auf
r und der Himmel verſpricht ein freund
icheres Wetter.

Honclerttausende marschieren auf

Jn faſt ununterbrochener Reihenfolge
waren am Sonnabendabend und in der Nacht
um Sonntag die Sonderzüge auf den
ahnhöfen rund um den Bückeberg einge

troffen. Allen Feſtteilnehmern, die von weit
her gekommen waren, wurde noch die Mög-

lichkeit gegeben, ſich auszuruhen und ſich zu
verpflegen. Aber ſchon vor Tagesanbruch
ſammelten ſich die Angehörigen der verſchie
denen Parteiformationen, um die ihnen ge
ſtellten Aufgaben, ſei es bei dem Aufmarſch
oder ſonſt an einer Stelle, zu erfüllen. Jn den
Städten und Dörfern ertönte dann bald der
Marſſchtritt. Muſikklänge weckten
die letzten Schläfer. Die Züge formierten ſich.
Mit Geſang und Muſik ging es zum Feſtplatz,
ging es über Landſtraßen, durch Dörfer und
Siedlungen, die alle ausnahmslos im ſchön
ſten Feſtkleid prangten. Erntekränze, die
Früchte des Feldes und das Grün des Waldes
ſchmückten den ganzen Weg.

Jn Gottesdienſten untet freiem Himmel
und in den Kirchen wurde zunächſt der Dank
für die Ernte abgeſtattet. Dann ging es
weiter zu dem Mittelpunkt der großen iges
zu dem an dieſem Tage jeder Deutſche ſeinen
Blick und ſeine Gedanken richtet zum Bücke
berg, der dem deutſchen Volke jetzt ſeit vier
Jahren zu einem Sinnbild zu einem

Stapellauf des Schlachtschiffes Scharnhorst“. Links: Der Führer schreitet bei seiner
Ankunft auf dem Werftgelände mit Generaladmiral Ra eder (ines) und Generalfeld
marschall von Blomberg (dahinter) die Ehrenkompegnie ab. Rechts: Das Schlacht
schiff „Scharnhorst“ gleitet in sein Element Aufn. Weltbild, ScherlBilderdienſt (K.)

Heber eine Million Bauern umſübeln den Führer Als der Führer auf dem Bückeberg ein
traf, kannte der Jubel und die Begeisterung keine Grenzen mehr. Ueberall auf dem Weg
überreichten ihm Abordnungen aus allen deutschen Gauen zum Zeichen ihrer Dank bereit

Körbe mit Früchten Aufnahme: Scherl

Quell ſeiner
worden iſt.

Von der Spitze des Berges aus bietet ſich
wieder der phantaſtiſche Blick auf Berg und
Tal, Flur und Wald und auf die Hundert-
tauſende von Menſchen, die den ganzen Ab
hang des Berges anfüllen. Jhnen allen iſt
das auf dem Reichsparteitag der Ehre von
dem Führer geſprochene Wort in Herzen:
„Was der deutſche Bauer gerade in dieſen

kraftvollen Erneuerung ge letzten Jahren geleiſtet hat, iſt etwas Ewiges
und Einmaliges.“

Die Wehrmachtf röckt an

Auch in den Quartieren der zum Bückeber
befohlenen Truppenteile war es ſchon riß
lebendig geworden. Mit Muſik und Ge
ſang ſetzten ſich die Abteilungen der Wehr
macht nach dem Bückeberg in Bewegung,

Aufn. Heinrich Hoffmann (K.)
Beicheminister Dr. Goebbels begrüßte die Bauernabordnungen. im Rehmen eines kamerad-
schaftlichen Beisammenseins hieß Dr. Goebbeſs in den Raumen der hannoverschen Stadt

halle die Abordnungen der Landesbauernschaften willkommen



freudig vegrüßk von den auf den Straßen
marſchierenden Kolonnen der Volksgenoſſen.

Schon um 8. Uhr früh hatten die erſten
Kolonnen den Berg erreicht. Die Menſchen
maſſen ordneten ſich in den ihnen zugewieſenen
Abſchnitten. Ein Jnfanterie-Muſik-
körps und die Muſikkorps zweier
Panzerregimenter ſpielten zur Unter
haltung der Menge. Tanz und Spielgruppen
ſowie Sängerchöre trugen dazu bei, die Warte
eit zu verkürzen. Jmmer dichter wurden dieenſchenmaſſen die das Feſtgelände anfüllten.

SA., SS., NSKK., HJ. und Reichs
arbeitsdienſt rückten an, und die
Ehrenformationen nahmen am Fuße
des Berges vor der Führertribüne Aufſtellung
Das Ehrenbataillon marſchierte auf
mit den ihm vom Führer kürzlich verliehenen
Fahnen. Jmmer fröhlicher und freudiger
wurde die Stimmung der Maſſen. Jhr Blick
richtete ſich nach dem Tal unten, wo mehr als
2000 Motorfahrzeuge und über 100
Panzerwagen, Feldhaubitzen und
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ſchwere Maſchknengewehre auffuhren.
All. die Tauſende erfüllte der St ol z über die
Wiedergeburt der deutſchen Wehrmacht. Vor
der großen Ehrentribüne hatten etwa
800 Kriegs- und Arbeits verletzte
Sitzplätze gefünden.

Der Aufmarsch beenclet
Der Aufmarſch war etwa gegen 11 Uhr

beendet. Wohin der Blick von der Bergſpitze
aus ſchweifte, ſah man Kopf an Kopf eng an
einandergedrängt, die begeiſterten Volks
genoſſen in friedlicher, erwartungsvoller Span
nung. Die Trachtengruppen waren auch
in dieſem Jahr wieder in großer Zahl er
ſchienen. Sie trugen wie immer die Früchte
ihres Landes mit ſich. Unten auf dem Bahn
hof Tündern lief der Diplomatenzug
ein. Die Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts
träger der fremden Staaten ſtiegen den Berg
empor und nahmen auf der großen Ehren
tribüne ihre Plätze ein.

Jubel umbrauſt den Führer
Alle Blicke richteten ſich jetzt ins Tal zu der

kleinen Bahnſtation Tün dern. Endlich kurz
vor 12 Uhr wurde der Sonderzug ſichtbar,
der, wie man wußte, den Führer auf den
Feſtplatz bringt.

Unter einem Sturm des Jubels und
des Ausbruches der herzlichen Freude entſteigt
der Führer am Fuße des Bückeberges ſeinem
Wagen. Er ſchreitet die Front der Ehren-
formationen ab. Die Batterien feuern
einen Salut von 21 Schuß, aber lauter noch
als die Schüſſe dröhnen die Freudenrufe
der Hunderttauſende vom Berge hinab in das
Tal. Endlos faſt und gewaltig iſt der Jubel,
der den Führer umgibt. Hunderttauſende von
Händen recken ſich zum Deutſchen Gruß.
Von den Klängen der Muſikkapellen iſt bei
dieſem ungeheuren Freudengusbruch kaum noch
etwas zu hören. Am Himmel erſcheinen Flug
zeuggeſchwader, Jagdflugzeuge,
Sturzbomber und ſchnelle Heinkel-
Maſchinen.

Nun nimmt der Führer die Parade des
Ehrenbataillons ab und ſteigt den Berg
empor. An dem Wege ſtehen zu beiden Seiten
die Trachtengruppen. Jeder Mann und jede
Frau möchte dem Führer die Hand drücken,Siele von ihnen haben das große Glück, da

der Führer vor ihnen ſtehen bleibt, das Wor
an ſie richtet, die Gaben des Feldes, die ſie
mitgebracht haben, ſich anſieht, Blumen ent
gegennimmt.

Der Führer geht mit ſeinem Gefolge weiter
bergan. An ſeiner Seite befindet ſich der
Reichsobmann des Reichsnährſtandes, Staats
rat Meinberg. Es iſt das erſte Mal, daß
der Reichsbauernführer, Reichsernährungs-
miniſter Darreé, an dieſem hohen Feiertage
des deutſchen Bauern nicht zugegen iſt. r
leidet heute noch an den Verletzungen, die er
ſich bei einer Sportübung zugezogen hat. Jn
der Begleitung des Führers ſieht man den
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, die Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, Dr. Frick, Ruſt, Graf Schwerin-
Kroſigk und Freiherr von Eltz-Rübenach,
den Stabschef der SA. Lutze, Reichsführer
SS. Himmler, die Reichsleiter Dr. Ley,
Bouhler, Dr. Dietrich, Fiehler, der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General
oberſt Freiherr von Fritſch und General der
Flieger Staatsſekretär Milch.

Der Führer iſt auf der Ehrentribüne an
gelangt, die Freudenausbrüche dauern unent
wegt fort. Die Menge iſt von einer Be

geiſterung erfaßt, wie man ſie kaum je
zuvor erlebt hat. Auf der Tribüne begrüßt
der Führer die Diplomaten, die unter Führung
des Chefs des Protokolls, des Geſandten von
BülowSchwante, gekommen ſind. Unter den
Ehrengäſten befindet ſich auch der italieniſche
Propagandaminiſter Alfieri.

Die Wehrmacht-Vorfüöhrungen

Eine Knallbombe kündigt den Beginn
des Staatsaktes an. der mit den Vorführungen
der Wehrmacht ſeinen Anfang nimmt. Faſt
alle Truppengattungen ſind an den Vorführun
gen beteiligt. Zunächſt überfliegen noch ein

mal die Flügzeuggeſchwader das Feld
und führen ihre kühnſten Flüge vor, Die Größe
des Geländes ermöglicht einen ſtarken Einſatz
von der r und motoriſierten Fahrzeugen.
Vor der Tribüne fahren die 2. und 3. Batterie
des Artillerie Regiments 73 ſowie die
1. und 3. Kompanie der Panzerabwehr
abteilung 37 und das Panzerregi-
ment 1 auf.

Die roten Truppen beziehen dann
ihre Verteidigungsſtellungen in dem im Tale
gelegenen „Meckererdorf“. Eine Flug
zeugſtaffel und einige Flugzeugketten auf der
einen Seite, Sturzbomber auf der
anderen Seite leiten das Gefecht ein. Jns-
Feſt ſind 2000 motoriſierte Fahrzeuge an

en Uebungen, die unter dem Kommando desGeneralmgfore Vietingshof ſtehen, betei-
ligt. Nun gehen bei den blauen Truppen
die Kraftradſchützen vor. Eine rote
Batterie eröffnet das Feuer auf die angreifen
den Kraftradſchützen und es kommt zu einem
lebhaften Feuerkampf. Die heranbrauſenden
Panzerwagen der blauen Truppen durch
fahren die vorderen Linien des Gegners. Aus
den blauen Flugzeugen ſieht man einen

MGe-Zug mit abſp ringen und die Nordflanke von Rot an
greifen. Der Kampf nimmt immer heftigere

ormen an. Das Panzerregiment
ringt durch das brennende Dorf weiter vor

und unter dem Schutze des MG-Feuers der
Fallſchirmabſpringer brauſt das
Kraftrad-Schützen-Bataillon vonNorden die Flanke von Rot an. Neue Re
ſerven greifen in den Kampf ein. Geſchütze,
MGs, Flaks und Flugzeuge feuern. Die
blauen Truppen brechen ſchließlich in die
feindliche Stellung ein, ſodaß die rote Ar
tillerie ſich zurückziehen muß.

Damit hat die Uebung ihren Abſchluß ge
funden, aber die Flugzeuge ziehen zurFreude der Menſcheimaſſen in der Luft noch

Nebelkreiſe, um den Zuſchauern auch
noch dieſes intereſſante Manöver zu zeigen.

Willkommensgruß Dr. Goebbels'
Nach dem Abſchluß der militäriſchen

Uebungen begab ſich der Führer in Be
gleitung der Reichs miniſter und
Reichsleiter zu der Rednertribüne am
Fuß des Bückeberges. Wieder ſetzte ein Be
geiſterungsſturm ein. Die Kund-
gebungen der Menſchenmenge hatten zur
Faas daß ſich der programmäßige Verlauf

es Feſtes um mehr als eine halbe Stunde
hinauszögerte.

Von der Rednertribüne nahm zunächſt
r e Dr. Goebbels das Wort zufolgender Anſprache:

Mein Führer! Zum vierten Male, ſeitdem
Sie das Reich führen, iſt das deutſche
Bauerntum vor Jhnen am Bückeberg undim ganzen Lande aufmarſchiert, um vor Shnen

und mit Jhnen das Erntedankfeſt des
anzen Volkes feierlich zu begehen. Dieſe vier
ahre ſind für die deutſche Bauernſchaft, aber

auch für das ganze deutſche Volk eine große
re geweſen. Die Bauern und wir alle
1 en in dieſen vier Jahren gelernt, daß die

reiheit und Sicherheit der Nation nicht
nur durch Kanonen und Maſchinengewehre,
ſondern auch durch das tägliche Brot ge
währleiſtet werden muß.

Deshalb haben die deutſchen Bauern in
dieſen vier Jahren eine groß politiſche Auf
abe darin geſehen, die rnährungs-
reiheit des deutſchen Volkes mit allen

Mitteln W und Deutſchland damit,
ſoweit das überhaupt im Bereich des Mög-
lichen lag, von allen anderen ausländiſchen

Einflüſſen auf dieſem Gebiete freizumachen.
Das hat in dieſen vier Jahren ungeheuer viel
Mühe und Sorge gekoſtet, aber die deutſchen
Bauern können im Jahre 1936 vor dem Füh-
rer mit Stolz und Freude feſtſtellen, daß
es ihnen gelungen iſt, das deutſche Volk ſatt
zu machen und daß wir auch für die nähere
und weitere Zukunft die Sicherheit haben, daß
das deutſche Volk ſein tägliches Brot be
ſitzt Dieſes Ergebnis iſt aber nicht nur ein
Erfolg der Landwirtſchaft, ſondern vor allem
und in erſter Linie ein Erfolg der Politik
oder beſſer geſagt, ein Erfolg der Füh
rung des Reiches (lebhafter Beifall).

Sie. mein Führer, haben dem deutſchen
Baullern Und darüber hinaus dem ganzen Volk
die Gtundlage unſeres nationalen und wirt
ſchaftlichen Lebens wieder zurückgegeben. Wir
fühlen uns heute wieder ſicher an den Ma
ſchinen und auf der Scholle, weil über uns
das Schwert iſt, das Sie, mein Führer,
für die Nation geſchmiedet und geſchliffen
haben, ein Schwert, das nicht zum Kriege,
ſondern zur Be wahrung des Friedens
dient. Darum iſt dieſer Erntedanktag für das
ganze Volk und vor allem für das deutſche
Bauerntum ein Feſttag. Während die ganze
Welt von Kriſen ſozialer und politiſcher
Natur erfüllt iſt, iſt Deutſchland unter
Jhrer Führung, mein Führer, ein Hort der
Ordnung und der Diſziplin geworden.
Die Arbeiter pflegen Jhnen das am 1. Mai
zu danken, die Bauern treten vor Jhr An
geſicht beim Erntedankfeſt. Und ſo gibt es auch
für uns an dieſem Tage keinen anderen Auf

kakt bei dieſem großen Bgrufes als daß
uns vereinen in dem Rufe: Unſer Führer,
Sieg Heil!“

der Reichsobmann gibt Rechenſchaft

Jm Anſchluß an die Ausführungen von
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach der Reichs
obmann des Reichsnährſtandes, Pg. Mein
berg. Er führte aus:

Wenn heute, zum Erntedanktag,
Hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen aus
unſeren Dörfern zum Bückeberg gekommen
ſind, dann geſchieht dies in erſter Linie, umunſerem Führer Adolf Hitler Dank zu ſagen
e den Schutz, den er uns Bauern bei unſerer

rbeit gab. Es war für unſer Bauerntum auch
ein Jahr des Glücks und der Freude, wenn wir
heute zurückſchauen. Während in Sowjet
rußland das Bauerntüm enteignet und die
Maſſe des wurzelloſen Proletariats um
Millionen heimatlos gemachter Bauern ver
mehrt wurde, konnten wir in unſerem Vater
lande in Ruhe und Ordnung unter dem
ſtarken Schutz unſeres Führers unſerer Arbeit
nachgehen. er Ertrag unſerer Heimaterde
aber ſichert der deutſchen Landwirtſchaft ihre Lebensmöglichkeit
und gibt dem deutſchen Verbraucher zum ge
rechten Preiſe das, was er zum Leben not
wendig hat.

Wenn Hunderttauſende unſerer Volks
genoſſen hier unten ſtehen, dann ſind ſie nicht
auf irgendeinen Befehl hier hergekommen, auch
nicht, um eine Senſation zu erleben, ſondern
ſie ſind gekommen, unſerem Führer aus treuem
ehrlichen Herzen Dank zu ſagen für das, was
er für uns getan hat. Und wenn uns je etwas
lücklich machte, dann waren es die Worte, die
er Führer in ſeiner Proklamation zum

Reichsparteitag 1936 von der deutſchen Land
wirtſchaft ſprach.

Und der Aufruf, die Erzengung unſerer
Nahrungsmittel zu vergrößern, er genügte, um
von Norden bis Süden von Oſten nach Weſten
die geſamte deutſche Landwirtſchaft
in dieſe Linie hineinzubringen. Nur zwei
Zahlen aus einem Gebiet, deſſen Anbau
meihoden in weiteſten Kreiſen Deutſchlands
ſchon faſt unbekannt geworden waren, aus dem
Gebiet der Oel- und Geſpinſtpflanzen:

Der Oelfruchtanbau iſt geſtiegen
von rund 5000 Hektar im Jahre 1933 auf rund
60 000 Hektar im Jahre 1936. Der Flachs
anbau ſtieg von rund 4800 Hektar im Jahre
1933 auf rund 45 000 Hektar in dieſem Jahre.
Aber wenn die Worte unſeres Führers uns
auf der einen Seite ſtolz gemacht haben, dann
haben ſie auf der anderen Seite uns auch für
die Zukunft eine um ſo ſtärkere Verpflichtung
auferlegt der wir uns nie entziehen werden,
ſondern die wir mit Freuden auf uns nehmen.

Wir ſtehen erſt in den Anfängenunſerer Arbeit Manche Maßnahme wird
ſich bei der Struktur der Landwirtſchaft erſt in
Jahren voll auswirken können. Daher werden
wir das Tempo unſerer Erzeugungsſchlacht
noch mehr ſteigern. Wir haben, um 100 Men
ſchen zu ernähren, nur 45 Hektar landwirt-
ſchaftlich genutzter Fläche, von denen noch ein
rieſig großer Teil minderertragreicher Sand-
boden iſt. Da war für uns keine Zeit,
romantiſchen Gefühlen über die Haltbarkeit
liberaler, ſogenannter „eherner“ Wirtſchafts
geſetze Ausdruck zu geben, ſondern wir mußten,
wenn wir die Ernährung ſichern wollten, die
geſamte Wirtſchaftsſtruktur der deutſchen Land
wirtſchaft mit dem gewaltigen, großen Apparat
der Erzeuger, Verarbeiter und Verteiler nach
dem einen Grundſatz ausrichten: „Die Wirt
ſchaft iſt für das Volk und nicht das
Volk für die Wirtſchaft da“

eeeeeeereeeeeeeeeererrerereeeeeeeeeeereeeeerereeeereeereeerererereeeeeeererereeeeeeeereeeeeeeee
„Ewige Heimat“

Zur Uraufführung am Dienstag

Die Mitteldeutſchen Heimattage 1936* wollen ein taterfülltes Be
kenntnis zur Forderung des Führers auf dem
Reichsparteitag 1936 ſein, über dem deutſchen
Voll einen neuen Dom ſeiner Kunſt erſtehen
zu laſſen, in deſſen Halle ſich alle tätigen und
wohlgeſinnten Deutſchen verſammeln und an
einer Kunſt erbauen, die gleichzeitig Ausdruck
des Wertes der Nation und Abwehr alles
Niedrigen und Gemeinen iſt. Eine Reihe
geſtaltender Kräfte unſerer Heimat haben ſich
gu gemeinſamem Werk für den Oktober 1936
in Halle verbunden.

Eine würdige und eindringliche Einleitung
dieſer Feiertage iſt die Uraufführung der
Mitteldeutſchen Geſänge „Ewige Heimat“.
Der Dichter iſt Curt Freiwald, die Muſik
hierzu ſchrieb Gerd Ochs.

Ueber Geſicht und Weſen unſerer Heimat
iſt in den letzten Jahren manches Schöne und
Belehrende geſagt worden. Doch ſind dabei
die Dichter in unſerer Heimat bisher an der
Gegenwart vorbeigegangen. Exſt in der
jüngſten Gegenwart vernehmen wir die erſten
Zeugniſſe. Darum begrüßen wir um ſoan das Werk Curt Freiwalds als eine
chöpferiſche Leiſtung, die ganz auf mittel
deutſchem Grund erwuchs.

Curt Freiwald iſt Mitteldeutſcher und hat
ſich immer wieder das Land der Mitte im
Sinne Seumes, des deutſchen Wanderers mit
dem offenen Herzen und dem offenen Sinn,
erwandert. Seine Jugendzeit verlebte er in
Eilenburg, der Stadt Martin Rinckarts. We
ſentlich für ſein Reifwerden waxen erlebnis
reiche Reiſen durch den uns in mannigfachem
Schickſal verbundenen Südoſten und Süden
Balkan, Jtalien) und durch weite Teile
Deutſchlands. Seit der Spielzeit 1933/34 wirkt
Freiwald als Dramaturg am Stadttheater
Halle. Jn dieſer Stellung hilft er an ver
antwortlichem Platz mit, das mitteldeutſche
und halliſche Kulturleben zu geſtalten.

Freiwald benennt ſeine Dichtung, die, wie
wir bereits mitteilten, in einem mit würdiger

S S S

Einfachheit ausgeſtatteten Büchlein des Ver
lages Hirt, Breslau, in den mitteldeut
ſchen Buchhandlungen ausliegt, „Ewige
Heimat, mitteldeutſche Geſänge“.Zweierlei umſchließt dieſe Kennzeichnung. Ein
mal führt uns der Dichter in die Geſchichte
und den Raum, in die Natur und das Schick
ſal dieſes Landes der Mitte mit ſeinem ganzen
Reichtum, mit ſeiner ganzen Farbigkeit ein.Jn den Verſen des Vichter wächſt dieſe
Heimat jedoch uglein auch hinaus in das
roße deutſche Land und wird damit Gleichnis

das Ganze und Spiegel des deutſchen
enſchen und der deutſchen Landſchaft über

haupt. Dergeſtalt erfüllt ſein Werk den tiefſten
Sinn aller Heimatdichtung: Wir ſelbſt, die
mitteldeutſchen Menſchen, denen der Dichter
ſeine Geſichte kündet, werden eingeordnet in
die völkiſche Blutsgemeinſchaft, wir ſelbſt wer
den Träger eines Geſamtſchickſals, und das
Bild unſerer Heimat, deſſen Erkennen dem
Fremden nicht immer mühelos möglich iſt,
weitet ſich zum Spiegelbild des großen ſchönen
Vaterlandes.

Der Aufbau der Geſänge iſt klar und ſinn
voll. Der Sang „Heimakt“ leitet das Werk

leichſam als Motto ein. „Sage und Genius“
ünden von der Geſchichte und den Großen der

deutſchen Mitte. Der bunte Strauß der Ge
dichte „Schönheit der Jahreszeiten“ läßt Feld,
Wald und Wieſe aufleuchten und bringt uns
die lockere Verbundenheit des Städters mit
den Dingen der Natur ſchmerzlich zum Be
wußtſein. Der letzte Teil „Segen der Ar
beit“ endlich beſingt Freude und Härte,
Zauber und Schickſal des arbeitenden Landes,
und mit dem ihn beſchließenden Geſang
„Deutſchland, Deine gen leuchten“ treten
wir als eine innerlich verſchworene Blutsge
meinſchaft den Marſch in die Zukunft an, de
mütig und ſtolz, in der Seele das Ahnen
Gottes, im Herzen die Liebe zum Führer als
den Erwecker der Kräfte der Nation.

„Heimat“ iſt der Aufruf zu dieſen Ge
ſängen. Jn ihm klingen alle Motive auf, die
in den nachfolgenden Gedichten irgendwie an
geſchlagen werden. „Sage und Genius“ um
faſſen die Ballade vom Edelacker, Ekkehard

und Uta (ein Zwiegeſpräch), Luthers Theſen
anſchlag in Wittenberg gleichfalls eine Bal
lade, die Hymne über Händel und den Geſang
um Novalis. Eine erfreuliche ſtoffliche Be
ſchränkung alſo: Curt Freiwald bedient ſich
nur einiger weniger großer Anläſſe, um durch
ſie die geheimnisvollen Dinge der Landſchaft,
die Kräfte der Volksſeele und die Gewalt des
in dieſem Lande entbrannten Geiſtes auf
flammen zu laſſen.

Unſerem Heimatland, das eilige Reiſendemeiſt nur allzu flüchtig zu ſehen pflegen wird

in der nächſten Gruppe „Schönheit der Jahres
zeiten“ dann ein feiner Kranz von Gedichten
gewidmet.

„Jm Segen der Arbeit“ endlich ver
ſpüren wir den Atem des ſchaffenden Landes
und fühlen ſein Schickſal, ſei es in dem feier
täglich-frohem Arbeitergeſang der Häuer „Jm
Schacht“ oder in dem Leuna-Lied.

Leuna! Symbol aller Werke, die wir in
Bitterfeld, in Halle, zwiſchen Weißenfels und
Zeitz oder im Merſeburger Revier, in den
letzten Jahrzehnten und in unſeren Tagen auf
der heimatlichen Scholle errichtet haben und
in denen für die Nation und ihr Wohl ge
ſchafft wird.

„Du fragſt Du fragſt wohinwohin ſo tönt es. „Wir fahren früh, wir
fahren ſpät dahin! dahin!“ ſo antwortet es.
Ein gewaltiger, hämmernder, zwingender
Rhythmus! Rhythmus der Arbeit! Rhythmus
der Sſpait Der Menſch als Sieger über
den Stoff! Mit dem Schlußgeſang Deutſch
land, deine Fahnen leuchten ruft uns der
Dichter auf, uns in das große Ganze ein
zuordnen.

Jn der „Ewigen Heimat“ hat ſich der
Dichter mit ſeinem Tondichter, der ihm eine
Reihe von Vertonungen ſeiner Gedichte und
von verbindenden Zwiſchenmuſiken ſchuf, auf
dem Boden der Heimat zu gemeinſamem Werk
vereinigt. Es darf die Erwartung ausgeſprochen
werden, daß die mitteldeutſche und insbeſondere
die halliſche Bevölkerung an ihrer Urauf-
führung vollſte Anteilnahme nimmt und damit
zum Ausdruck bringt, daß ſie ſich ſelbſt und
ihre Art zu leben und zu wirken, für würdig

und bedeutend genug hält, vom Dichter erlebt
und in künſtleriſcher Form dargeſtellt zu wer
den. Um ſo mehr, als ſich dieſe Uraufführung
unter der Leitung des Komponiſten in einer
Beſetzung vollziehen wird, die eindringlichſte
Vermittlung von Wort und Ton verheißt. Es
genügt darauf hinzuweiſen, daß außer dem
verſtärkten ſtädtiſchen Orcheſter bewährte Chor
vereinigungen Halles und unter den Solo
kräften die bekannte halliſche Sängerin Eliſabeth
Grunewald und die hervorragende Sprecherin
Aſta Südhaus, Berlin, mitwirken werden, um
dieſe Erwartung ſchon im Voraus zu recht

fertigen. N.
10 Jahre RBC

Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der
größten nord amerikaniſchen Rundfunkgeſell
ſchaft, der National Broadcaſting
Company, New Vork, ſandte die Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft am Sonntag, 4. Oktober,
von 18—18.30 Uhr über den Kurzwellenſender
ein Sonderprogramm. Das Programm brachte
Werke von Beethoven, Wagner, Weber und
Mozart, die vom Orcheſter des Deutſchen Kurz
wellenſenders unter Leitung ſeines Dirigenten
Werner Richter-Reichhelm geſpielt wurden.
Soliſt war Kammerſänger Helge Roswaenge.
Er ſang Arien aus deutſchen Opern.

Reichsſendeleiter Hadamowſky übermittelte
der National Broadcaſting Company in einer
kurzen Anſprache die Glückwünſche des deut
ſchen Rundfunks.

Fritz Hoopks wird Berufsſchauſpieler
Der durch ſein Auftreten in Berlin und im

Fum weit über die Grenzen ſeiner engeren
eimat bekanntgewordene niederdeutſche Schau

ſpieler Fritz Hoopts will ſich nun vollſtändigdem Schauſpielerberuf widmen. Fritz Hoopts

war bisher Finanzbeamter in Oldenburg und
daneben Laienſpieler der Niederdeutſchen
Bühne Oldenburg. Nach ſeinem Erfolg in dem
Film „Krach um Jolanthe“ hat er bereits in
mehreren anderen Filmen mitgewirkt,



Jeder muß ſeine Pflicht erfüllen
Der Föhrer spricht zur deufschen

Neuer Jubel brach los, als der Führer
auf die Rednerkanzel trat. Minutenlang hall
ten brauſende Heilrufe über das Feld.
Dann endlich konnte der Führer das Wort zu
ſeiner Rede nehmen.

Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks
enoſſinnen! Deutſche Bauern! Zum vierten
kale treffen wir uns auf dieſem Berge. Und

wenn ich die heutige Kundgebung überſchaue,
ſo kommt ſie mir vor, wie eine der vielen
Verſammlungen der Kampfzeit, da
es oft regnete und wetterte und trotzdem
Hunderttauſende zuſammengekommen
waren, alle erfüllt von dem einen Gedanken:
Wie können wir Deutſchland aus der Not, aus
dem Elend und der Verzweiflung wieder
erlöſen?

Vier Jahre ſind nun bald ſeit dem Sieg
unſerer Bewegung vergangen, und ich ſpreche
vor Jhnen, meine Bauern, kein Geheimnis
aus, wenn ich ſage, daß dieſe vier Jahre
ebenſo reich an Erfolgen, an Schönem,
wie auch an Schwerem geweſen ſind, wie
ſie aber auch reich an Sorgen waren. Und
feder von Jhnen, der auf ſeinem Hof ſitzt, weiß,
daß kein Jahr vergeht, in dem nicht dieſe
Sorgen über den einzelnen hereinbrechen und
auf ihm laſten. Wie oft ſtehen Sie mit prüfen
dem Blick vor Jhrem Hofe, ſehen empor zu
den Wolken und verſuchen das Wetter zu
erraten, damit Sie Jhre Arbeit auch richtig
beſtellen. And es geht im Großen nicht
anders! Wir alle ſehen um uns in eine
dräuende und drohende Welt, ſehen dort
Unruhe und Unſicherheit, Haß und alle Aus
brüche menſchlicher Leidenſchaften, ja menſch-
lichen Wahnſinns. Und inmitten dieſer Welt
der Unruhe und der Unraſt liegt unſer Deutſch
land eingebettet. Wer könnte von ſich ſagen,
daß ihn dieſe Zeichen der Umwelt nicht be
wegen und kalt laſſen?

Wir müssen clie Nof meistern
Jeder von uns empfindet es: Die Welt

geht vielleicht tragiſchen Schickſalen entgegen.
Wir aber ſtehen in dieſer Welt!
Deutſchland kann ſich nicht aus ihr entfernen.
Wenn wir aber den Blick in dieſe Welt richten,
dann wiſſen wir erſt recht den Wert unſerer
inneren Ordnung zu würdigen. Das
iſt uns allen klar Wenn heute Europa im
Wahnſinn des Volſchewismus verſinken würde

niemand könnte uns helfen, wir wären guf
uns allein angewieſen Entweder wir
werden dann die Not meiſtern, oder die
Not muß uns überwältigen!

Werden wir uns dabei einer Tatſache be
wußt: Wenn in Deutſchland einmal die
Ernte nur um 20 Prozent ſinkt, dann iſt
das für unſer Volk eine Kataſtrophe.
20 Prozent weniger Getreide würde für
unſere deutſche Ernährung von furchtbaren,
kaum vorſtellbaren Auswirkungen ſein. Was
Menſchen tun können, um eine ſolche Kata
ſtrophe zu vermeiden, das tun wir in Deutſch
land. Allein, umſo mehr empfinden wir darum
das Gebot, alljährlich dem zu danken, von
dem ſchließlich dieſe letzten 20 Prozent ab
hängig ſind. Wir wiſſen, daß erſt die ewige
Vorſehung ihre gnädige Zuſtimmung geben
muß zu dem, was menſchlicher Fleiß und
menſchliche Arbeit zu leiſten vermögen. Und
deshalb vereinen wir uns an dieſem Tage,
um dem Herrgott zu danken, daß er die
Arbeit eines ganzen Jahres nicht vergeblich
ſein ließ, ſondern daß uns aus der Arbeit
dieſes Jahres wieder das tägliche Brot für
unſer Volk gekommen iſt für das folgende.

Wenn wir in dieſer Zeit in einen Teil
unſerer Umwelt blicken, dann wird uns
Vieles für deutſche Augen befremdlich, ja
un verſtändlich vorkommen. Die Menſchen
ſcheinen ſich untereinander nicht mehr zu kennen.

Bruüderkrieg, Bürgerkrieg, Mord,
Plünderung, Brandſchatzung,Streik und Ausſperrungen! Eine faſt
babyloniſche Sprachverwirrung iſt über unſere
Mitwelt gekommen. Wie ſehr wird uns aber
heute erſt recht die Notwendigkeit bewußt, ge
rade in Deutſchland die Ordnung unſeres
Lebens und unſerer Arbeit, von der wir ſo
ſehr abhängig ſind, unter allen Umſtänden
aufrechtzuerhalten.

Du mußt Deine Pflicht erföllen!

Und ſo wende ich mich nun an Sie alle und
über Sie hinaus an das ganze deutſche Bauern
tum und an das ganze deutſche Volk:
Niemals darf in Deutſchland wasimmer auch woanders geſchehen kann und wird
D dieſe innere Ordnung die Voraus
ſetzung unſeres Lebens eine Störung
erfahren! Weder politiſch, noch wirtſchaftlich.
Wir ſind nicht in der Lage, es dem einzelnen
freizuſtellen, zu tun, was er tun will. Ueber
uns allen ſteht der große Befehl: Du
mußt im Dienſte Deines Volkes Deine
Pfläch t erfüllen! Du kannſt Dich nicht los
löſen von den Aufgaben und Laſten, die die
Gemeinſchaft Dir auferlegt! Du, deutſcher
Bauer kannſt nicht ſagen: Jch ſtreike jetzt,
ich arbeite nicht mehr. Du kannſt nicht ſagen:
Jch liefere keine Milch! Du kannſt nicht ſagen:
Mich kümmert jetzt der deutſche Volksgenoſſe
und Mitbürger nicht mehr. Genau ſo aber kann
auch der deutſche Arbeiter nicht er
klären: Was geht mich der Bauer, was gehen
mich die anderen Berufsſtände an!

Wir Deutſche können uns das nicht er
lauben. So wenig wir uns politiſch vonein
ander unabhängig machen können, ſo wenig
auch wirtſchaftlich. Und ſo wenig als wirt
ſchaftlich, ſo wenig auch politiſch. Gerade in
der heutigen Jeit, da ſcheint es mir not
wendig, den Appell an die Nation zu
richten, mehr noch als bisher aneinanderzu

rücken und Tuch fühlung miteinander auf
zunehmen.

Denn: Wir werden um o ſtärker ſein,
je en ger wir zuſammenrücken! Ein Volk
ſind wir und niemand kann uns brechen!
Ein Volk bleiben wir und keine
Welt kann uns jemals bezwingen! Und in
dem wir dieſe Kraft der Gemeinſamkeit in
uns ſelbſt alle erleben, haben wir ſelbſt auch
die Kraft zur Behauptung des Lebens auf
allen Gebieten der menſchlichen Arbeit!

Es gibt heute auch bei uns vielleicht Leute,
die das nicht verſtehen können oder nicht ver
ſtehen wollen. Wenn aber jemand ſagt: Jch
beurteile meine Tätigkeit nach meinen eigenen
Intereſſen oder: Jch ermeſſe den Nutzen
meiner Arbeit nach meinem eigenen Vorteil,
ſo muß ich ihm antworten: Mein lieber
Freund. Du biſt ein ganz gemeinerEgoiſt! Wenn andere Volksgenoſſen das
genau ſo machten, wo kommen wir dann in
Deutſchland hin? Du haſt nicht mehr Recht
als der andere Volksgenoſſe neben Dir!

Die Autorität beschötzt Dich
Ich halte es nicht für ein Glück weder

für den einzelnen noch für die Geſamtheit
die Wirtſchaft in eine ſpekulative Finanzauf
faſſung ausmünden zu laſſen, ſondern ich
glaube, daß es nur eine produktive
Arbeits leiſtung gibt, von der wir
leben und die die Grundlage der Exiſtenz aller
Volksgenoſſen iſt.

Wenn daher einer ſagt: Jch beſtimme
meinen Lohn ſelbſt, der andere aber. Und
ich beſtimme den Preis für meine Waren,
wenn wir das ſo gehen ließen, dann wären
wir in kurzer Zeit dort, wo andere Völker
auch hingekommen ſind. Dann zerbricht
jede Ordnung und jede Vorausſetzung für die
innere Stetigkeit und damit für die gemein
ſame Exiſtenz aller!

Sehen Sie daher in mir, meine Volks
genoſſen. den Mann, der mit rückſichtsloſer
Entſchloſſenheit die höheren, gemein
ſamen in der Vernunft und der Wirklichkeit
begründeten Jntereſſen der Nation wahr
nehmen wird gegeniiber dem Wahnſinn und
dem Egoismus der einzelnen.

Jch werde nicht dulden, daß irgend
einer kommt und ſagt: Den Preis für meine
Ware oder den Lohn für meine Arbeit be
ſtimme ich mir ſelbſt. Mein lieber Freund!

Nofion

Wenn Dich dieſer Wahnſinn aber ſelbſt be
droht, beſchützt Du Dich dann auch ſelbſt
Dann wirſt Du auch einmal die Notwendig
keit erkennen, daß über Dir eine ſtarke
Autorität ſteht, die auch Dich in ihren
Schutz nimmt.

Wir wollen nicht abwerten!
Sehen Sie heute nach Spanien, ſehen

Sie in andere Länder glauben Sie nicht
bei ſolchen Beiſpielen ſelbſt, daß es beſſer iſt,
wenn wir unſere Wirtſchaft ſo aufbauen, daß
zwiſchen Lohn und Preis ein ſtabiles
Verhältnis beſteht, als daß wir Löhne
und Preiſe einfach laufen ließen und am Ende
dann durch Abwertungen verſuchen, wieder
den alten Zuſtand herzuſtellen? Wir wollen
das nicht tun. Jch glaube, daß in unſerem
Staat die Vernunft Regentin zu ſein hat
und daß das deutſche Volk einſichtsvoll und
diſzipliniert genug iſt, um die Notwendigkeit
dieſer Vernunft zu begreifen. Dann aber er
kennen wir:

1. daß wir nur beſtehen können, wenn
wir den ſozialen Frieden beſitzen, d. h.
wenn nicht jeder tun kann, was er will. Der
einzelne muß ſich der Geſamtheit, einem
höheren gemeinſamen Jntereſſe unter
ordnen Es können daher der Arbeiter nicht
nur ſeine Jntereſſen und ebenſowenig der
Bauer und der Städter nicht die ihren wahr
nehmen, ſondern alle müſſen gemeinſam auf
einander Rückſicht nehmen!

2. daß wir unſere Lohn und damit aber
auch unſere Preispolitik ſtabil und ſtetig
erhalten müſſen. Und wenn einer meint, daß
er ſich dagegen verſündigen kann, glauben Sie
mir: ſolange ich lebe und an der Spitze des
Reiches ſtehe, werde ich die Vernunft der
allgemeinen nationalen Selbſterhaltung ein
zelnen ſolchen Wahnſinnigen gegenüber
erfolgreich verteidigen!

Jch tue damit nur etwas, was für Millionen
und aber Millionen Menſchen in Deutſchland
ein großes Glück iſt. Wir könnten ja auch ähn
liche Manöver wie andere machen: Jch gebe
heute dem Arbeiter 15 oder 20 Prozent mehr
Lohn, morgen erhöhe ich dann die Preiſe um
15 oder 20 Prozent, dann wieder die Löhne
und dann wieder die Preiſe, und nach zwei
Monaten werten wir die deutſche Mark ab
und betrügen die Sparer, und dann
erhöhen wir wieder die Löhne und ſo fort.
Glauben Sie, daß das deutſche Volk damit
glücklicher werden würde?

Wir gehören zuſammen
Jch richte an Sie alle den Appell Er

meſſen Sie das Glück unſeres inneren deut
ſchen Wirtſchafts-, ſozialen und politiſchen
Friedens! Wie iſt es doch in Deutſchland heute
ſchön! Sehen Sie dagegen hinaus in andere
Völker, die dieſe Autorität der Vernunft ver
loren haben! Wir dürfen uns dieſes Glück und
dieſen Frieden niemals nehmen lafſen,
und ich weiß, es wird dies auch niemals
geſchehen

Wo in der Welt wäre das möglich, daß
an einem Tage wie dem heutigen an einem
Tage, der ſo kalt iſt, da der Wind die Wolken
über die Berge peitſcht und man jeden Augen
blick erwarten muß, daß es wieder regnet
wo wäre es möglich, daß an einem ſolchen Tage
Hunderttauſende und Hunderttauſende, ja
eine Million Menſchen zuſammenſtrömen zu einem gemeinſamen Bekenntnis!

Das iſt der große Ausdruck des Gemein-
ſchaftsempfindens unſeres Volkes und damit
einer weiſen und hohen inneren Veenunft.
Millionen haben dasſelbe Gefühl: Wir ge
hören zuſammen, dann ſind wir alles!
Zerriſſen ſind wir nichts!

Die heutige Welt, ſie erfordert es, daß wir
uns feſt auf unſeren Boden ſtellen. Wir wiſſen
nicht, was noch alles um uns vorgeht. Aber
über Deutſchland, da halten wir den
ſtarken Schild unſerer Wehr und
Waffen, getragen von unſerer Vernunft
und von unſerem Mut!

Alles für unser Volk
Dieſer Schirm und Schild beſchützt uns alle.

Er beſchützt den Arbeiter auf ſeinem Werk
platz, den Techniker und Konſtrukteur im
Büro, den Kaufmann im Geſchäft, und auch
den Bauern! Er beſchützt das Ergebnis unſerer
Arbeit. Wir wiſſen: Was wir in Deutſchland
produzieren, kommt unſerem deutſchen
Volk zugute. Was der Bauer erntet, fließt
wieder in die Stadt, und was der Städter
produziert, ſtrömt wieder hinaus auf das
breite flache Land. So haben wir eine Wirt
ſchaft der Vernunft, der Ordnung und der
Stetigkeit aufgebaut. Und am heutigen
Tage wollen wir es uns wieder geloben, daß
wir gerade dieſe Wirtſchaft aufrechterhalten,
dann kann es uns ganz gleich ſein, was die
andere Welt um uns herum macht. Dann
mögen ſie abwechſelnd alle vierzehn Tage oder
drei Wochen die Löhne erhöhen, die Preiſe
ſteigern, um dann wieder abzuwerten wir
werden feſtſtehen auf unſerer Erde, ſicher ge
führt von unſerer Vernunft!

Das Programm der Arbeit
Sie haben vor wenigen Wochen ein großes

Programm vernommen, ein Programm, das
dazu dienen ſoll, die Unabhängigkeit
Deutſchlands und damit die Sicherheit
der Erhaltung unſeres Volkes noch zu ver
ſtärken. Es iſt ein Programm, das nur durch

führbar iſt mit einem Volk und in einem
Volk, das heute ſo wie das deutſche ge
ſchaffen auf ein Ziel hingelenkt werden kann
und das ſeinen Einſatz nach einer Richtung
hinnimmt. Und während Sie nun, meine
Bauern, jetzt auf den Feldern ſind und die
Beſtellungen vornehmen für das nächſte Jahr,
und wenn Sie im Frühjahr dieſe Arbeit
weiterführen, dann ſeien Sie überzeugt, arbei-
ten viele Hunderttauſende von deutſchen Men
ſchen anderwärts ſchon an der Durchfüh-
rung dieſes neuen Programms. Ueberall
wird gearbeitet und wird geſchafft. Ueberall
in Deutſchland hat man erkannt daß das
Leben nicht ein Problem von Finanzſpekula-
tionen ſondern immer nur eines der Arbeit
iſt. Sie. meine Bauern, Sie werden das ver
ſtehen. Es iſt kein Bauer zu etwas gekommen,
der glaubte, ſpekulieren zu können. Man muß
die Hacke in die Hand nehmen und den Pflug,
man muß arbeiten. um etwas zu erreichen.
Das tun wir in Stadt und in Land und haben
angeſichts dieſer großen bevorſtehenden Arbeit
nur einen einzigen Wunſch und eine einzige
Bitte an die Vorſehung: Daß ſie uns auch im
kommenden Jahr ihren Segen nicht verſagen
wird. Wenn wir dann feſt zuſammenſtehen,
dann werden wir in einem Jahr wieder
weiter ſein als jetzt. Zahlloſe gewaltige
Rohſtoff- Fabriken werden uns dann
ſchon mit dem verſorgen, was uns vielleicht
heute noch fehlt. Die deutſchen Aecker werden
wieder ihre Frucht getragen haben und wir
werden uns dann wieder hier treffen und uns
wieder Rechenſchaft ablegen: Die Städter und
die Arbeiter über ihr Schaffen und die deut
ſchen Bauern über ihre Arbeit.

Der granifene Felsen
Und ich glaube, wir werden dann nach

einem Jahr in einer vielleicht noch unruhiger
gewordenen Weſt wie ein granitener
Felſen der Ordnung, der Sicher-heit und der Stetigkeit aus dieſer roten
Flut herausragen! Das iſt meine Ueber
zeugung: Wenn um uns herum alles zu
brennen anfinge. wenn überall der Wahnſinn
ſich durchſetzen ſollte, ſo wie er es in Spanfen
verſucht in Deutſchland wird das nie
mals mehr geſingen! Hier ſteht die Front des
deutſchen Volkes Arbeiter, Banern. Geiſtes
ſchaffende. als eine große, nie zerſtörbare Ge
meinſchaft!

So will ich Jhnen, meine deutſche Bauern
und Bäuerinnen, und Jhnen allen die Sie
Arbeiter ſind in unſerer deutſchen Landwirt
ſchaft. am heutigen Tage danken für das Jahr
der Mühe. des Schweißes und des Fleißes.
Jch kann Jhnen nur verſichern, daß dank des
Wirkens der nationalſozialiſti-
ſchen Bewegung auch der Städter eine
andere Einſtellung zu Jhnen und zu Jhrer
Arbeit gefunden hat. Sie, meine Bauern,
werden heute in der Stadt nicht mehr ſo
angeſehen, wie noch vor fünf oder zehn Jahren.

Das ganze deutſche Volk wird wieder
erzogen zur Scholle hin, zum eigenen deut
ſchen Boden. Und wenn ich Sie bitte, das
Höchſte zu leiſten und die große Aufgabe zu
verſtehen, die Jhnen geſtellt iſt, dann werden
Sie überzeugt ſein, daß Sie damit ſich auch
bei denen das meiſte Verſtändnis erringen und
erzwingen, die das Schickſal vom Lande weg
in die Stadt geführt hat. Auf dieſer gegen
ſeitigen Achtung heraus wird die natio
nalſozialiſtiſche Gemeinſchaft immer mehr
wachſen, und aus dieſer Gemeinſchaft
heraus wird unſer Reich und unſer Staat
immer ſtärker werden und aus dieſer
Stärke von Reich und Volk wird immer
wieder kommen das Leben für uns und
unſere kommenden Generationen!

Jch freue mich auf die Arbeit, die
dieſes Jahr uns allen bringen wird. Jch
freue mich auf die Arbeit, die es mir beſchert.
Jch bin glücklich, an meinem Platz für mein
deutſches Volk tätig ſein zu dürfen. Und ich
freue mich beſonders auf jede Stunde, in der
ich aus meiner Arbeit wieder zurückkehren
kann in das Volk hinein. Deshalb freue ich
mich auf jeden ſolchen Tag wie den heutigen,
da ich mitten durch Euch, meine deutſchen
Volksgenoſſen, gehen kann, Euch wiederſehen,
Euch in die Augen blicken und wenigen von
Euch die Hand zu geben vermag!

Jhr, Jhr ſeid hierhergekommen, um Euch
wieder zu ſtärken. Aber ich, ich gehe von
Euch ſtets wieder fort, doppelt und drei-
fach ſtärker, als ich gekommen bin.

Denn wer ſollte nicht glücklich ſein, ein
ſolches Volk hinter ſich zu wiſſen! Eure Augen
und Euer Blick ſind für mich der ſchönſte
Lohn, den es auf Erden für meine Arbeit
geben kann!

So gehen wir in dieſer Stunde wieder
auseinander, um uns ein Jahr ſpäter auf
dieſem Berg wieder zu treffen, um uns wieder
in die Augen zu ſehen und wieder das neue
Gelöbnis abzulegen des Kampfes und der
Arbeit für unſer Deutſchland.

Als der Führer geendet hat, erheben ſich
die brauſenden Stürme des Beifalls und
der Zuſtimmung, die faſt jeden ſeiner Sätze
begleitet hatten und bei den Höhepunkten
ſeiner Rede nicht enden wollten, zu einem
unbeſchreiblichen Orkan des Jubels der
Hunderttauſende. Jmmer wieder brauſen die
Heilrufe und die Kundgebungen der Liebe
ünd der Verehrung dem Führer entgegen, die
ihn begleiten, bis er den Augen der Maſſen,
die hier mit ihrem Führer das Erntedankfeſt
des deutſchen Volkes erlebten, entſchwunden iſt.

Der Ausklang des Fesfes
Mit dem machtvollen Geſang des Deutſche

land und des Horſt-Weſſel-Liedes fand der
Staatsakt ſein Ende. Der Führer beſtieg den
Kraftwagen und fuhr zum Bahnhof nach
Tündern zurück, von wo die Weiterfahrt nach
Goslar erfolgt.

Auf dem Bückeberg ſelbſt und auf den An
marſchſtraßen ſtanden heute nicht weniger als
rund eine Million Menſchen, die denFührer begrüßten. Jn muſtergültiger Difſziplin
erfolgte die Heimkehr der Maſſen in die um
liegenden Ortſchaften, in die Quartiere und
zu den Bahnhöfen.

Jn allen Ortſchaften fanden noch Volks
feſte ſtatt, bei denen die Ortseingeſeſſenen mit
den Volksgenoſſen aus allen deutſchen Gauen
zuſammenkamen.

Des Führers Triomphfahrt

Als der Führer wieder am Bahnhof
Tündern eintraf, ſtrömten die Maſſen, die die
Anfahrtsſtraßen umſäumt hatten, querfeldein
auf den Bahnhof zu, um den Führer noch
einmal zu ſehen und ihm noch einmal zu
zufjubeln. Nur mit Mühe konnte die SA. und
SS.Abſperrung die begeiſterte Menge zurück
halten, die in Sprechchören den Führer zu
ſehen verlangte.

Unter brauſenden Heilrufen verließ der
Zug, der den Führer zur alten Kaiſerſtadt
Goslar brachte, die kleine Station. Noch
einmal grüßten die deutſchen Bauern und
vor allem die niederſächſiſche Jugend den
Führer.

Am Krankenlager Darrees
Eine Bauernabordnung aus dem Kreiſe

Templin, in welchem das Sportſanatorium
Hohenlychen liegt, überbrachte unter Füh-
rung des Kreisbauernführers dem erkrankten
Reichsbauernführer Darré anläßlich des
Erntedanktages eine Ehrengabe der Bauern
des Kreiſes Templin.
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Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, nſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
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Am 8. Oktober ſtarb plötzlich und unerwartet

mein geliebter Sohn, unſer guter keber
Bruder und Schwager

S. Scharführer

Sohaunes Hoyer
Inhaber des E. K. II und des Frontkämpferkreuzes

In tiefſtem Schmerz
Frau verw. Hedwig Hoyer geb. Friſche

zugleich im Namen der Familie
Halle (Saale), den 5. Oktober 1936
RichardWagner Straße 20.
Feier am Dienstag, 6. Oktober, nachm, 4 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Zu
gedachte Kranzſpenden bitte an Inſtitut M. Burkel,
Kl. Steinſtraße. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
dankend abzuſehen

Nummern garant.

Wer R ſagt,
muß auch B ſagen

Wer eine Kräftigungskur mit Köſtritzer
Schwarzbier begonnen hat, muß ſie auch
gewiſſenhaft, mindeſtens 4 Wochen lang
durchflihren, dann wird ſich auch der
gewünſchte Erfolg eine Neubelebung
des Organismus einſtellen. Alſo nicht
auf halbem Wege ſtehen bleiben täg

lich eine „Köſtritzer“

ötrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. 6chnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

Rundfunk
Dienstag, den 6. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Aus
Berlin. Morgenruf. Reichswetterdienſt
6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Aus
Köln: Frühkonzert. 7.00: (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Aus Berlin Gymnaſtik.
8.20: Sendepauſe. 8.30: Aus Königsberg:
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30 Heute
vor Jahren. 935: Spielturnen (für 4
bis 6jährige). 10.00: Aus Bayreuth: Hans
Schemm zum Gedächtnis. 10.30: Wetter,
Waäſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Sende
pauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 1145: Für
den Bauern. 12.00: Mittagskonzert. 13.00:
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00:
Sert Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom

eutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Für die Frau: Pflanzen auf der
Wanderſchaft. 15.20: Sendepauſe. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten).
Dazwiſchen: Man kann nie wiſſen. Kurzhörſpiel
von Alfred Lehmann. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Jugend und
Leibesübungen. 17.30: Lichtſirene Zinn
ſchrei Kehlkopfmikrofon und anderes aus
der Welt des Schalles. 18.00: Aus München:
Unterhaltungskonzert 19.00: Joſeph Haydn:
Kammermuſik (III). 19.45: Vom Deutſchland
ſender (Reichsſendung): Eröffnung des Win
terhilfswerkes 1936/37. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.20: BuchWochenbericht. 22.30
bis 24.00: Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter,
anſchließend Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Hans
Schemm zum Gedächtnis. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Wir
helfen alle mit! Aufruf an die Frauen.
11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer hört!
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche
13.45. Nachrichten. 14.00 Allerlei von

wei bis drei. 15.00: Wetter, Börſenberichte,
rogramm. 15.15: Heimkehr zur Mutter,

lacke- FarbenPolitouren leime
O BESCHK
r ä 72ä 2 22356

Familienanzeigen in die M

Hörfolge von Margit Hellberg. 15.45:
Kleine Kantate für gemiſchten Chor und
Streichorcheſter. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 18.00: Lieder der Völker. 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zwiſchen
programm. 19.00: Guten Abend, lieber

19.45: Reichsſendung: S des
interhilfswerkes 1936/37. 22.00: etter,

Nachrichten, Sport. Anſchließend Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher See'vetterbericht. 23.00—24.00
3 x Unterhaltung.

MNZ höchste Auflage

„Heibacko Praktische
C Grucevoriührung

5., 6. 7. Oktober im Saal des

Rest. ars Ia Tour.
Beginn 16 Uhr und 20 Uhr

Es ladet ein: Ofenfachgeschäft

Thaiß Thiele

was wir Ihnen

arober Wie

mit ihrem herrlichen Damen-
Schau Orchester

Heute Montag:

Bierhaus Engelhardt
Das ist das beste und größte,

geben Rönnen:

er Abend
mit ostproven Kaulenberg 5-6 (a. d. Universitäh)

Verlangt überall die M

ich Iän eund weite JhreSchuhe bis zu

je nach Art derSchuhe ben ee
b Reparatur e eSchmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 965

Reilſtraße 6 S

Eine

erfolgreiche

Reklame

iſt und bleipt

eine ngeige

in der

n

Sobele e

l SeBI enU on k.

durch Gesellschafterbeschluß am 6. 9. 36
aufgelöst worden. Gläubi ger haben un-
verzüglich ihre Forderung. bei dem unter-
Zeichneten Liquidator geltend zu machen.

Halle-Saale, den 30. September 1936

Die S
Die muz

e

Hei

Fühle mich frischer
Möchte Jhnen mitteilen, daß ich mit Heidekraftſehr guten Appetit, guten Schlaf und fühle mich

Heidekraft nicht mehr entbehren. Werde es in Bekanntenkreiſen weiter empfehlen.“
So ſchrieb uns unterm 16. 5. 86 Herr Robert Fröhlich, Werimeiſter i. R., aus
GrünbergSchleſten, Grüngaſſe 20. Heidekraft iſt ein aus 26 hochwirkſamen Kräu
tern und Erdſalzen zuſammengeſetztes erprobtes Umſtimmungsmittel.
Hank und Empfehlungsſchreiben! Wer ſich ſchlaff und müde fühlt und keine
rechte Arbeits und Lebensfreude mehr empfindet, der nehme Heidekraft!
e n zu RM. 1.90 reicht ein bis zwei Monate, Doppelpackung
RM. 3. ekraft iſt erhältlich in Apotheken, Hrogerien und Reformhäufern.

Heicdelkraft

ehr zufrieden bin. Ich hadeſehen und iſnger. Wegte

43 000

nur noch S Tage
NHenny Porfen

Krach im
Hinterhaus

dazu das herrliche Beiprogramm

Bähnenschau
Atlantin

a

Eintritt fre

Aufforderung
Die Silesenhaus Gmb. in Halle-S. Ist

Silesenhaus GmbH., Der Liquidator
Dr. Panl Hoene, Halle-S., Rauchfuß-
Straße 3.

im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

im Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen

Geſchehens im Gau

APITO L Stadttheater Halle.
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Fungfrau
von O
von Fr. Sch

Dienstag, 20 bis geg. 22 Uhr

Gpifel an Bord
Luſtſpiel v. Axel Jvers.

rleans
iller

Unsere

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Raume u. des darin gebotenen

s ch ö nen

Schaffen Ihnen diese günst. Preise
a und große Auswahl finden Sie im

Einrichtungshaus

die gute An
zeigen der

Anfang zum Aufſtieg!

praktischen

am Platze

ken finden Sie

Spezial

Halle (Saale)

Halle Merſebürg

meeDie größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und

Strickkleidern

Marke Blexle, Marke Kübler,
Marke Haceha und andere Mar

Woll und Strichwaren-

H. Schnec Nachflg.

Große Steinstr. 84 Brllderstr, 2

bekanntlich in dem

h a u s

Flfegen
hefbt zeitgemäß veisen?!

Auskunft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebeckplatz
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm-

Sonntag um vier
wäre ein großes FußballSpiel, hatte Fran Knuffel
geſagt, eine euntfernte Bekannte ven Haſe's. Sie

wußte es von ihrer Tochter Anni, und die wieder
von einer Freundin, die mit einem Sporkler ſo gut

wie verlobt war. Eine nette Gelegenheit, dachte ſich

Haſe, den vielen Arger der letzten Tage zu ver
geſſen

Aber draußen an Sportplatz gähnende Leere „Js
um 8 Tage verſchoben“, ſagte der Wächter, „hat ja

extra drin geſtanden

Tja hätte er Zeitung gelefen!
Aus drketer Hand gibt's „Iange Aricung

Die rich e ge Nachricht bringe die Zeennyl

In der Ausgabe
Umgebung (über 45 350)

S oſtet jedes Wort s Pfennig
jedes fettgedruckte Ueber

ſchriftswort 20 Pfennig

Halle u. INNZ-Menanzeigen
Wort 11

In der Gefamtausga be
(über 63050) koſtet jedes

gedruckte Ueberſchriftswori
Pfennig, jedes fett

20 Pfennig

Melker
lehrling

geſucht.

Melkermſtr. Kurt
ſofort

Wolf, Rittergut
Goldſchau, Naum
burgLand.

Mädchen
1558 Jahre alt,
welches die Haus
haltungsſchule be
ſucht hat, ſucht
Stellung in beſ-
ſerm Haushalt
zum 1. 11. 36.
Volkſtedt über
Eisleben,Hübitzer
Straße Nr. 10.

Leere
Zimmer

1 oder 2, geſucht,
im Stadtzentrum,

Bürozwecke

geeignet. Preis
angebote unter
14 829 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

in oder Nähe
Trotha zum 15.
Oktober geſucht.
Angebote unter
G 435 an die
MNZ, Eisleben.

für

kobſtraße

ietangen

6 Zimmer
wohnung

Schöne, ſonnige
Wohnung im
Norden, HalleS.,
Reilſtr. 50, Par
kett, Bad, Stock
werk W. W.Hei
zung, Mädchen
zimmer, reichlich
Zubehör, 150
Mark monatlich,
ſofort zu ver
mieten. Näheres
bei Beringer.

Jn meiner
Familien

ſchule
ſind jetzt oder
ſpäter Plätze für
grundſchulbefreite

Kinder frei. Zu
erfragen täglich
5-—6 Halle, Ja

57, I.
Gertrud Frey

muth.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Hausfrauen-Nachminag
und Familienabend mit
Mode-Quersehnitt

i umor
Pau Beckers

ger große Komiber
gom Film

Tanzianu. Ernesto
trische undar Tänze

heig teaimagr
a inndfunksängerSeret- Soubr

Artistik:Fanla, der natselhafte

j ßoggers,wen Trich- Du

e

ettisten

Ans age: Heinz Fürstenberg, Berlin
Karten 50, 90 Pfg. u. 1.20 b. d. beR. Vor-
verRaufssi., a. d. Tagesk. 25 Pfg. Aufschlag

Hallesche Hausfrau
Moritzzwinger 18 Fernruf 228 25

Stadt Heatenfakrnör sehützenhaus

Franckestraße
Landwirt

Donnerslag d. 8. Oklober I Witwer, 47 Jahre
nachm. 3.00 und abends 8.00 Uhr alt, ruhige und

1 Kind, wünſcht
ſich bald wieder

nüchterne Natur,
Nichtraucher, mit

zu verheiraten.
Zuſchriften, mög
lichſt mit Bild,
unter A 343 an
die MNZ, Ge
ſchäftsſtelle Bit
terfeld.

Zwergteckel

26 Monate alt,
zu verkaufen.
Paul, Halle (S.),
Blücherſtraße 25.

Altſilber, Allgold

Silbermünzen
kauft zu

Tagespreiſen
Georg Dunker

HalleSgale
Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Beſtecke

Schreſbmaschinen Reparaturen und
-Reinigungen Rönnen nur in einer
modermeingerichteten Spezial-Werkstat
vom Handwerker so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

FriedrichBüromaschinen-Mechanikermeister
Gr. Vrichstr. 53

Merochiedenea
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, Halle-S., Zeichnungen
Kleine Briuhaus ſteſertſt nie

ate fertigt Walterkraße Schmidt HalleS.,
Brandenburger

Straße 8. Fern
ruf 283 89.

Wohlfaruth mnz Werbung,
Fernrut 25102 Erfoigswerbung!

d

Mahagoni
Möbel

Glasſchrank, Tiſch

u. Stühle, Sofa
und Seſſel, ge
braucht, ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 266 an MNZ,

Gebrauchte
Nähmaſchine
verſenkbar, in
gutem Zuſtand,
zu kaufen geſucht.

Angebote mit
Preisangabe un
ter L 7419 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

S l 2 äce

Küchenherd
gebraucht, 6791
Zentimeter, ver
kauft billig Halle,
Harz 17, III, r.

Bettſtelle
einſchl. Kinder
Badewanne, Sofa

mit oder ohne
Seſſel, verkauft
Hagemeiſter, Halle
(S.), Krukenberg
ſtraße 16.

Pfennige koſtet

ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell! Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Gie doch
einmal einen Ver
ſucht

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

im Gau
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Nor Unenfschiecen in Posen
Gau Mitte Bezirksverbond Posen Ein derb verregnetes Spje/

Drahtbericht unseres nach Posen entsandten Pl. Schriftleiters
Es war nicht das erſte Mal, daß ich mich

in Berlin verirrt habe. An und für ſich mußte
ich ja nun nach einer olympiſchen Schlacht in
der Reichshauptſtadt die örtlichen Verhältniſſe
etwas beſſer kennen. Sei denn, wie es ſei. Als
wir in Halle am Sonnabend den Zug be
ſtiegen, uns dann vom Gauſportwart Pietſch
verabſchiedet hatten, der ſchweren Herzens aus
beruflichen Gründen zu Hauſe bleiben mußte,
und unter Führung des Gaufachamtsleiters
Hädicke in Berlin ankamen, hatten wir die
erſte Panne.

Möglich, daß jeder überzeugt war, daß der
andere die genauen Verhältniſſe wußte. Genug,
wir vertrauten uns auf dem Potsdamer Bahn
hof der UBahn an, um in Richtung Char
loktenburg weiterzudampfen. Wir waren nicht
wenig überraſcht, als wir über das Ziel
hinausgeſchoſſen waren. Wir befanden uns
ſchließlich auf einer Station „Kaiſerdamm“,
wo uns die Parole gegeben wurde: „Zurück
marſch marſch!“ Doch es heißt ein altes
Sprichwort: „Jedes Ding hat ein Ende, nur
die Wurſt hat deren zwei!“ Und ſo booteten
wir uns ſchließlich, wenn auch mit einigen
Hinderniſſen, noch in den richtigen Zug ein
wenn auch in letzter Minute der vonParis über Berlin an die r e
Grenze ging.

Komerodschoftlich empfangen
Es würde zu weit führen, einen ausführlichen

Reiſebericht aus Poſen zu übermitteln. Jch
behalte mir dieſe Schilderung nach meiner
Rückkehr vor. Jch will nur einfügen, daß die
Mannſchaft wie auch wir nach langer Bahn
fahrt und vor allen Dingen langwie rigen
Grenzkontrollen wohlbehalten in
Poſen angelangt ſind, nach Grenzkontrollen

das möchte ich ausdrücklich betonen die
mit ſeltener Höflichkeit durchgeführt wurden.

Als wir in ſpäter Nachtſtunde den Bahnhof
von Poſen erreichten, wurden wir von Ver
tretern des polniſchen Fußballverbandes emp
fangen. Es wäre abwegig,. nach den wenigen
Stunden, die wir in Poſen verweilten, ein
Urteil zu fällen, und ſo ſollen die folgenden
Zeilen nur einen kurzen Einblick geben, wie
ſich Poſen heute dem Neuankömmling bietet.

Wenn wir dieſen kurzen Streifzug beginnen,
ſo müſſen wir allerdings einleitend den freund
lichen Empfang erwähnen, der uns zuteil
würde, wo immer wir auch hinkamen. Es iſt
überhaupt ein ganz bezeichnendes Bild für die
wenigen Stunden, die wir in Poſen verlebten,
daß die Polen dem neuen Deutſchlond in jeder
Beziehung das weitgehendſte Verſtändnis ent
gegenbringen.

Tritt man aus der weiten Bahnhofsballe
der Stadt Voſen heraus, ſo empfangen den
Neuankömmling eine Reihe von Fiakern, wie
wir ſie am Prater in Wien zu ſehen gewohnt
waren. Verſetzen wir uns dorthin zurück. ſo iſt
es ein gewohntes altes Bild: Ergraute
Männer, denen die harte Arbeit Runzeln in
ihr Geſicht gemeißelt hat, und vor ihnen ſteht
eine „alte Roſel“, von der man glaubt, daß
ſie jeden Augenblick überfällig“ wird. Wie
auch Einheimiſche ſelbſt ſagen, bliebe in dieſer
Beziehung noch viel zu tun übrig. Die Autos
ſind größtenteils Jahrgänge älteren Datums.
Wir in Mitteldeutſchland oder beſſer geſagt in
ganz Deutſchland haben in den letzten Monaten
hupfreie Wochen durchgeführt. Von dieſer
Neuerung iſt in Poſen nichts zu erkennen.
Neben dem Kopf am Steuer des Führers be
findet ſich ein großer Gummiball nit einem
„Trompeter“. Die Wagen toben durch die
Straßen Poſens, durch die ſich die Straßen
bahnen mit ihrem grünen Anſtrich ſchlängeln.

Fahrt durch Posen
Und Poſen ſelbſt ſtand am Sonnabend imFeſt ſchmuck. Von den Häuſern, die ſich ſeit

Jahrzehnten an den breiten Straßen entlang
ziehen, wehen die Fahnen der polniſchen
Republik zu Ehren ihres Präſidenten, der
geſtern, am Sonntag zum Ehrendoktor der

niverſität Poſen ernannt wurde.
An den Straßen ſtehen Kinder und ver

kaufen die Zeitungen, während die Zigaretten
es iſt Monopol in Polen in kleinen

Wagen feilgeboten werden. die unſeren Eis
wagen ähneln. Während die Stadt in den
frühen Nachtſtunden einen faſt toten Eindruck
machte, herrſchte am Sonntag buntes Leben
und Treiben auf den Straßen. Wir werden
auf all' die anderen Kleinigkeiten, die wir in
der kürzen Zeit unſeres Aufenthaltes näher
kennen gelernt haben oder näher kennen
lernen, ſpäter ausführlich eingehen und möch
ten heute nur noch unſeren Dank dem Bezirks
verband des polniſchen Fußballverbandes aus
ſprechen, der uns in ſo ſportkameradſchaſtlicher
Weiſe empfangen hat.

Man kann weiß Gott nicht ſagen, daß der
Wettergott günſtig geweſen iſt. Als wir mit
den Spielern nach dem Warta platz fuhren,
rieſelte der Regen ohne Unterlaß. Die Hoff
nung auf einen Wetterumſchwung, die uns
zeitweiſe der lichte Horizont machte, erwies
ſich leider als trügeriſch, ja, man kann wohl
ſagen, daß der Himmel ſeine Schleußen nach
und nach zu einem kleinen Wolkenbruch öffnete.

Und ſo war es denn weiter nicht ver
wunderlich. daß dem Spiel die Zuſchauer fern
blieben. Dieſer wirklich beſcheidene Rahmen

drückte der Begegnung zweifellos ſeinen
Stempel auf. Der Boden des Spielfeldes hatte
es natürlich infolge des Regenwetters in ſich.
Jm Verlaufe des Kampfes wurde auch die ſonſt
ſehr ſchöne Grasnarbe ſtark mitgenommen, ja
teilweiſe an verſchiedenen Stellen in Moraſt
verwandelt. Der Lederball glich zudem nach
und nach einer Lehmkugel. Die Fußvaller, die
mit dem ſchlüpfrigen Boden Bekanntſchaft ge
macht hatten. ähnelten zum Schluß eher einem
Schornſteinfeger, der nach getaner Arbeit ſich
einer „Badekur“ unterzieht. Und doch waren
überall frohe Geſichter feſtzuſtellen, bei den
Sportlern wie auch bei den Zuſchauern. Dieſe

Der Verlauf
Der Anſtoß der polniſchen Mannſchaft

wird ſofort von unſerer Läuferreihe abge
fangen, aber auch über unſere Elf herrſcht
keine reine Freude. Poſen kommt ſchneller ins
Spiel, während unſere Elf offenſichtlich zu
nächſt noch mit dem glatten und ſchweren
Boden zu kämpfen hat. Böſe Momente müſſen
wir vor dem Heiligtum Schachers ſehen. Der
ſchnelle Linksaußen der Poſener kommt zu
nächſt immer wieder an Werner und
Riechert vorbei. Der Poſener Torwart fetzt
mit ſeinen Bombenſchlägen immer wieder die
Außenſtürmer unſerer Gaſtgeber in Fahrt und
ſo hat Schacher ſchon in der erſten Minute eine
Menge Arbeit zu leiſten.

Aber dann kommen wir ins Spiel. Schon
in der fünften Minute gibt es den Führungs
treffer. Schacher hat ſich dem polniſchen Halb
rechten entſchloſſen entgegengeworfen und der
Gegenſtoß unſerer grün weißen Angriffsreihe
kann von der polniſchen Deckung nur mit
Handſpiel unterbrochen werden: Elfmeter.
Riechert ſchießt. Flach ſauſt das Leder in die
rechte untere Torecke. Mitte führt 1:0. Aber
dann geht es wieder in unſerem Strafraum
brenzlich zu. Der Halbrechte Nowrat lenkt eine
Vorgabe auf Schachers Tor, aber ſicher meiſtert
der Hallenſer das Leder. Wir haben bange
Minuten zu überſtehen.

erfreuliche Auswirkung entſprang nicht erwa
dem unentſchiedenen Spielverlauf, ſondern ſie
wurde geboren aus dem ritterlichen Geiſt mit
dem der Kampf durchgeführt wurde. Ohne
Zweifel war der Spielverlauf ein voller Erfolg
für beide Gegner.

Die Fahnen des Dritten Reiches und der
polniſchen Republik wehten von den Maſten,
als die Deutſchen, mit viel Beifall empfangen,
in das Spielfeld ſprangen. Die Spieler nahmen
in der Feldmitte Aufſtellung und dann begann
der erſte Auswahlkampf des polniſchen Bezirkes
mit unſerer grünweißen Elf.

des Spieles
Dann übernimmt unſere grün-weiße Elf

das Kommando. Mitte ſpielt klares W-
Syſtem mit zurückgezogenen Halbſtürmern.
Aber dennoch können unſere Gaſtgeber immer
wieder auf das Tor drücken. Wenn Schacher
jetzt nicht ſo großartige Paraden geliefert
hätte, hätte es nicht gut ausgeſehen um uns.
Vor allem der Halbrechte der Poſener Mann
ſchaft war es, der immer wieder durchbrannte
und mehrfach mußte ſich Schacher in tollkühnen
Paraden entgegenwerfen, um Erfolge zu ver
hindern.

Jn der letzten Minute der erſten Spiel-
hälfte mußte dann doch unſere Führung ver
loren gehen. Ein polniſcher Angriff der
Schiedsrichter pfeift Strafſtoß. Halbrechter
Nowrat ſchießt und über unſere Mauer hin
weg gelangt das Leder hoch ins Netz. Schacher
hatte ſich vergeblich geſtreckt. 1:1.

Als es zum zweiten Spielabſchnitt ging,
war der Platz wohl noch glatter und ver
ſchlammter geworden. Nun hatte das Spiel
noch mehr darunter zu leiden. Deutlich waren
die Anforderungen zu erkennen. die dieſer
ſchwere Boden an unſere Spieler ſtellte. Aber
dennoch war es noch klar erſichtlich: wir waren
leicht überlegen. Und dennoch gelang uns
nicht das Siegestor.

Noch immer fehlen gute Sförmer
Betrachten wir nach dem Schlußpfiff den

Kampf im Spiegel der Kritik, ſo müſſen wir
leider feſtſtellen, daß im ſportlichen Können
unſere Vertretung nicht ganz das gehalten hat,
was wir uns von ihr verſprochen hatten. Dieſes
erſte Auslandstreffen des Gaues Mitte ſollte
eine Generalprobe für die kommenden Pokal-
ſpiele des Fachamtes Fußball ſein. Dieſe ge
ſtellte Aufgabe hat das Spiel in Poſen nur
zu einem Teil erfüllt. Mit einem
ſtarken Schlußdreieck ſowie einer guten Läufer
reihe hat nicht nur der Gau Mitte ſondern
überhaupt der deutſche Fußballſport noch keine
allzu große Schwierigkeiten gehabt. Anders
ſieht es allerdings aus, wenn wir in dieſe
Betrachtung die fünf Spieler der Stürmer-
reihe einbeziehen. Wir wiſſen, daß gerade
das Verſagen dieſes Gliedes einer Mannſchaft
unſerer Nationalelf die olympiſche 2:0- Nieder
lage gegen Norwegen einbrachte. Auch der
Gau Mitte iſt im Augenblick damit beſchäftigt,
für die kommenden zu löſenden Aufgaben
eine durchſchlagskräftige Stürmerreihe auszu
probieren. Wir ſagten bereits eingangs. daß
das Spiel gegen den Bezirksverband Poſen
uns dem geſteckten Zie! nicht näher gebracht hat.

Mit dem linken Flügelſtürmer Marin,
der als ſonſtiger Außenläufer in Poſen vor
eine neue Aufgabe geſtellt wurde, begonnen bis
zum Rechtsaußen Paul müſſen wir ſagen.

Syring cduf Rekordlſjogcl
Diekmanns Meiſterrekord von 1929 verbeſſert

Bei dem anläßlich des 35jährigen Beſtehens
des Arnoldi Turn und Sportvereins 1901
Gotha am Erntedanktage durchgeführtem
Sportfeſt gelang es Syring (KTV Witten
berg) den von Diekmann 1929 aufgeſtellten
Rekord über 7500 Meter (1 deutſche Meile)
zu unterbieten. Trotz ungünſtiger Witterung
blieb er mit 23:05,9 Min. um 20,1 Sek. unter
der alten Marke.

Seine beſondere Note erhielt das Feſt durch
die Anweſenheit des Olympiaſiegers Gerhard
Stöck (SCC). Er zeigte ſich gut in Form:
Speerwurf 70.54 vor Dr. Weimann (KTV
Wittenberg), Diskus 43,44, Kugel 14,79 Meter.
Seine Kameraden von SCC gewannen vor
dem gaſtgebenden Verein die Kurzſtreckenſtaffel
ſowie die 800 Meter (Leinhof 2:00,1 Min.)
und den Weitſprung (Lierſch 6,90 Meter).

Ueber die kurze Hürdenſtrecke ſiegte der
Hallenſer Glaw (VfL 96) vor ſeinem Club-
kameraden Graßhoff in 16 Sek.

daß alle Stürmer mit mehr oder weniger Ein
ſchränkung nicht voll zu überzeugen wußten.
Der Merſeburger Reinmann ſowie Paul
(Deſſau 05) waren noch die beſten Kräfte in
dieſer Fünferreihe Abſchließend kann geſagt
werden. daß die Geſamtleiſtung unſeres Sturmes
nicht überzeugte. ſonſt hätte das Spiel unſtreitig
zu unſeren Gunſten entſchieden werden müſſen.
Ein Sonderlob gebührt dem Hallenſer Tor
mann Schacher, der beſonders vor der Pauſe
durch ſeinen zielbewußten Einſatz verſchiedene
kritiſche Augenblicke ohne Verluſttore überſtand.

Der Gaſtgeber glänzte vor allem durch einen
fabelhaften Start, fiel aber bald nach dem
Seitenwechſel dem vorgelegten Tempo zum
Opfer. Bis dahin arbeitete er wiederholt gute
Torgelegenheiten heraus. Wenn hierbei trotz
dem ein bis zur Pauſe durchaus möglicher
zahlenmäßiger Vorſprung ausblieb. ſo lag dies
einerſeits an dem guten Abwehrſpiel des
Mitte-Torhüters Schacher und zum anderen
an den polniſchen Stürmern, die ſich noch im
gegneriſchen Strafraum oft in Ueberkombi-
nation gefielen.

Abſchließend wäre noch zu ſagen, daß der
Schiedsrichter mit ſeinen Entſcheidungen nicht
immer eine glückliche Hand hatte und hierbei
insbeſondere den Gau Mitte durch falſche Ab
ſeitsentſcheidungen benachteiligte.

Weitere Ergebniſſe: 400 Meter: 1. Kupſch
(1. SV Jena) 51,0, 2. Müller (KTV Witten
berg) 52,3, 3. Graßhoff (VfL 96) 52.9 Sek.
1500 Meter: 1. Reutelshöfer 4:19.2 Min.
2. Füling. Hochſprung: 1. Harthaus
(Arnoldi 1901) 1,70 Meter. (Glaw VfL 96
1.75 Meter außer Konkurrenz). Drei
ſprung: 1. Hiltig (Arnoldi 1901) 13,74,
2. Büttner (Arnoldi 1901) 13,37 Meter.

Die Gauzehnkampfmeiſterſchaft,
die im Rahmen der Veranſtaltung wiederholt
wurde erfreute ſich nur geringer Beteiligung.
Hier ſiegte Harthaus (Arnoldi 1901) vor
dem Vierten der deutſchen Zehnkampfmeiſter
ſchaft Eckardt (TV Zeulenroda).

Der Ungar Szabo lief bei einem in
Budapeſt veranſtalteten internationalen Sport
feſt in Abweſenheit des deutſchen Meiſters
Schaumburg und des Finnen Gunnar Höckert
die 2000 Meter in 5:20,4 Minuten, was einen
neuen Weltrekord bedeutet.

Fubbol! in Zahlen
Internationale Begegnungen: Dänemark Polen

2:1 (0;1); Rumänien Ungarn 1:2 (1:0); Bezirk Poſen
gegen Gau Mitte 1:1 (1:1); Warſchau Danzig
3:0 (2:0).

Gau Oſtpreußen: v. d. Goltz Tilſit Yorck Inſter
burg 2:2; RSV Raſtenburg Hindenburg Allenſtein 2:2;
Vikt. Allenſtein RSV Ortelsburg 3:2; VfB Oſter ode
gegen SV 1910 Allenſtein 4:1; Hanſa Elbing 1919
Neufahrwaſſer 0:1; Königsberger MTV SV Goldap
(Geſ.-Spiel) 4:6.

Gau Pommern: Stettiner SC. VfB Stettin 1:0;
Preußen Stettin MTVP Pommerensdorf 3:0; Blücher
Gollnow PolizeiSV Stettin 3:2; Viktoria Stolp gegenSturm Lauenburg 3:1; Pfeil Lauenburg Hubertus
Kolberg 0:2; Mackenſen Neuſtettin Germania Stolp 123.

Gau Brandenburg: Hertha BSC. Tennis Boruſſia
5:3; Wacker 04 Union Oberſchöneweide 1:0; Bewag
gegen Viktoria Blau W Minerva 1:6;Nowawes 03 BSV v. 1892 0:3.

Gau Schleſien: Spvg 02 Breslau FV 06 Breslau 3:3.
Gau Sachſen: Dresdner SC Wacker Leipzig 5:2;

Polizei Chemnitz Gu Muths Dresden 2:1; SE
Planitz Rieſaer SV VfB Leipzig BC Hartha
2:3; Tura Leipzig Fortunga Leipzig 0:2.

Gau Nordmark: Eimsbüttel Hamburger SV 1:4;
Holſtein Kiel Victorig Hamburg 1:1; Altona 93 gegen
Polizei Lübeck 8:1; Rothenburger FK. Sperber Ham-
burg 2:1.Wan Niederſachſen: Werder Bremen Raſenſport
Harburg 6:1; Eintracht Braunſchweig Hannover 96
1:3; Boruſſia Harburg VfB Peine 1:3.

Gau Weſtfalen: Boruſſia Dortmund SV Höntrop
:0; Weſtfalig Herne Erle 08 5:0; Spvg Herten gegen

tthauſen 2.3; Schalke 04 1. FC Nürnberg
2:0; Arminia Bielefeld Hüſten 09 (Geſ.

89 6:1; eiß

Spiel) 3:3
Gau Niederrhein: Hamborn 07 Fortunga Düſſeldorf

0:1; Turu Düſſeldorf VfL Preußen Krefeld 5:0;
Duishurger FV 08 Schwarz-Weiß Eſſen 2:0.

Gau Mittelrhein: VfR Köln Mülheimer SV 3:2;Rhenanig Würſelen SV Beuel 5:2; TuS Neuendorf
gegen VfR Köln 2:2; Bonner FV Köln-Sülz 07 2:0;
Köln 99 Tura Bonn 0:0.Gau Südweſt: Eintracht Frankfurt FK 03 Pir
maſens 5 Wormatig Worms FSV Frankfurt 6-2;Sportfr. Saarbrücken Union Niederrad 2:1; Boruſſia
Neunkirchen Kickers Offenbach 0:1; SV Wiesbaden
gegen FV Saarbrücken 2:0.

Gau Baden: VfR Mannheim Spvg Sandhofen
(Sbd.) 1.1; FV Raſtatt 04 Freiburger FC 0:0; FC
Pforzheim Germania Brötzingen 0:0.

Gau Wüttemberg: Stuttgarter Kickers
Böckingen 2:1; SCe Stuttgart Stuttgarter
0:1; Spvg Cannſtatt FV Zuffenhauſen 1:0;
Eßlingen SSV Ulm 4:2; SV Göppingen
Stuttgart 0:1.

Gau Bayern: Ringſee FC Schweinfurt 05 2:5;
Bayern München Wacker München 3:3; Spvg Fürth
gegen BC Augsburg 0:2; VfB Coburg ASV Nürn-berg 0:1.

Honcdlbol! in Zahlen

Union
Sportfr.
Sportfr.

VfB

Gau Oſtpreußen: Königsberger MTV. 1919 Neu
fahrwaſſer 4:3; VfL Königsberg SSV Heilsberg 8:3;
Hindenburg Allenſtein Hindenburg Lötze Hoch
meiſter Marienburg Hindenburg Biſchofsburg 6:8;
MSV Gumbinnen Königsberger TC 3:7.

Gau Pommern: TSV 94 Stettin ReichsbahnSV
8:6; Keith Stargard Frieſen Stettin 10:4; MTV
Greifenberg KTV Stettin 8:12; TV Swinemünde
gegen Preußen Stettin 3:14.

Gau Sachſen: ATV Leipzig-Schönefekde Sportfr.
Leipzig 5:5; TuSV 67 Leipzig Guts Muths Dresden
11:4; TV Chemnitz-Gablenz Sppvg Leipzig 10:6; TuB
Werdau Militär-TSA Leipzig 6:11.

Gau Nordmark: Oberalſter Hamburg BoruſſiaKiel 16:6; Flensburg 08 Eimsbüttel 7:9; Kieler Tſch.
gegen St. Georg Hamburg 7:7; Winterbeck gegen

gieler MTV 8:6.MSV Roſtock 9:5; Barmb. Uhl
Gröpelingen gegen

enhor ſt
Gau Niederſachſen: BlauWeiß

SV 87 Hannover 8:5.
Gau Weſtfalen: Schalke 04 Jahn Werdohl 15:9.
Gau Niederrhein: Rhenania Düſſeldorf Raſenſport

Mülheim 10:8; SV. Lintfort Raſenſport Gerresheim
6:5; Tura Bergheim Solingen 98 5:4; TV Stoppen-
berg SC Barmen 6:2.

Gau Nordheſſen: Tuſpo 86/09 Kaſſel Tuſpo
Bettenhauſen 4:10; TV Kirchbaung Spielverein Kaſſel

z

Gau Südweſt: SV 98 Darmſtadt FSV
10:4; Germania Pfungſtadt MSV DarnVfR Schwanheim TSV Herrnsheim 11:5; TV
gegen Pfalz Ludwigshafen 6:6.

Gau Bayern: TV Erlangen TV Milbertshofen5:16; Spvg Fürth Polizei Nürnberg. 13:5; München
1860 BCE Augsburg 7:2; 1. FC Nürnberg Poſt
München 8:5.

Scholle schlägt den „Club“ 2.0
Zu der Weihe ſeines neuen Platzes, der

umringt von hohen Schloten, dennoch zu den
ſchönſten Anlagen im ganzen Reiche zählt,
hatte der SC Schalke 04 die Meiſterelf
des 1. SC. Nürnberg zu einem Freund
ſchaftsſpiel eingeladen. Nachdem die Nürn
berger die Weſtfalen im vergangenen Jahr
dreimal bezwingen konnten, glückte Schalke am
Sonntag die Vergeltung durch einen vor
50000 Zuſchauern erzielten einwand
freien 2:0-Sieg.

Dänemark schlägt Polen 2.7
Bei ſonnigem, aber kühlem Wetter wurde

am Sonntag im Kopenhagener Fußball
ſtadion der Länderkampf zwiſchen Dänemark
und Polen ausgetragen. Die Skandinavier
konnten wegen Verletzung einiger Spieler nicht
ihre ſtärkſte Elf ſtellen, ſiegten aber nach hartem
Kampfe etwas glücklich mit 2:1 (0:1).

Warschau- Danzig 3:0
Trotz ſchlechten Wetters fanden ſich zum

FußballStädtekampf Warſchau Danzig noch
3000 Zuſchauer ein, die ein großes Spiel zu
ſehen bekamen Warſchau ſiegte 3:0 (2:0) und
ſicherte ſich damit den Pokal des polniſchen Be
vollmächtigten in Danzig, Miniſter Papée.

Scin Roman schlägt Iovelock
Mit großer Spannung ſah man in

Princetown dem dritten Start des neu
ſeeländiſchen Olympiaſitegers Lovelock ent
gegen. Wie im Vorjahr ſtellten ſich Amerikas
ſchnellſte Mittelſtrecklker dem engliſchen
Medizinſtudenten, der auf der gleichen Bahn
mit 4:07,6 Min. 1933 einen neuen Weltrekord
über eine Meile aufſtellte und im Vorjahr
die Spitzenklaſſe der Vereinigten Staaten bei
der „Meile des Jahrhunderts hinter ſich
laſſen konnte. Auch diesmal galt Lovelock als
Favorit. So wurde das Rennen zu einem
großartigen Kampf zwiſchen dem Olympia
ſieger, Glenn Cunningham und San
Röomani. Ueberraſchend gewann der junge
San Romani in 4:09 Min. vor Lovelock und
Cunningham.



Bitterfeld der unglöckſiche Fcvorit
98 Holle sjegt öberraschenc Vfl Merseburg und Naumburg weiter im Vormarsch

Mit drei a ne wurden am geſtrigen
Sonntag die Meiſterſchaftsſpiele in der BeRirketlaſſe fortgeſetzt. Das am meiſten be
achtete Ereignis war das Bitterfelder Punkt
wen in dem der derzeitige Tabellenführer

r eine überraſchende Niederlage quittieren
mußte.

VfL Bitterfeld 98 Halle 1:2
VfL Merſeburg Preußen Merſeburg 4:2
TußR Weißenfels Naumburg 05 13
Jn Bitterfeld hatte der VfL vhne

Zweifel das „Pech“, als ſicherer Favorit zu
gelten. Wie ſo oft in ſolchen Situationen,
kam es jedoch wieder einmal anders. Die
halliſchen 98er hatten ſich in dieſem für beide
Teile beſonders wichtigen Punkttreffen ſehr
viel vorgenommen und leiſteten ihrem Part
ner mit zum Teil neu gruppierter Mannſchaft
t Widerſtand, wobei die vom Reichs
eer zurückgekehrten Soldaten Roß hirt und

ädicke eine weſentliche Verſtärkung des
annſchaftsgefüges darſtellten. Der Gaſt

eber führte die Partie zwar bis etwa Mitte
er zweiten Halhzeit leicht feldüberlegen durch,

als aber den halliſchen Grünhoſen durch einen
Elfmeterball der Ausgleich glückte und der
Platzbeſitzer einen Verteidiger durch Feldver
weis einbüßte, wurden die Hallenſer in der
reſtlichen Spielzeit überlegen und ſicherten ſich
durch den Siegestreffer zwei wertvolle Punkte.

Beſonders hartnäckig wurde in Merſe
burg gekämpft, wo jedoch der Eifer der
Preußen allein nicht ausreichte, um einen wei
teren Erfolg des ſtark nach vorn gekommenen
VfL zu verhindern.

Das Naumburger Spiel endete eben
Us mit dem erwarteten Siege von Naum-
rg 05, obwohl ſich die Raſenſportler

namentlich nach der Pauſe heftig zur Wehr
ſetzten

Jn der Tabelle ſtehen nunmehr VfL
Bitterfeld und Naumburg 05 punktgleich an
der Spitze, doch liegen die drei bisher noch
unbeſiegten Mannſchaften von Sportvereini
gung Zeitz VfL Merſeburg und Halle 96
augenblicklich günſtiger im Rennen. Wie
wertvoll der geſtrige Punktſieg der halliſchen
9ser iſt, beweiſt, daß die Elf vom vorletzten
Platz auf die 7. Stelle vorrücken konnte.

Verein Spiele gew. unent. verk. Tore Punkte

PfL vitterfeld 5 g 1 n 713Naumburg 95 5 8 1 T 16 73Sportvgg. Zeitz 3 3 h S 10:3 6:0VfL Merſeburg 3 3 117 6:0gege 96 2 2 S 8:1 4:0fB Zſcherndorf 5 2 a 3 7:11 4698 Halle 3 1 1 1 5:5 3:3TugR Weißenfels 5 1 1 3 813 87Sportfr. Raundvrf 5 1 1 3 8:14 3:7Ammendorf 1910 4 1 S 3 7:8 26Schw.Gelb Weißenf. 4 1 3 3:12 2:6Preußen Merſeburg 4 1 8 717 17
VfL Bitterfeld 98 Halle 1:2 ((1:0)

Es mögen etwa 600 Zuſchauer geweſen ſein,
die ſich geſtern trotz des nicht gerade einladen
den Wetters auf dem VfL-Platz eingefunden
hatten, um den von allen Seiten erwarteten
Sieg des VfL Bitterfeld mit zu erleben.

Daß aus diefem Siege nichts wurde, lag an
den Bitterfeldern ſelbſt, deren geſamter Sturm,
der anfangs mit einer uns uUnverſtändlichen
Aufſtellung auf das Spielfeld kam, mit einer
ſo ſchwachen Geſamtleiſtung aufwartete und ſo
fpielte, als ob Sieg oder Punkte eine höchſt
unwichtige Angelegenheit wären. Dagegen
kämpften die andeten Reihen wirklich auf
opfernd, wodurch größtenteils feldüberlegenes
Spiel erzwuüngen wurde, was auch das Ecken
verhältnis von 10 zu 2 für die Platzbeſitzer
beweiſt. Bei den Gäſten überraſchten beide
Verteidiger mit einer großartigen Abwehr
leiſtung. Auch der Torwächter Grimm zeigte
gutes Können. Dagegen war der Sturm auch
hier ſehr ſchwach und die Läuferreihe leiſtete
nichts Ueberragendes. Trotz drückender Ueber
legenheit verſtanden es die Bitterfelder in der
erſten halben Stunde nicht, Tore zu ſchießen.
Erſt die 35. Minute brachte dem VfL Bitter
feld durch Richter, der eine Flanke von
Bornemann ſicher einſchoß, den längſt ver
dienten Führungstreffer. Die Gäſte gingen
in dieſer Spielhälfte leer aus.

Nach dem Wechſel war das Spiel zunächſt
ausgeglichen. Mitunter ſah es allerdings für
die Gäſte brenzlich aus, ſo, als der Ball, von
Richter geſchoſſen, nur die Latte traf und
der Nachſchuß von Bunge hart am Tor
pfoſten vorbei ins Aus flitzte. Eine reichlich
harte Elfmeter- Entſcheidung brachte Halle
durch Precht den Ausgleich und ſchon fünf
Minuten ſpäter ſtellte der Halbrechte Ren
nert durch ein zweites Tor, das für Linke
unhaltbar war, den Sieg für 98 ſicher. Ver
geblich verſuchten die Bitterfelder in den
letzten Minuten gegen die verſtärkte Hinter
mannſchaft der Gäſte anzukommen. Der Schluß
pfiff beendete einen Kampf, der dem VfL Bit
terfeld zwei äußerſt wertvolle Punkte koſtete,
die eventuell für den Ausgang der dies
jährigen Meiſterſchaft nicht ohne Bedeutung
ſein dürfte.

VfL Merieburg a hen Merſeburg

Der erſte Oktoberſonntag beſcherte der
Merſeburger Fußballgemeinde zu ſeinem Orts
derby nicht etwa einen ſchönen, ſonnigen
Herbſttag, ſondern einen häßlichen. Eiſige
Briſen wehten über den gutbeſuchten VfL-Platz.

Die Leiſtung des Perle(99 Merſeburg) ging in Ordnung. Pech hatte
er nur inſofern, als er die von Torwart
Bergmann bvegangene Unſportlichkeit im
Strafraum nicht ſehen konnte. Eine hatte
Beſtrafung von Bergmann wäre ſicher am
Platze geweſen. Aber was kann nün der
Schiedsrichter dazu, daß er zu ungünſtig ſtand,

um den Tatbeſtand feſtſtellen zu können. Das
Pfeifkonzert und die weniger ſchönen wiſchen
rufe hätte man ſich lieber ſpaten ſollen. Die
Spieler blieben allerdings ruhig und ließen
ſich nicht von den unliebſamen Schreiern auf
putſchen. Sie ſpielten, nein, ſie kämpften, ſie
rackerten ſich ab, um die ſich bietenden Tor
gelegenheiten in Erfolge umzuwerten.

Die Preußen, die die Alten Thon l
und II und Kuhnt herangeholt hatten, waren
in der Auswertung der Torgelegenheiten ſicht
lich vom Pech re Vor ällem in der erſten
Spielhälfte, als ſie den Wind zum Bundes
genoſſen hatten, konnten ſie zweimal den hart
än der Torlinie hin und hertrudelnden Ball
nicht ins Netz befördern. Das war Pech für
den Verlierer und für den Sieger war es
eben ein Glücksumſtand, denn beim Stande
von 1:1 hätte das Spiel vielleicht eine andere
Wendung nehmen können. Die VfLer zogen
ſich hier in der Schwächeperiode glücklich aus
der Affäre. Die Preußen ſpielten erſtmalig
mit Schütze als Mittelläufer, der ſeinen
Poſten mit Umſicht und viel Geſchick verſah.
Er hielt den Ball flach und dirigierte den
anfangs ſchwer ins Spiel kommenden Jnnen
ſturm gut in den gegneriſchen Strafraum
hinein. Weiſe als linker Läufer ſtand auf
üngewohntem Poſten und fand ſich erſt gegenEnde des Spieles in ſeine neue Aufgabe

hinein. Recht unſicher arbeitete Harport,
der an dem erſten Treffer des VfL, den
Jeſſe l mit viel Glück hoch ins Tor bugſierte,
ſchuld war. Nach 12 Minuten Spielzeit ſtand
der Kampf 1:0 für den VfL. Es dauerte
nöch einmal ſolange, bis Thon l nach eiver
Rechtsflanke von Albrecht das Ausgleichs
lor erzielte. Durch dieſen Erfolg waren die

Preußen ſichtlich aufgemuntert und attackier
ten mit gefährlichen Angriffen das gegneriſche
Tor, doch wie bereits erwähnt, mit negativem
Erfolge. Bei einem Vorſtoß der BlauWeißen
machte Tänzer unnötig Hand im Strafraum.
Den zudiktierten Sträfſtoß jagte Jeſſe II
mit aller Wucht in die Maſchen.

Näch der Pauſe hätten die r eben
falls einen Eifer erhalten müſſen als Kuhnt
unfair von Bergmann angegangen wurde.
Warum die Entſcheidung ausblieb, iſt bereits
geſagt worden. Doch bald fiel der Ausgleich
durch Thon der eine gutgezogene Flanke
von Abrecht mit der Bruſt eindrückte. Hin
und her wogte der Kampf, ſo daß man et
noch nicht den Eindruck hatte, daß in dieſem
Derby der VfL den Sieget ſtellen würde. Eine
glückliche Wendung brachte den Blau Weißen
den Fuührungstreffer. Von dieſer Zeit an
machte ſich das beſſere Stehvermögen der
AugartenElf bemerkbar. Wenn ſie auch vor
dem in der Ballführung ein kleines Plus zuverzeichnen hatten, ſo pieiten ſie jetzt ihre
Trümpfe voll aus, zumal Brödel und der
Unverwüſtliche Knoche den gegneriſchen
Sturm nur ſelten zur Entfaltung kommen
ließen. Auch die Verteidigung kam jetzt beſſer
ins Spiel und mit befreienden Schlägen
ſäuberte ſie ihren Strafraum. iſcher und
Meißner auf den Flügeln blieben ſehr oft
üngedeckt, ſo daß der ſchnelle blau weiße An
griff noch mehr Bewegungsfreiheit hatte.
Nach einer Meißner-Flanke ſtand Jeſſe II
vor dem Tor, doch ſein Schuß verfehlte weit
das Ziel. Zehn Minuten vor Schluß mächte
er es wieder gut und überwand Korge durch
placierten Schuß.

S Magdeburg Klar in Front
Bombensieg über Hoſe leund kommt in Schwung

Endlich 8 es am erſten Oktoberſonntag
im Handball der Gauliga eine volle Beſetzung,
ſo daß es nun erſt, nachdem alle Mannſchaften
ſich vorgeſtellt haben, möglich iſt, ſich ein Urteil
über ihre Spielſtärke zu bilden. Zweifelsohne
ſteht der PSVMagdebu r unter ſeinem
alten Namen wieder an der Spitze. Daß er
durch die Umſtellung von der Wehrmacht zur
Polizei und durch die Hinzunahme brauchbarer
Spieler an Spielſtärke gewonnen hat, zeigte
ſchon der erſte Sieg über den PSV Halle mit
19:3. Es dürfte daher nicht zu kühn ſein ſchon
heute zu behaupten, daß der zukünftige Meiſter
wieder im PSV Magdeburg zu ſuchen iſt.
Recht überraſchend und hoch kommt die Nieder
lage des MSV Weißenfels von 3:10gegen MTV Magdeburg Neuſtadt.
Durch dieſe Niederlage ſoll allerdings den
Weißenfelſer Soldaten nicht das Recht ge
nommen werden, ſie als ſtarken Widerſacher
der Magdeburger Poliziſten anzuſehen, denn
auch ſie haben ſchon durch gute Leiſtungen auf
horchen laſſen. Durch zu ſtatkes Training
mußten ſie allerdings ſtark abgekämpft die
Reiſe antreten und hatten zu allem Uebel
ihren Sturmführer nicht zur Stelle, der ver
letzt war. Erfreulicher iſt der Sieg der
Leunger Turner, die ſich ſcheinbar nun
doch gefunden haben. Recht ſicher fertigten ſie
den SE Fermersleben mit 9:5 ab. Die beiden
Anhaltiner holten ſich ihre Siege aus
Thüringen. Der Neuling 98 Deſſau hatte
etwas mehr Mühe, die Türnerſchaft Wartburg
Eiſenach mit 5:4 zu bezwingen, während die
Junkers-Elf Gelb-Rot Meiningen mit 8:3
das Nachſehen gab.

Die geſtrigen Spiele brachten folgende
Ergebniſſe

PSV Magdeburg PSV Halle 19:3
TSV Leung SC Fermersleben 9:5
MagdeburgNeuſt. MSV Weißenfels 1023
Wartburg Eiſenach Deſſau 98 4:5
GelbRot Meiningen Junkers Deſſau 3:8

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Junkers Deſſau 4 4 8:04120MTV Magdb. Neuſt. 4 3 1 6:2 85 :28
PSV Magdeburg 1 1 e 2:0 19:3Tſcht. Wartb. Eiſen. 4 1 3 2:6 22:32
SC Fermersleben 3 1 2 2:4 24:27TSV Leuna 3 1 2 2:4 24:2498 Deſſau 2 1 1 2:2 10:11GelbRot Meiningen 2 1 1 2:2 10:11
PSV Halle 2 2 94 1182MSV Weißenfels 1 1 0:2 8:10

Ein Sieg der Energie
TSV Leung SC Fermersleben 9:5 (5:3)

Jn Leung hat ſcheinbar der Handball in
a der Punktverluſte der heimiſchen Mann
chaft an Anziehungskraft verloren. Möglich

auch, daß der mäßige Beſuch auf den naß-
kalten, unfreundlichen Wind, der über das
Stadion fegte, zurückzuführen iſt.

Beide Mannſchaften grüßten in ſtärkſter
Aufſtellung. Gleich von Beginn an erhält das
Spiel durch Tempo und Einſatz den ausge
ſprochenen Charakter eines Punktkampfes.
Leung will und muß dieſes Spiel gewinnen,
wenn die Mannſchaft in der Punktbewertung
nicht bedenklich zurückfallen ſoll. Der Mittel
ſtürmer, der in den entſcheidenden Augenblicken
auf „Biegen oder Brechen“ ſpielt, ſetzt ſeinen
Sturm bei allen Vorſtößen zweckentſprechend
an. Die Hinterreihe, klug das Feld abdeckend
kann beſonders in der zweiten Halbzeit ſtarauf Angriff ſpielen, auffallend ſtark dabei den

Rechtsaußen Hübn er einſetzend. Das Schluß
dreieck mit Ruhmann im Tor, der gelegent-
lich Glanzleiſtungen zeigte, war dem wendigen
und ſchnellen Fermeslebener Sturm in der
erſten Halbzeit nicht reſtlos gewachſen, be
herrſchte aber in der zweiten Spielhälfte voll
kommen die Situation. Der auffallendſte
Spieler im LeungSturm war neben Steiner
und Hübner der Halbrechte Sperling, der
mit ſicherem Spielinſtinkt ſich immer wieder
in günſtige Wurfſtellung brachte

Die einmal erzielte Trefferſpanne (Halb
zeit 5:3) konnten die Fermerslebener nicht
wieder aufholen. Obwohl ſie ſich bis kurz vor
Schluß nicht entmutigen ließen, können ſie bis
zum Abpfiff nur noch bis zum fünften Tore
aufholen. Jhre Hintermannſchaft wurde durch
den glänzend aufgelegten LeungSturm der
art in der Abwehr beanſprucht, daß dieſe nur
noch gelegentlich den Sturm nach vorn werfen
konnte, wobei Weſtermann im Tike“ Wech
ſel ſeines Platzes wiederholt geſchickt freilief
Und viermal für ſeine Mannſchaft zeichnen
konnte. Jn der letzten Viertelſtunde, nachdem
Leuna das Reſultat bereits auf 7:3 geſtellt
hatte, ließ die anfänglich gezeigte Durchſchlags
kraft der Gäſte nach. Der Torrückſtand und
die Ausſichtskoſigkeit, ihn aufzuholen, mögen
daran Schuld geweſen ſein.

Die Leunga Mannſchaft war vor allem im
Spielaufbau und in der Sturmbedienung
überlegen, und außerdem brachte ſie drei Vor
ausſetzungen für den Sieg mit: Technik, Tak
tit und Energie. Damit ſicherte ſie ſich einen
9:5Sieg über eine beagchtliche Mannſchaft, die
S ehe ſie recht zur Beſinnung kam ſchon
verloren hatte.

V Magdeburg PSV Holle 19:8
Die neugebildete magdeburgiſche PSV

Mannſchaft, die ſich im weſentlichen aus den
Spielern der früheren magdeburgiſchen Sol
datenmannſchaft zuſammenſetzt, kam im erſten
Punktkampf ganz groß in Schwung. Dem
variierten Stürmerſpiel Magdeburgs konnte
Halles Verteidigung nicht ſtandhalten. Nur in
der erſten Halbzeit leiſtete der PSV Halle
noch einigen Widerſtand, der aber wenige
Minuten nach der Pauſe vollkommen zu
ſammenbrach. Klingler war diesmal bei
Magdeburg nicht der erfolgreichſte Spieler, da
der Hallenſer Tormann vor allem auf die
Schüſſe des Magdeburger Halblinken gut ein
geſpielt war. Dafür aber nutzten die anderen
Spieler ihre Chancen um ſo erfolgreicher,
während die Hintermannſchaft die Gegen
angriffe der Hallenſer meiſt ſicher ab
wehren konnte.

Glaswerk Jeno Goumeister
Sangerhauſen unterliegt im Stichkampf 13:4

Aus den Rundenkämpfen um die Gau-
meiſterſchaft der AKlaſſe der drei Bezitks
beſten TSM Glaswerk Jena, ASV Sanger
hauſen und ASV Deſſau waren die Meiſter
des Bezirkes Thüringen, TSM Glaswerk Jena,
und des Bezirkes Halle-Merſeburg,
ASV Sangerhauſen, punktgleich hervor
gegangen. Der ſich dadurch nötig machende
Stichkampf fand in Jena ſtatt und brachte dem
Thüringer Meiſter einen unerwartet ſicheren
Sieg und damit die Gaumeiſterſchaft 1935/36.

Neuer K. o. Sieg Heusers
Vor über 6000 Zuſchauern verabſchiedete

ch der Bonner St von ſener dein Adolf
Heuſer für einige Jeit von ſeiner Heimat, um
erneut in Amerika ſein Glück zu ſuchen. Jn
einem überaus eindrucksvollen Kampf erran
Heuſer, trotzdem er in Gewicht, Größe un
Reichweite klar unterlegen war, gegen den
italieniſchen Schwergewichtsmeiſter Santa
de Leo in der fünften Runde einen viel be
jubelten k. o.Sieg.

Der Kampf verlief überaus ſpannend. Mit
einer ausgezeichneten Linken hielt der Jtaliener
zunächſt Heuſer auf Diſtanz. Ja, er konnte den
Bonner ſogar in der zweiten Runde zweimal
kurz zu Boden zwingen. Dann äber machten
ſich von der vierten Runde ab die wuchtigen
Kötper und Kopftreffer Heuſers bemerkbar.
Der tapfere italieniſche Meiſter wurde immer
aufs Neue mit wilden Schlaghageln eingedeckt
und mußte in der fünften Runde auf eine
fürchterliche Doublette, blitzſchnell geſchlagen,
lange über die Zeit hinaus zu Boden Heuſer
wurde ſtark gefeiert.
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Heuser geht nicht nach USA
Jn ſeinem Treffen mit dem italieniſchen

Schwergewichtsmeiſter Santa de Leo machte
ſich Heuſers Augenverletzung, die er
ſich vor Wochen gegen Erwin Klein
(Solingen) zuzog, ihn aber nicht daran hin
derte, gegen Dave Carſtens, Joe Zeeman und
de Leo eindrucksvoll zu gewinnen, ſo ſtark be
merkbar, daß er die Reiſe verſchob.

Hollisches Roclrennen verlegt
Mit gleicher Beſetzung am 18. Oktober
Jnfolge ungünſtiger Witterung iſt das

Radrennen um den Großen Erntedankpreis in
Halle auf den 18. Oktober verſchoben worden
unter Verpflichtung der gleichen Fahrer für
dieſen Tag.

Kilian Vopel nicht zu ſchlagen
Die erfolgreichen deutſchen Sechstagefahrer

KilianVopel kamen nach dem Gewinn des
Londoner Sechstagerennens am Sonntag in
Bielefeld zu neuen Siegerehren. Jm
letzten Drittel des 75-Kilometer-Mannſchafts
rennens nahmen ſie energiſch den Kampf auf
und gewannen ſchließlich nach einer Fahrzeit
von 1:53:00 Std. mit 24 Punkten vor Vogel
Bautz (15 Punkte).

Welfmeister Royncucd geschlagen
Auf der Pariſer Buffalobahn wurde die

Sommerrennzeit mit einem nationalen Steher
kriterium über 100 Kilometer in einem Lauf
abgeſchloſſen. Auguſt Wambſt gewann das
kampfreiche Rennen in 1:24:15 Std. mit nur
20 Meter Vorſprung vor Paillard und
Weltmeiſter Raynaud, der 70 Meter zu
rück nur Dritter wurde vor Lemoine und
Sauſin.

Zims-Kuüstfer Dritte in Anfwerpen
Die Winterbahn in Antwerpen leitete als

erſte der drei belgiſchen Winterkampfſtätten
der Radfahrer die neue Rennzeit mit einem
75-Kilometer-Mannſchaftsrennenein, dem nicht weniger als 15 000 Zuſchauer
beiwohnten. Die Holländer Pijnenburg
Slagats waren in den ſcharfen Jagden ſtets
ſm Vordettreffen und lagen zum Schluß nur
noch allein in Front. Mit einer Runde Rück
ſtand belegten Weſendonck-de Bruyker den
her Platz vor den Kölnern Zims-üſter, die einen recht guten Eindruck
hinterließen, aber auf der kurzen Strecke nicht
ſo zur Geltung kamen wie in den langen
Rennen.

Nach Nereicde nun duch Corridd
Die hervorragende Stute Corrida des

Stalles Bouſſac ſchloß am Sonntag mit
einem überlegenen Siege im Triumphbogen-
preis in Longchamps ihre an Erfolgen reiche
Rennlaufbahn ab. Noch vor wenigen Wochen
holte ſich Corrida im Braunen Band von
Deutſchkand in München eine Niederlage
durch unſere ungeſchlagen ins Geſtüt ge
gangene Nereide, die ſpäter von Corridas
Reiter, E. Elliott, als das beſte Rennpferd
Europas bezeichnet wurde. Ebenſo wie der
kürzliche Sieg von Cotrida in Oſtende be
deutet auch der im Triumphbogenpreis eine
neue Empfehlung für ihre deutſche Bezwingerin.

Die Pläne der Torner
Tagung des Reichsfachamtes in Verlin
Der Zielſetzung der deutſchen Turnarbeit

ür das kommende Jahr 1936/37 diente die
agung des Reichsfachamtes Turnen,

die vom 2. bis 4, Oktober in Berlin ſtatt
fand. Vom 3. Oktober an beſprachen ich in
einer Sonderzuſammenkunft auch die r
warte. Jn beiden Tagungen ſtand die Be
ſprechung der Winterarbeit im Vordergrund.

Jn einer gemeinſamen Zuſammenkunft am
Sonntag unter Leitung des Fachamtsleiters
Steding wurde in großen Zügen der Ar
beitsplan feſtgelegt und vor allem feſtgeſtellt,
daß die Lehrarbeit gefordert werden
muß. Neben der allgemeinen Arbeit wird ſie
in den Gebieten und Kreiſen beſonders nach
drücklich fortgeſetzt.

Jn großen Zügen wurde auch bereits der
Terminkalender für die wichtigſten
Veranſtaltungen feſtgeſtellt. Die deutſchen
Meiſterſchaften im Geräteturnen der Männer
werden im März ſtattfinden. Ein Reichswett
kampf der Turnerinnen folgt im April. Die
Fortbildung der Spitzenkönner des Fachamtes
wird auch in Zukunft weiter fortgeſetzt.



Wochker Floſlſe in Föhrong
Welse Im Wichtigsten Bezirksklassen-Treften geschlagen

Jn der Handball-Bezirksklaſſe
ab es das wichtigſte Spiel auf dem Weiſe
latz. Fiel doch hier die erſte Entſcheidung,

wer ſich an die Spitze der Tabelle ſetzen wird.
Die ſtark favoriſterte Weiſe-Elf konnte den
Platzvorteil nicht recht ausnutzen Und mußte
den Sieg knapp an den vorjährigen Bezirks
meiſter Wacker mit 7:8 (6:4) abgeben. Auch
in den übrigen Spielen ging es recht knapp
u. So hatte Boruſſia über die Reichsbahn mit
:55 und die Giebichenſteiner Turner über

Schkeuditz mit 5:4 alle Mühe, um ſich be
haupten zu können, während ſich Unterröb
kingen und Dieskau 5:5 trennten.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. Unent. verl. Tore Punkte
Wacker Halle 3 8 6:0 2723Boruſſia Halle 4 3 1 6:2 36:23Weiſe Halle 4 8 1 612 30:22Giebichenſteiner TV 4 2 2 4:42h:92
Halle 96 2 1 1 2:2 19:14Schkeuditz 8 1 2 2:4 14:19Unterröblingen 3 1 2 214 14:16Reichsbahn Halle 8 1 2 1:5 20:23Dieskau 4 3 1 1:7 2541

Weiſe Wacker Halle 7:8 (6:4)
An der Robert-KochStraße hatte der Be

zirksmeiſter Wacker reichlich Glück, den Platz
beſitzer knapp zu bezwingen. Ohne die Lei-
ſtungen zu ſchmälern, muß ſchon von Glück
geſprochen werden, denn der Meiſter erteichte
nicht ſeine gewohnte Form, während Weiſe
jederzeit gut im Schwung war und dennoch
nach der Pauſe zuſehen mußte, wie Wacker
Tor um Tor herankam und ſogar ſich den
Sieg ſicherte. Anfangs ſah es für den Meiſter
nicht ſo roſig aus. Mit neun Mann gingen ſie
in den wichtigen Kampf und ergänzten ſich erſt
nach zehn Minuten.

Weiſe legte ſofort friſch los und bedrängte
durch zügige Angriffe das gegnetiſche Torſtark, ſo daß Wöhlmann ſent in Aktion
treten mußte. Dennoch gelang es Weidner,
mit einer Prachtbombe ihn zu überwinden.
Wacker wurde ebenfalls lebhafter Hier war
es vor allem O. Wagner, der vhne zu
zögern immer wieder ſchoß. So gelang es ihm,
in der 7. Minute den Gegentreffer anzu
bringen. Die beſſeren Kombinationszüge gab
es allerdings von Weiſe zu ſehen, der ſeine
ſchnellen Flügel immer wieder ins Feuer
ſchickte und ſo zur verdienten 64-Halbzeit
führung kam.

Nach der Pauſe ſetzt der Kampfgeiſt erſt
richtig ein. Während der Wackerſturm ruhig
blieb, fielen die Angriffe der Weiſeleute der
Nervoſität zum Opfer. Durch unnützes Ball
treiben von Liebig gingen die Erfolge dem
Angriff verloren. Reichliches Schußpech und
gute Abwehrarbeit von Wöhlmann ließen
keine Erfolge aufkommen. Auf der anderen
Seite brachte Wacker den Ausgleich zuſtande.
Bange Minuten gab es auf beiden Seiten,
bis endlich Schellenbeck unbewacht zum
7:6 einſenden konnte. Dieſer Treffer ſollte
allerdings noch nicht den Sieger entſchieden
haben, denn O. Pretſch erzielte auch für
ſeine Farben den ſiebenten Treffer. Es ging
bereits auf die Schlußminute zu, als dann
Gärtner mit 8.7 den Sieg ſicher ſtellte

Reichsbahn Boruſſia Halle 5:6 (2:2)
Von beſonderen Leiſtungen kann man in

dieſem Spiel nicht ſprechen. Hatte die Reichs
bahn bis heute auch noch nichts gezeigt, ſo war
man doch von Boruſſia mehr gewöhnt. Bei
mäßigem Tempo lagen die Boruſſen in der
erſten Hälfte leicht im Vorteil, doch konnten

ſie nichts erreichen, daß ſie bei ihten Ball
abgaben den Wind zu wenig berechneten und
dadurch kein richtiges Zuſpiel erlangten, Ge
lang es ihnen, doch einen Treffer anzubringen,
ſo war Hübter, der ſicher arbeltete, noch lange
nicht überwunden Bis zur Pauſe reichte es
daher auch nur zum 22. Nach dem Wechſel
gab es anfangs dasſelbe Bild, bis die Reichs
bahn nach un nach an Boden gewann. Doch
waren die Torwürfe zu ſchwach, um erfolgreich
zu ſein, während Böruſſig mehr Glück hatte
und auf 42 erhöhte. Dieſes ſollte noch nicht
den vent für Boruſſia bedeuten, denn der
Platzbeſiher hatte bald wieder den Gleichſtand
errungen Wieder zog Boruſſia mit zwei Toren
davon, denen die Reichsbahn nur noch eins
entgegen ſtellen konnte.

Schkeuditz Giebichenſteiner TV 4:5 (3:3)
Bis zum Schluß jeder Zeit aufregende

Minuten gab es in Schkeuditz Die Mannſchaft
des Gaſtgebers bot alles auf, um auf eigenem
Gelände ſich Sieg und Punkte zu ſichern. Nur
der aufopfernden Stürmerarbeit der Turner
gelang es, zu dieſem knappen Sieg zu kommen.

Unterröblingen Dieskau 5:5 (4:2)
Unterröblingen wählte die beſſere Hälfte

und konnte mit Wind ſpielend eine kleine

feldüberlegenheit herausarbeiten, die aller
ings durch Tore nicht zahlenmäßig zum Ausdruck gebracht werden konnte. a der Pauſe

kam Dieskau beſſer auf und ſetzte alles daran,
den knappen Vorſprung wieder einzuholen, ſo
daß es ihnen gelang, mit aller Kraft ein Un
entſchieden zu erringen.

Jn der 1. Kreisklaſſe Staffel A
mußten ſich im Ortstreffen die Männerturner
Eisleben ſtrecken, um über den Turnerbund
Eisleben mit 8:6 (4:3) den Sieger zu ſtellen.

Jn der Staffel B wartete der KTV nicht
mit beſonderen Leiſtungen auf. Es verwun
dert daher nicht, daß ſie gegen Canena nur
ein 7:7 (25) ſchafften. Die beſſeren Stür
merleiſtungen von Seeben entſchieden den
Sieg von Seeben über Diemitz mit 8:3
(5:3). Tapfer hielt ſich Wörmlitz gegen
die LSV mit 7:9 (27). Daß die Poſt zu
den ſpielſtärkſten Mannſchaften der erſten
Kreisklaſſe gehört, bewieſen ſie abermals mit
ihrem 12:4 (9:1)-Sieg über Zſcherben.

2. Kreisklaſſe: Bruckdorf Raßnitz
11:5 (8:2), Zwintſchöna Holleben 13:2,
Kleinkugel Ammendorf 4:5 (3:3), Nauen
dörf 98 9.8 (5:4), Queis Reinsdorf 5.5
(1:5), Wörmlitz 2. LSV 2. 5.7 (4:4).

98 Frauen Wacdker Frauen 7:3 (4:1)
Das beſſere Zuſammenſpiel der 98erinnen

verhalf dieſen zu dieſem ſicheren Sieg im
Frauenhandballſpiel über die junge Mann
ſchaft der Wackeraner, die ſich tapfer wehrte.

Ein Spiel und große Veberraschong
Borussid Hol e unterliegt gegen Favotitf 7.3

Die verjüngte Mannſchaft von Favorit hat
doch bewieſen, daß ihr hoher Sieg gegen Beung
kein Zufallserfolg war. Jm. Spiel gegen
Boruſſig wartete die Mannſchaft wieder mit
einem Elan auf, der ſchließlich Erfolge bringen
mußte. Die Neuülinge in der erſten Mannſchaft
haben ſich ihrer Aufſtellung würdig gezeigt.
Es bleibt nur zu hoffen, daß die bisher ge
zeigten Leiſtungen von Beſtand ſein mögen.

Wieder einmal fand ſich der Sturm von
Boruſſia nicht zu einer einheitlichen Leiſtung
und zum Ueberfluß übertraf er ſich auch wieder
im Auslaſſen von greifbaren Torgelegenheiten.
Faävorit war in der Geſamtleiſtung beſſer und
hat dieſen Sieg durchaus verdient. Und doch
hätte der Sturm von Boruſſig das Ergebnis
anders geſtalten können, wenn eben die vorn
erwähnten Mängel nicht aufgetreten wären.

Bis zum Seitenwechſel mühten ſich beide
Mannſchaften um zählbare Erfolge, aber keiner
Mannſchaft wollte ein Erfolg gelingen, ſo daß
ſchließlich die Seiten torlos gewechſelt würden.
Nach der Pauſe aber ging Favorit noch einmal
zum Endſpurt über und kam durch den Links
außen Hedel zu zwei ſchönen Erfolgen, denen
dann der Halbrechte Paaſche ſchließlich auch
nöch ein drittes Tor folgen ließ. Erſt eine
etwas harte Elfmeterentſcheidung brachte
Boruſſia kurz vor Schluß das Ehrentor ein.

Durch dieſe Niederlage kommt Boruſſia
hinter Kayna auf den ſechſten Tabellenplatz,
Favorit aber vom elften auf den achten Platz
und obendrein hat Favorit jetzt endlich ein
Plustorverhältnis von 1413 erreicht.

Ein intereſſantes Spiel gab es auch auf
dem 96er Platz, wo ſich Vf L 96 Reſerve und
Dölau nach gleichwertigen Leiſtungen 66
trennten.

Das Punktſpiel der 2. Kreisklaſſe Poſt
gegen Eintracht würde bis etwa eine

Erfolgreiche hollische Hockeyspieler
Schwarz-Weiß ſchlägt SC Erfurt Guter Adftaokt beim THC

Obwohl das Wetter am geſtrigen Sonntag
ſehr unfreundlich war, hatten ſich zu den
Hockeyſpielen zahlreiche Zuſchauer eingefunden,
die auch ſchließlich höchſt zufrieden den Heim
weg antraten. Diesmal ging es aber nicht ohne
Abſagen. So blieben die Frauen vom Deſſauer
HC und SC Erfurt aus.

Auf dem Sportplatz am Zoo eröffneten

Halle 96 Frauen Berliner Turnerſchaft 2:0
den Reigen. Beiderſeits ſah man einen flotten
Spielverlauf. Vor allem die 9berinnen legten
ein gutes Tempo vor, das ihnen eine zeit
weilige Ueberlegenheit einbrachte. Der Sturm
kombinierte recht gut und hatte auch in der
Läuferreihe die beſte Unterſtützung Die Hinter
mannſchaft zeigte ſich den Angriffen der Gäſte
gewachſen. Zwei placiert eingeſchoſſene Bälle
der Mittelſtürmerin Frau Kilian ſtellten
den verdienten Sieg der 96erinnen ſicher.

Halle 96 Männer Berliner Turnerſchaft 1:2

Auch dieſe knappe Niederlage iſt als Erfolg
der hieſigen Hockeyſpieler zu buchen. Die Blau
Roten paßten ſich der Spielweiſe der BT
beſtens an und ließen ſich durch den erſten
Treffer, der von Halblinks eingeſchoſſen wurde,
nicht verblüffen. Noch vor Halbzeit gelang es
Spaarmann, der jetzt auf dem Halblinks
poſten ſtürmte, gleichzuziehen. Nach dem Wechſel

war der Spielverlauf ebenfalls ausgeglichen.

Mit Glück kamen aber die Gäſte kurz vor Ab
i noch zu einem weiteren Treffer, der den
Endſieg ſicherte.

THC Männer Deſſauer HC 4:2
Der Auftakt der SchwarzGrünen war recht

vielverſprechend. Beide Mannſchaften lieferten
ſich einen offenen Kampf. Der Sturm der
Platzbeſitzer hatte dabei weitaus mehr Tot
gelegenheiten. Die ſtockſichere Hintermannſchaft
der Anhaltiner erwies ſich aber als beſter
Mannſchaftsteil. Nach der Halbzeit war eine
Ueberlegenheit der Hallenſer unverkennbar. Jn
die erzielten Tore teilt ſich die linke Angriffs
reihe, und zwar Linksaußen und Halblinks
je ein und Mittelſtürmer zwei Tore
Auf den Plätzen der Univerſität feierten

die Schwarz Weißen in allen ausgetragenen
Spielen Triumphe.

SchwarzWeiß 1. SC Erfurt 1. 1:0
Mit dem knappſten aller Reſultate behiekten

die Schwarz Weißen über die ſpielſtarke Mann
ſchaft des SC aus der Blumenſtadt die Ober
hand. Die 2. Männer kamen gleichfalls zu
einem 3:2-Erfolg über Erfurt. Die Knaben der
Hockeyvereinigung hatten ſich THC Knaben
verpflichtet. Die eifrige Trainingsarbeit machte
ſich hiet vorteilhaft bemerkbar, und t kam
ſchließlich ein beachtliches 5:3- Reſultat für den
Nachwuchs der Schwarz Weißen zuſtande.

Viertelſtunde vor Schluß zwar hart, aber doch
in erlaubten Grenzen durchgeführt. Bis dahin
hatte die Poſt nach einem 1:2-Halbzeitſtand
3:2 gewonnen. Dann allerdings nahm das
Spiel Formen an, über die wir uns lieber
nicht äußern möchten, um dem zu erwartenden
Verfahren vor den Behörden nicht vorzu
greifen. Zum Glück ſind derartige Entgleiſungen
nicht alltäglich und die Sportbehörde wird
hier wohl feſt durchgreifen, um für die Zukunft
auch Einzelauswüchſe zu unterbinden.

Spiele der Jugend
Fußball

VfL 96 Junioren Lettin 7:4, Wacker
Jugend 68 Eintracht 5:1, Wacker Knaben
gegen Eintracht 3:1. VfL Dölau Jugend B
gegen 98 16, VfL Dölau Junioren 98 11,
Boruſſia Jugend Favorit 7.1, Boruſſia

Knaben Favorit 71.
Handball

KTV Junioren GTV 9.7, Seeben
Junioren 96 7.7, Bruckdorf Junioren gegen
Dieskau 36, Kleinkugel Reinsdorf Junioren
9:7 und Wörmlitz Junioren Weiſe 16:1.

Holle 96 siegt in Merseburg
Frauenkeichtathletikkampf

Erfreulicherweiſe hatte die Turneriſche
Vereinigung Merſeburg ebenfallseine Mannſchaft geſtellt, ſo daß ſich Halle 96,

99 und TVg. Merſeburg im Frauenleicht-
athletikkampf gegenüberſtanden, Halle 96 hatte
die ausgeglichenſte Mannſchaft zur Stelle und
ſiegte verdient.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Henze (96) 18,6 Sek.; 2. Visplinghoff

(Tvgg) 18,8 Sek. 3. Heſſe (Tugg) 14 Sek
80 Meter Hürden: 1. Markwordt (96) 13 Sek.:

2. Viſplinghoff (Togg) 16,0 Sek.; 8. Weinreich (99)
17,1 Sek.

Hochſyrung: 1. Henze (96) 1,382 Meter; 2. Meißner
(09) 1,85 Meter 3. bis 6. Büttner (96), Becker (66),
Wick (99) und Viſplinghoff (Togg) je 1,21 Meter.

Weitſprung: I. Biſplinghoff (Togg) 4,67 Meter;
2. Wick (99) 4,65 Meter 3. r (96) 4,31 Meter.

Kugelſtoßent 1. 2. er (06), Markwordt (06)
je 8,94 Meter; 3. Wei 8,16

Diskuswerfent 1. J
(09) 24,52 Meter; 3. Heller (90) 28,14 Meter.

Speerwerfen:? 1 Markwordt (96) 32,19 Meter; 2. Wick
(99) 29,36 Meter; 3. Schulze (90) 25 er.

Amgl100-MeterStaffelt 1. Halle 06 56,3 Sek. 2. Togg
Merſeburg 59,5 Set.; 9. do Merſeburg 61,15 Sek.

Zeitz Wocker Holle 32
Die prächtige Form, in der ſich die Zeitzer

zeigten, hätte ſogat noch einen höheren Erfolg
gerechtfertigt. Körperlich außerordentlich ge
wandt und mit einem vorbildlichen Kampf
geiſt ausgerüſtet, ſo rangen die Zeitzer Platz
herren bis zum Schluß erbittert um den Sieg.
Jeder einzelne warf ſich mit einem Feuereifer
in den Kampf und war das weitere Spiel nicht
immer ſchlackenfrei, ſo blieb die Gemeinſchafts
arbeit doch ſchließlich zügiger als im anderen
Lager und war vor allem ganz auf Erfolg ab
geſtellt. Will man den Leiſtungen der Gau-
ſtädter gerecht werden, ſo muß der Spiel-
ablauf in beide Halbzeiten aufgeteilt werden.
Die ſpieltechniſch ausgezeichnet durchgebildete
Elf zeigte im erſten Gang unzweifelhaft die
eindrucksvollere Arbeit, aber allen noch ſo
guten Darbietungen fehlte die Erfüllung. So
ſtellten die Kombinationszüge der Gäſte die
Zeitzer vor ſchwierige Probleme, vermochten
aber nicht ihren Widerſtandswillen zu er
ſchüttern.

Der Kampfverlauf brachte eine Reihe von
Höhepunkten. Sowohl dramatiſche Situationen
vor beiden Toren wie auch durch bemerkens
werte Energieleiſtungen bedingte Kampfhand-
lungen feſſelten in ihrem ſtets wechſelvollen
Ablauf bis zum Schlußpfiff. Die Zeitzer Hinter
mannſchaften hatten alle Hände voll zu tun,
um ſich der drangvollen Eingriffe der Blau-
weißen zu erwehren. Tore hingen in der Luft,
und als Padberg geſchickt einen Strafſtoß
mit dem Kopf verwandelte, führten die Gäſte
1:0. Damit ſchien aber auch das Pulver der
Hallenſer verſchoſſen, während die Angriffs
arbeit der Platzherren nunmehr auch das Gäſte
tor unter Druck ſetzte und noch vor der Pauſe
gelang der Gleichſtand.

Jm zweiten Spielabſchnitt kamen die Zeitzer
Rot Weißen groß heraus, drängten den Gegner
im Felde zurück und zwei weitere Tore ver
ſchafften der Elf einen ſicheren Vorſprung.
Wohl gingen die Gäſte zu einem prächtigen
Endſpurt über, doch langte es lediglich durch
Padberg l nur noch das Reſultat zu ver
kürzen, während die weitere Angriffsarbeit der
Zeitzer nicht über die Vergrößerung des einen
Vorſprungs herauskam.

Giebichensfeiner Schöfzengilce Meistfer
Gſaucho holfe quf auf in der Sfacltmeisferschaft

Geſtern wurden im Schießhaus Birk-
hahn“ die Abſchlußkämpfe um die Stadt
meiſterſchaften von Halle im Kleinkaliber
ſchießen ausgetraggen. Es waren in der
Gruppe A, die die beſten vier Mannſchaften
(Giebichenſteiner Schützengilde,
Glauchaer Schützengeſellſchaft,
Halliſcher Schützenbund und Poli-
zeiſportverein) umfaßte, ausgetragen.

Dem geſtrigen Endkampf waren ſchon drei
Kämpfe vorausgegangen. Jede Mannſchaft der
Gruppe A mußte eine Mannſchaft mit zehn
Schützen ſtellen, von der jeder Schütze ſtehend
freihändig, liegend freihändig und knieend
freihändig je zehn Schuß abzugeben hatte. Die
Giebichenſteiner Schützengilde ging
mit 68 Ringen Vorſprung in dieſen lehten
Kampf und galt ſomit als Favorit für den
Endſieg. Die Giebichenſteiner Schützengilde
konnte auch den Endſieger ſtellen, wurde aber
von der geſtern gut aufholenden Glauchaer
Schützengeſellſchaft beinahe noch geſchlagen, die
lediglich durch einen Verſager um den Sieg
kam. Die Giebichenſteiner Schützengilde konnte
damit ihren Vorjahrsſieg wiederholen, aller
dings war der Sieg diesmal nicht ſo über
legen, da die Kampfſtärke der übrigen Mann
ſchaften durch die zahlreichen Kämpfe um die
Stadtmeiſterſchaft erheblich zugenommen hat.

Ganz beſondere Anerkennung verdient die
Leiſtung von Höſchle (Glauchager Schützen
geſellſchaft), der 327 Ringe erzielte, was einem
Durchſchnitt von beinahe 11 Ringen entſpricht.

Die Gruppe B, in der 15 Vereine
ſtarteten, griff geſtern nicht mehr in die
Kampfe ein, da dieſe Gruppe bereits mit drei
Kämpfen den Endſieger in ebenfalls der
Giebichenſteiner Schützengilde(2. Mannſchaft) ermittelt hatte. Gegenüber
der Gruppe A hatte die Gruppe B nur fünf
Schützen pro Mannſchaft zu ſtellen. Die Be

dingungen waren ſonſt die gleichen wie in der
Gruppe A.

Der Verlauf der Kämpfe war außer
ordentlich ſpannend, was ſchon durch die
relativ knappen Ergebniſſe zum Ausdruck
kommt. Die gebotenen Leiſtungen waren ganz
hervorragend, da verſchiedene Schützen über
300 Ringe hinauskamen. Vielleicht wären die
Ergebniſſe noch beſſer geworden, wenn die
Kämpfe wie vorgeſehen üm 13 Uhr begonnen
hätten.

„Jm Anſchluß an das Schießen wurde die
Siegerehrung durch Kreisſportleiter Sattke
vom Deutſchen Schützenbund vorgenommen,
der auch der ſiegreichen Mannſchaft der
Gruppe B Giebichenſteiner Schützengilde
2 Mannſchaft den von der Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ geſtifteten Ehrenpreis über
reichte während der Sieger der Gruppe A
Giebichenſteiner Schützengilde 1. Mannſchaft
einen von den Vereinen gegebenen Preis
erhielt.

Ergebniſſe:

Heſamtwertung Gruppe A. 1. Giebichenſteiner
Schützengilde 12 044 Ringe; 2. Glauchaer Schützengeſell
ſchaft 11 998 Ringe; Halliſcher Schützenburd 11 908
Ringe; 4. Polizeiſportverein 11571 Ringe.

Ergebniſſe des geſtrigen Kampfes: 1. Glauchaer
Schützengeſellſchaft 2989 Ringe; 2. Halliſcher Schützenbund
2974 Ringe; 3. Giebichenſteiner Schützengilde 2967 Ringe;
4. Polizeiſportverein 2875 Ringe.

Beſte Einzelſchützen: 1. Höſchle (Glaucha) 327 Ringe
(insgeſamt 1291 Ringe); 2. Hourtikolon (PSV) 8318
Ringe; 3. Winkler (Giebichenſtein) 314 Ringe.

Geſamtwertung Gruppe B: 1. Giebichenſteiner Schützen
gilde 2. Mannſchaft 4288 Ringe; 2. Giebichenſteiner
Schützengilde 3. Mannſchaft 4188 Ringe; 3. Glauchaer
Schützengeſellſchaft 2. Mannſchaft 4187 Ringe.

Das FußballLändertreffen zwiſchen Ru
mänien und Ungarn, das 50 000 Zuſchauer in
das Hochſchulſtadion von Bukareſt gelockt
hatte, endete mit einem überraſchend knappen
aber verdienten Sieg der Ungarn
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Kommune- Kundgebung in Paris
Schwere und blufige Zusommensföbe mit den fronzösischen Fronfhämpfern

20000 Bedmte schötzten die Rofen Ueber 1000 Verhaftungen worclen vorgenommen

Paris, 5. Oktober. Für Sonntag mittag
hatte die Kommuniſtiſche Partei zu
einer Rieſenkundgebung in den Prinzenpark
aufgefordert, die unter faſt ſenſationellen Um
ſtänden veranſtaltet wurde. Nachdem nämlich
die Regierung eine Gegenkundgebung
der rechtsgerichteten Franzöſiſchen Sozialen
Partei de la Rocques in der Winter
radrennbahn unter ſehr fadenſcheinigen Grün
den verboten hatte, gewährte ſie groß
zügig den Kommuniſten für ihre Radau-
kundgebung einen bewaffneten Schutz
von ſage und ſchreibe 20 000 Beamten!
Die geſamte Pariſer Polizei, die Republika
niſche Garde und 260 Abteilungen der Mobilen
Garde waren aufgeboten, um die Abſperrungs
maßnahmen durchzuführen. Jnsgeſamt waren
20 000 Polizeibeamte und Militär auf den
Beinen, um es den Kommuniſten zu er
möglichen, ihrem Willen freien Ausdruck zu
geben. Man fürchtete trotz alledem ernſte Zu
ſam menſtöße, da die Feuerkreuzler gleich
zeitig eine Kundgebung ebenfalls am Prinzen
park angeſetzt hatten. Befürchtungen, die auch
prompt eintraten.

Die erſten Zuſammenſtöße zwiſchen natio
nalen Kundgebern der Partei de la Rocques
und der Polizei ereignete ſich auf den Champs
Elyſées. Auf beiden Seiten gab es dabei
Verletzte. Gegen 100 Perſonen wurden
verhaftet

Bedrohlicher ſah es dann ſchon auf der
roßen Ausfallſtraße von Paris nach Ver
ail les aus, auf der etwa 2600 Kundgeber

unter Führung des rechtsſtehenden Abgeord
neten und Hauptſchriftleiters des „Ech o de
Paris“, Henri de Kerillis, verſuchten,
in geſchloſſenem Zuge zum Prinzenparkſtadion
zu marſchieren. Polizei und berittene Abtei-
lungen der Republikaniſchen Garde ritten in
die Menge hinein und verſuchten den Zug
aufzulöſen. Es kam zu ſchweren Schlä
gereien. Zahlreiche Verletzte mußten ab
transportiert werden. Autodroſchken
wurden umgeworfen und demoliert.
Schließlich konnte die Polizei die Demon
ſtranten in die Nebenſtraßen abdrängen.

Das Prinzenparkſtadion war bereits in der
Nacht zum Sonntag von 3 000 kommuniſtiſchen
Milizen beſetzt worden, weil es hieß, daß die
Anhänger de la Rocques planten, das Stadion
durch einen Handſt reich zu beſetzen.
Aus Mitteilungen der Polizeipräfektur und
des Jnnenminiſteriums, die laufend ver-
öffentlicht werden, geht hervor, daß de la
Rocques zu ſeiner Gegenkundgebung, die er
mit mehr als 10000 Mann durchführen
wollte, ſeine Anhänger ſogar aus der weiteren
Umgebung von Paris, aus den Departements
Seine-et- Oiſe und Antere Seine teils in
Kraftwagen, teils mit der Bahn nach Paris
beordert haben ſoll.

Die Gegenkundgeber hatten einen regu-
lären Marſchplan aufgeſtellt, der die Ver
ſtopfung ſämtlicher Zufahrtsſtraßen vorſah.
So zogen die Anhänger de la Rocques teils
in kleineren und teils in größeren Marſch
ordnungen in die Gegend des Prinzenparkes.
Unter Hochrufen auf die Armee und dem Ab-
ſingen der „Marſeillaiſe“ zogen ſie durch die
Straßen. Ueberall wurden ſie von der Polizei

bedrängt und teilweiſe ſchon unterwegs auf-
gelöſt. Am frühen Mittag ſprach man ſchon
von über 300 Verhaftungen aus ihren Reihen.

Unter polizeilichem Schutz zogen dann am
Mittag die Kommuniſten in das Stadion
ein, das von den Streitkräften der Garde
Mobile in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung umſtellt war. Zahlreiche Frauen
waren im Zuge der Kommuniſten, die auf den
Straßen von den nationalen Gegenkund
gebern mit Schmährufen und der „Mar-
ſeillaiſe“ und den Rufen Frankreich den
Franzoſen“ empfangen wurden. Jn der
Gegend des Prinzenparkes herrſchte überall
große Erregung, die das Schlimmſte be
fürchten ließ. Die in die Nebenſtraßen abge
drängten Teilnehmer der geplanten Gegen
kundgebung waren mittlerweile auf etwa
15 000 Menſchen angewachſen.

Kurz vor Beginn der kommuniſtiſchen Ver
ſammlung kam es dann auch zu ſchweren
Schlägereien. Viele Verletzte mußten
in die nächſtgelegenen Krankenhäuſer
gebracht werden. Die Polizeibeamten, die ſich
für den Schutz der Kommuniſten einſetzten, er
litten bei den überall einſetzenden Raufereien
ſelbſt Verletzungen. Um dieſe Zeit rechnete
man bereits mit über 10090 Ver
haftungen!

Das Prinzenparkſtadion ſtand unter dem
Zeichen der roten Fahne mit Hammer
und Sichel. Dieſes vorherrſchende „Tuch“
ließ die hie und da wenig angebrachten Triko
loren faſt verſchwinden. Spruchbänder mit den
üblichen Parolen der Kommuniſten „Kano
nen und Flugzeuge für das repu-
blikaniſche Spanien uſw. uſw. waren
die „ſtilvolle“ Ausſchmückung. Mit dem Geſang
der Jnter nationale wurde dann die
von etwa 28000 Kommuniſten beſuchte Kund
gebung eröffnet. Das Ehrenpräſidium hatten,
wie ein kommuniſtiſcher Parteibonze bekannt-
gab, „Väterchen“ St a lin und Dimitroff
übernommen! Anna Pauker, „die Leiden
ſchaftliche“ und der ſpaniſche Miniſterpräſident
Largo Caballero fehlten nicht unter dieſen
illuſtren Namen, die ſich dem Ehrenpräſidium
geſtellt hatten. „Die Sowjets überall“, das
war der hyſteriſche Schlachtruf, den die tobende
Maſſe immer wieder ausbrachte.

Der alte franzöſiſche Kommuniſtenhäupt
ling Cachin ſprach zuerſt. Zweiter Redner
war der Vizepräſident der Kammer, der kom
muniſtiſche Abgeordnete Duclos, der die
kommuniſtiſche Partei für die Entwertung des
Franken zu verteidigen verſuchte. Er ver
ſicherte, daß ſeine Partei zur Feſtigung der
Einheit der Volksfront beitragen werde.

Der Ausklang in Goslar
Der Führer empfing die Abordnungen der Bouernschoft

Goslar, 5. Oktober.
Der Sitz des Reichsnährſtandes, das tauſend

jährige Goslar, bot am Abend des Ernte
danktages ein wundervolles Bild. Alle Straßen
und Plätze, vor allem aber der Weg, den der
Führer durch die Stadt zur Kaiſerpfalz
nehmen mußte, waren mit GEirlanden und
Fahnen förmlich verhangen. Hinter der dichten
Abſperrkette der SA. ſtanden ſchon ſeit den
frühen Nachmittagsſtunden die Menſchen in
vielen Reihen. Alle Fenſter und Balkone, alle
Hausvorſprünge waren dicht beſetzt.

Als der Führer eintraf, war in allen
Straßen an ein Durchkommen nicht mehr zu
denken.

Ein herrliches Bild bot das alte Rathaus,
deſſen untere Torbögen in flammendem Rot
glühten, während die bunten Fenſter die Viel-
falt der glühenden Farben vermehrten. Beim
Erſcheinen des Führers ſpielte das Müſikkorps
die Lieder der Nation, während der Führer
die Front abſchritt.

Die große Halle der Kaiſerpfalz iſt mit ge
waltigen Wandtepvichen geſchmückt, die das
Hoheitszeichen der Bewegung und das Symbol
des Reichsnährſtandes tragen. Zwiſchen ihnen
rankt ſich Tannengrün hoch zur Decke hinauf.

Jn der Begleitung des Führers ſieht man
die Reichsminiſter Dr. Goebbels und Ruſt,
den Reichsführer SS. Himmler, den Reichs
leiter Bouhler, den italieniſchen Propaganda
miniſter Dino Alfieri mit ſeiner Begleitung
und viele andere führende Perſönlichkeiten aus
Staat und Bewegung.

Der Obmann des Reichsnährſtandes, Me in
berg, heißt den Führer willkommen und über

mittelt ihm die Grüße des Reichsbauernführers,
Er überreichte dem Führer eine von einem
Münchener Künſtler geſchaffene Schatulle, die
eine Urkunde mit dem Spruch birgt: „Handele
als Deutſcher ſtets ſo, daß Dich Dein Volk
als Vorbild erwählen kann!“ Auf dieſen
Spruch werden dann die Mitglieder des Reichs
bauernrates vereidigt.

Dann ſtellt der Reichsobmann dem Führer
die Abordnungen des Landvolkes,
und zwar aus jeder Landesbauernſchaft vier
Bauern bzw. Landarbeiter, vor, die im Hin
blick auf ihre lange Seßhaftigkeit auf dem
gleichen Hof, ihre beſonderen Leiſtungen in der
Erzeugunasſchlacht, ihre große Kinderzahl oder
auch die Dauer ihrer Parteizugehörigkeit dieſer
Ehre teilhaftig wurden.

die Erde bebte
Wien, 5. Oktober. Am Sonnabendnach

mittag erfolgten in Graz und anderen Orten
der Steiermark ziemlich ſtarke Erdſtöße.
Der Erdbebenmeſſer des Phyſikaliſchen Jnſti
tuts der Univerſität Graz wurde von der
Heftigkeit des Bebens zerſt ört. Jn Juden
burg, Obdach und Weißkirchen ſtürzten Schorn
ſteine ein und das Mauerwerk von Häuſern
wurde beſchädigt. Jn Obdach wurden Per
ſonen durch herabfallende Mauerſtücke verletzt.

Auch in den höheren Stockwerken einiger
Wiener Häuſer war das Beben wahr
zunehmen.

Seit dem Laibacher Erdbeben vom Jahre
1895 hat ſich in Steiermark kein ſo ſtarkes
Beben mehr ereignet.

Aus der Wehrmacht
Befehlshaber in den Luftkreiſen

Kommandierende Generale“

Durch eine Verfügupg des Oberbefehls-
habers der Luftwaffe, Generaloberſt Göring,
iſt den Befehlshabern in den Luftkreiſen die
Dienſtſtellenbezeichnung „Rommandieren-
der General verliehen worden. Für den
Befehlsbereich des Luftkreiſes III lautet dem
nach die Bezeichnung „Der Kommandierende
General und Befehlshaber im Luftkreis III.

„Deutſcher, wir rufen Dich!“
Aufruf zu den Sportkurſen der NS,Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude“
Berlin, 5. Oktober. Der folgende Aufruf

zur Beteiligung an den Sportkurſen der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ richtet ſich
an alle Volksgenoſſen

„Die XI. Olympiſchen Spiele waren ein
gigantiſches Feſt des Friedens und der Freude,
ein Triumph der Lebenskraft und Leiſtung.
Das ganze deutſche Volk nahm an dem ge
waltigen Wettſtreit der Beſten der Welt be
geiſterten Anteil und bewies damit ſeine
ſportliche Veranlagung und tiefes Verſtändnis
für die Jdee der Leibeserziehung. Die körper
liche Ertüchtigung des deutſchen Menſchen iſt
einer der Grundpfeiler nationalſozialiſtiſcher
Erziehung.

Ueber die Sportkurſe der NS.-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
führt der Weg zu Geſundheit, Lebenskraft und
Leiſtungsfähigkeit. Leibesübungen müſſen zu
einer Lebensform unſeres Volkes werden.

gez. Dr. Goebbels,
gez. Dr. Ley.

gez. von Tſchammer und Oſten.“

Prag werket 16 v. H. ab
aber Oeſterreich bleibt feſt.

Prag, 5. Oktober. Die Parteiführer und
Regierungsmitglieder haben beſchloſſen, daß
die Abwertung der ſſchechoſlowakiſchen
Krone etwa 16 v. H. betragen wird.

Dagegen hat in Wien der öſterreichiſche
Bundesminiſter für Finanzen Dr. Draxler
und der Präſident der Nationalbank Dr.
Kienböck der amtlichen Nachrichtenſtelle fol
gende Erklärung zur Verfügung geſtellt: Die
nicht unerwartete Nachricht von der Ab
wertung der tſchechoſlowakiſchen Währung ver
mag an der ſorgfältig erwogenen Haltung
Oeſterreichs in der Devalvierungsfrage nicht s
zu ändern. Eine Abwertung desöſterreichiſchen Schillings. wird
nicht vorgenommen.

Bombenfabrik in Madrid
explodiert

Liſſabon, 5. Oktober. Der Rundfunk
ſender von Rabat teilt mit, daß bei dem
letzten Bombenangriff auf Madrid
durch Flugzeuge der nationalen Streitkräfte
eine Bombenfabrik vollkommen zerſtört
worden ſei. Etwa 100 Perſonen ſeien dabei
getötet worden.

Der gleiche Sender gibt bekannt, daß in
Toledo die Roten vor der Räumung der
Stadt rund 600 Geiſeln erſchoſſen haben.
28 Millionen Peſeten ſeien aus den Banken
und Sparkaſſen der Stadt geſtohlen worden.

v——»v—

über NORDERHOEFT
Roman von Werner E. Hintz Copyright by HornVerlag Berlin

10. Fortſetzung
Nein, lieber doch nicht. Der Maler konnte

vorzeitig zurückkommen und dann nein,
lieber nicht. Selbſt wenn ſich ſein geheimer
Argwohn bewahrheiten ſollte, wenn ſich unter
der Maske ein anderes Geſicht verbergen
ſollte, heute abend war alles vorüber.
Und wie Karſſen Reimers ſich dann aus
der Schlinge ziehen würde, ſollte nicht ſeine
Sorge ſein.

Er ſchritt weiter, ſtieß die nächſte Tür auf
und trat in das Zimmer.

Magda las in einem Buch, das ſie zu
ſammenklappte, als Korſſakow neben ihr
ſtehen blieb und ſeine Hand ſchwer auf ihre
Schulter legte.

„Du wirſt Deinen Koffer packen. Heute
abend mit dem Dampfer mußt Du fort
von hier.“

„Warum?“
„Die Gründe ſind meine Sache.“
Sie war aufgeſtanden. Wie aus Stein ge

meißelt war ihr Geſicht. Unerſchütterliche Ent
ſchloſſenheit blitzte aus ihren Augen, die feſt
auf Michael gerichtet waren.

„Jch will die Gründe wiſſen.“
Und mit einem leichten Erſchrecken ſpürte

Korſſakow, daß der Wille der Frau ſeinem
eigenen Willen gewachſen war. So hatte er
Magda noch nie geſehen. Jmmer nur war ſie
ſein gefügiges Geſchöpf geweſen, ihm blind
lings ergeben, und nun

„Wenn Du mir die Gründe nicht nennſt,
bleibe ich hier! Hier auf der Jnſel

Natürlich war Karſſen Reimers daran
ſchuld, daß ſie ihm ſo kaltblütig den Gehor
ſam aufkündigte. Er hätte nur damals ahnen
ſollen, daß ſie ſich ſo ganz an dieſen blonden

S

Jungen verlieren würde. So einen Lockvogel
wie Magda würde er ſo bald nicht wieder
finden, ſo eine ausgezeichnete Komödiantin,
die es verſtand, die Männer in ſein Netz zu
locken. Und das war ſein einziges Be
dauern, denn natürlich mußte es jetzt zu
Ende ſein zwiſchen ihm und der Frau. Jetzt,
wo ſie zum erſten Male zu eigenem Willen er
wacht war, jetzt konnte er ſie nicht mehr
gebrauchen.

„Jch bitte Dich, Magda, warum dieſe
Erregung! Wenn Dir ſoviel daran gelegen
iſt, werde ich Dir meine Gründe nennen.
Heute abend breche ich mit Karſſen Reimers
im Segelboot zu einer Fahrt nach Dänemark
auf. Wir wollen dort gemeinſam die Perlen
kette verkaufen. Natürlich kehre ich von dieſer
Fahrt wieder nach Norderhöft zurück, aber
man kann ja nicht wiſſen, was unterwegs
geſchieht, Du verſtehſt. And falls wir
unterwegs von der Zollpolizei geſchnappt
werden ſollten, ich möchte vermeiden, daß
Du dann in das Abenteuer verwickelt wirſt.
Aus dieſem Grunde wäre es mir lieb, wenn
Du nach Hamburg zurückkehren würdeſt das
iſt alles.“

Mit ſolch einer eiskalten Höflichkeit hatte
er noch nie zu Magda geſprochen. Nur Be
fehle hatte er bisher ihr gegenüber gekannt.

„Du biſt ſehr rückſichtsvoll, Michael, nur
gerade deswegen kann ich Dir nicht trauen!
Warum willſt Du mit Karſſen Reimers nach
Dänemark fahren? Was für ein Jntereſſe
haſt Du an dem Verkauf der Perlenkette?“

„Das iſt eine Angelegenheit zwiſchen
Reimers und mir. Aber ich zweifle nicht
daran, daß er Dir die ganzen Zuſammenhänge
erklären wird, wenn Du ihn danach fragſt.“

„Jch werde ihn auch fragen! And von
ſeiner Antwort ſoll es abhängen, ob ich die
Jnſel verlaſſe oder Eure Rückkehr hier
abwarte.“

„Unſere Rückkehr?“ Michael Korſſakow
lachte auf. „Du meinſt doch wohl Karſſen
Reimerg Rückkehr.“

„Ja!“
„Nun, Deine Aufrichtigkeit iſt ja ſehr er

freulich! Du biſt Dir doch klar darüber,
daß Du damit jedes Band zwiſchen uns löſt?“

„Jch wünſchte nur, ich hätte dieſes Band
früher löſen können, ehe ich ſoweit in
Deine Netze geriet

Abwehrend hob er die Rechte. „Deine
e w in allen Ehren, aber es iſt wohl nicht
nötig

„Doch es iſt nötig, Michael, daß wir jetzt
einmal davon ſprechen, von all den Jahren,
die ich an Deiner Seite gelebt habe.
Gelebt

Ein trockenes Schluchzen entrang ſich ihrer
Kehle. Das war ja kein Leben, das war
die Hölle! Sechs Jahre lang! Aber
jetzt endlich will ich wirklich leben, ehrlich
leben! Es iſt nur gut, daß Du mich frei
gibſt, denn ſonſt hätte ich mich auch im Böſen
von Dir frei gemacht!“

Korſſakow war zum Fenſter getreten und
blickte auf die Straße hinaus. Reglos ſtand
er da, den Rücken Magda zugewendet.

„Jch weiß nicht, warum Du mir das alles
ſagſt. Du haſt ja wohl ſelbſt bemerkt, daß ich
auf Dich keinen Wert mehr lege. Deine
Liebe zu Karſſen Reimers hat Dich für meine
Zwecke unbrauchbar gemacht

„Ja, und ich danke dem 'Schickſal. daß
es mich Karſſen Reimers in den Weg führte.
Er iſt kein Lump wie Du! Er iſt kein
Verbrecher

„Das dürfteſt Du ſelbſt eigentlich beſſer
wiſſen, Magda.“

„Nein, er iſt kein Verbrecher. Nur einmal
war er ſchwach, als er in Deine Netze ging

„Mit Deiner Hilfe, Magda!“
„Wenn ich nichts in meinem Leben bereue,

Michael, daß ich Dir Karſſen Reimers zu
führte, werde ich mir nie verzeihen können.

Aber es iſt ja noch Zeit, daß er ſein Ver
brechen wieder gut macht! Noch hat er die
Perlen in ſeinem Beſitz. Wenn er ſie der
Polizei wieder zuſtellt, kann er damit unge
ſchehen machen, wozu er ſich in einem Augen
blick der Verblendung treiben ließ, und ich
werde ihn veranlaſſen, daß er es tut! Jch will
zu ihm, ich

Korſſakow drehte ſich um. Sein Geſicht war
bis zur Unkenntlichkeit verzerrt.

„Du biſt wahnſinnig, wenn Du das tuſt.“
„Du haſt doch kein Jntereſſe mehr an den

Perlen. Sie ſind Karſſens Anteil an der
Beute!“

„Du irrſt, Magda. Die Perlen gehören jetzt
zur Hälfte auch mir, und ich werde nicht
dulden

„Willſt Du Karſſen um ſeinen Anteil be
trügen

„Laß es Dir doch von Karſſen erklären
warum ich einen Anteil an den Perlen habe
Jedenfalls iſt das ſo, und ich denke nicht
daran, darauf zu verzichten, ganz abgeſehen
davon, daß Karſſen wohl kaum Deine Bitte
erfüllen dürfte. Das Geld, das er für die Kette
erhält, für ſeinen Anteil an der Kette,
dieſes Geld bedeutet für ihn alles. Er will ſich
damit ein neues Leben gründen

„Auf ein Verbrechen will er ſein Leben
gründen Das wird er nie tun! Du ſchätzt
Karſſen falſch ein, Michael! Aber ich werde
ihm die Augen öffnen

„Nur eine Frage noch, Magda! Wovon
ſoll Karſſen leben, wenn ihr das Geld nicht
habt

„Karſſen kann hier auf der Jnſel ehrlich
als Fiſcher mit ſeiner Hände Arbeit ſein Geld
verdienen

„Ja, das kann er. Er kann da drüben in
der erbärmlichen Hütte wohnen, kann draußen
auf dem Meer für ein paar Pfennige ſein
Leben auf das Spiel ſetzen beim Fiſchfang,
kann genau ſo kümmerlich dahinvegetieren wie
ſein Vater, ſein Bruder, wie alle Fiſcher
hier in Norderhöft. Gewiß, das kann er,
aber ich zweifle daran, daß er es tun wird.
Einmal hat er von dem Leben da draußen ge
koſtet, und das wird er nicht mehr vergeſſen

können Fortſetzung folgt
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Die Großſtadk feiert Ernkedankfeſt
Ein Erntezug ſährk durch die 5kraßen Soldaten und Bauern ziehen freudig begrüßt auf dem Feſtplaß
ein Schnikkerinnen aus Gaudörfern brachten Krone und Kranz Unſere Ernte war reich und geſegnet

Der Erntedanktag in der großen Stadt, das

iſt ein Gang aus unſerem alltäglichen Leben
in das freie Land und ein Weg der Sehnſucht
entgegen, die in uns zur Erde erwacht iſt. Am
Marktplatz iſt ein Wunder geſchehen, ein
Erntekranz iſt dort aufgerichtet. Menſchen
bleiben ſtehen, ſie reihen ſich um ihn, nichts
geſchieht, nur ſeht, dieſen bunten ſchönen
Erntekranz mit ſeinen Blumen und Bändern!

Unsere Fahnen marschieren unter dem
Erntekranz

Die Türme der Stadt umher ſtehen viele
hundert Jahre, ſo alt wie ſie iſt der Ernte
kranz, der am Feſtbaum zwiſchen uns und dem
Himmel ſchwebt, aber erſt in unſerer Zeit iſt
dieſer Kranz in die Stadt gekommen. Es iſt
Sonntag, Friede umher, ach wenn wir
früher hier Erntekränze aufgebaut hätten in
allen den Jahren, die hinter uns liegen, dieſer
graue Platz hätte viele ſchlimme Dinge nicht
geſehen, das Leben wäre geſtern mit weniger
großen Schmerzen über ihn dahingegangen.

Ein Erntezug fährt durch die Stadt, er
kommt mit Menſchen und Pferden, mit Wagen
und Muſik, mit Erntekrone und Blumen in
dieſe ſteinerne Welt. Die Stadt ſteht ſtill,
Motoren hören auf zu lärmen, Straßenbahnen
halten an, ſie laſſen dieſen Zug vorbei. Sol
daten ziehen ihm voraus, die Pferde dampfen
im Regennebel, Helme und Gewehre glänzen
feucht. Seht, Soldaten und Bauern, dieſe
beiden ewigen Werkzeuge des Allmächtigen,
in einem Zug kommen ſie durch die Straßen,
die Stadt geht mit ihnen zum Feſtplatz
hinaus.

Es iſt kalt und feucht, als die Kolonnen
der Bewegung, die aus der Stadt marſchieren,
in Reihen und Gliedern unter der Erntekrone
auf der Nachtigalleninſel angetreten ſind.
Unſere Fahnen marſchieren auf, dann ver

künden Lautſprecher das Nahen des Ernte
zuges, der nun über den Feſtplatz fährt, vor
bei am Hoheitsträger unſeres Gaues, an den
Politiſchen Leitern, den Führern der ange
tretenen Formationen und den Offizieren
unſerer Garniſon. Das Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule
führt den Zug an, dann kommen Bauern, die
einen bekränzten Pflug leiten. Eine Sä
maſchine wird vorbeigezogen, Männer kom
men, zum Saatgang gerüſtet, Schnitter mit
Senſen und Gabeln. Die Gutshandwerker ſind
nicht vergeſſen worden, eine Mähmaſchine rat-
tert vorüber, dann naht der Erntewagen, groß
und ſtattlich.

Als die Schnitterinnen abgeſtiegen ſind,
die ihre Erntekrone tragen, und zu den Feſt

gärtner. Einen Augenblick halten auch ſie,
die Erntegaben, die ſie mit ſich führen, werden
dem Hoheitsträger des Stadtkreiſes übergeben,

ſie ſind zur Verteilung durch die NSV.
beſtimmt.

Die Schnitterinnen mit ihren Wunder-
werken von Erntekronen treten nun vor, vier
Mädel ſind es, die aus den Gaudörfern
Paſſendorf und Poplitz kommen. Sie
überreichen nun die Erntekrone für Gauleiter
Jordan und den Erntekranz für Kreisleiter
Dohmgoergen, dabei ſagen ſie ihre Ernte
ſprüche vom Korn, das ſie geſchnitten, und von
der Ernte, die ſie eingebracht haben. Den
Gruß des Reichsnährſtandes überbringt Pg.
Wendenburg, der darauf hinweiſt, daß
die Ernte gut geworden iſt, ſie iſt ſo reich, daß

Die Erntekrone grüßt vom Erntewagen des Festzuges

gäſten treten, fährt der Zug weiter, nun fol
gen die große Dreſchmaſchine, ein Mühlwagen
ſchwer und ungefüge rollt vorüber, Brot und
Bierwagen kommen hinterdrein, ſo iſt alles
da, was die Ernte einbringt und verarbeitet.
Der Müſikzug des Arbeitsgaues zieht
heran, Arbeitsmänner marſchieren zwiſchen
den Bauern, mit denen ſie draußen nebenein
ander ſtehen, dann kommen die Blumen und
Früchtewagen unſerer halliſchen Klein

Schnitterinnen aus Gaudörfern überbringen unserem Gauleiter die Erntekrone

die Ernährung im kommenden Jahr geſichert
iſt. Er ſpricht von dem Ziel, das die Bauern
erreichen wollen und das ſie für den Führer
erreichen werden. Wir Bauern,“ ſpricht er
zum Schluß, „werden die treueſten Stützen der
Partei und des Staates ſein.“

Die Bauern der Stadt, die vielen tauſend
halliſchen Kleingärtner, laſſen dann ihre
Erntegaben überreichen. Pg. Wunderling
von der Stadtgruppe der Kleingärtner gibt

Aufn.: MN8evVilderdienſt

Eröhliche Mädel vom BDM. zeigten Volkstänze

deren Freude darüber Ausdruck, daß ſie das
Jahr ſeit dem letzten Erntedanktag in Ruhe
und Frieden erleben durften, daß ſie das kleine
Stück der deutſchen Scholle, das ſie bebauen,
gern in den Dienſt aller ſtellen. Die Gaben,
die ſie überbringen, ſollen Ausdruck dieſes
Willens ſein.

Das gemeinſame Erntedanklied vom
Bauern, der im Märzen die Rößlein ein
ſpannt, der den Boden pflügt und die Hände
regt früh und ſpät, iſt verklungen, der Bund
Deutſcher Mädchen hat ſeine Volkstänze vor
geführt, da tritt Kreisleiter Dohm-

Gauleiter Jordan, Oberst Rußwurm, Gau-
arbeitsführer Simon und Oberführer Fiedlen

auf dem Festplatz

goergen heran, um die Zehntauſende, die
vor ihm ſtehen, auf den Sinn dieſes Tages
hinzuweiſen.

Die deutſche Muttererde wurde reich ge
ſegnet, wir ſtehen heute neben dem Bauern
und freuen uns und ſind voller Dankbarkeit,
daß ein Werk gelungen iſt, ſo führt er aus.
Die Bauern in unſeren Dörfern, die Arbeiter
der Stirn und der Fauſt in der Stadt, die
Soldaten an unſerer Seite, alle haben heute
nur einen Wunſch, weiterhin mit ihrer
ganzen Kraft ſich für Deutſchland einzuſetzen,
daß überall und auf allen Gebieten ſolche
Ernten kommen.

Der Kreisleiter dankte dann der Bauern
ſchaft, die das Ziel dieſes Jahres erreichte,
es iſt der Erfolg eines Bauern auf freier

Im Erntezug fuhr dieser Blumenwagen unserer Kleingärtner durch die Stadf
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Scholle geworden. Früher kannte man dieſes
gemeinſame Schaffen kaum, das uns heute ſo
ſtark verbindet, die Volksgemeinſchaft, ſo be
tonte er, die zu wirklich großen Werken führt,
iſt erſt in unſeren Tagen entſtanden.

Bauern, Arbeiter und Soldaten marſchieren
heute wirklich in einer Reihe. Die Zeiten ſind
gut geworden, aber keiner darf unter uns ſein,
der vergißt, daß noch vor fünf Jahren der
weiße Schrecken auch in unſerem Gau manchen
vom Hofe getrieben hat. Dieſer Schrecken iſt
gebannt, der Bauer geht mit erhobenem Kopf
wieder an ſeine Arbeit, aber auch er ſoll nie
vergeſſen, daß es heute noch Länder gibt, in
denen keine Ernte einkommen kann. Der
Bolſchewismus in Spanien hat die Felder ver
nichtet, wir haben dafür zu ſorgen, daß eine
ſolche Zeit in unſerem Vaterlande nicht Ein
kehr hält. Wenn wir heute dieſen Tag in
Frieden feiern, wenn die Ernte, die uns die
Erde gab, gut eingebracht werden konnte, dann
iſt auch das ein Werk des Führers, der in
dieſer Stunde unter vielen hunderttauſend
Bauern auf dem Bückeberg weilt. Jhm,
unſerem Führer, danken wir!

Die Feier iſt zu Ende.
Muſik ſteigt nun auf, ein wogendes Feld

ſteht da vor uns, ein Feld von lebenden Men
ſchen. Die Fahnen hängen, die am Morgen noch
regenfeucht waren, ſteigen nun flatternd in den
Wind, dort ſchwebt die große Erntekrone über
der weiten Wieſe, ein Marſch dringt aus den
Lautſprechern; ſie treten an, um wieder in
die Stadt zu ziehen. Sechzehn verſchie
dene Formätionen marſchieren heim
wärts; ſie marſchieren dem Erntezug nach, der
durch die Stadt fährt und erſt in den Mittags
ſtunden aufgelöſt wird.

Jn den Abendſtunden gibt es in den Sälen
fröhlichen Erntetanz, ſpät, in den Morgen
ſtunden ſchon, kommen die Dreitauſend zurück,
die aus unſerem Gau nach dem Bückeberg ge
fahren ſind; ſie tragen das Erleben in ſich, das
alle die Tage bringen, an denen wir den
Führer vor uns ſehen durften.

Draußen kommen in der Nacht die Herbſt
ſtürme, die Wälder erzittern, der Wind ſingt
dumpf, er bläſt auf einem Muſchelhorn über
die vielen freien Felder vor der Stadt. Der
Sturm treibt durch die Straßen; wir lauſchen
hinaus. Seht, ſind wir denn mehr als ein
Feld von Aehren, die eines Tages reif ſind
und die geſchnitten werden. Ach, daß wir
ſo viel wären wie dieſe Aehren, dann hätte
ſich, wenn einſt unſeres Lebens letzter Ernte
danktag, unſer Daſein gelohnt, dann hätten
wir alle Früchte getragen.

Ein Erntedanktag ging vorbei, eine Groß
ſtadt hat ihn gefeiert, die Herbſtſtürme brauſen
nun, draußen, irgendwo über das freie Feld,
kommt jetzt die ſtille Zeit gegangen.

Rud. Stache.

gktoberfeſt der Kleinkaliberſchühen

Sein dreijähriges Beſtehen feierte der
Kleinkaliber-Schießſport- Verein
Cawar in den Räumen des „Neumarkt-
Schützenhauſes“ als Oktoberfeſt. Zu dieſem
weck waren verſchiedene Glücksbuden auf-
gebaut und vor allem ein Schießſtand er
richtet. Doch bevor hier der Betrieb losging,
ſammelte ſich alles im großen Saal, um dem
ausgezeichneten Konzert des Cawar-Orcheſters
unter Leitung von Schützenkamerad Krebs
mit teilweiſe eigenen Kompoſitionen beizu
wohnen. Die Geſangsabteilung des Vereins
bot alte Volkslieder dar, die Chormeiſter
Zilliger gut einſtudiert hatte, ſo daß er
manche Zugabe dreingeben mußte. Eine
Mädchentanzgruppe zeigte im Sinne von
„Kraft durch Freude“ allerliebſte Volkstänze,
die reichen Beifall fanden und den Mitwirken
den einen ſchönen Blumenſtrauß einbrachten.
Für weitere angenehme Unterhaltung und für
die nötige Stimmung ſorgte Arthur Prell,
der mit ſeinen humoriſtiſchen Darbietungen,
bei denen auch die Gäſte mitwirken mußten,
viel Beifall fand.

Vereinsführer Hottenrott begrüßte in
herzlicher Weiſe die Kameraden mit ihren
Angehörigen. insbeſondere die beiden Ehren-
mitglieder Warnecke und Krebs ſowie
Oberregierungsrat Dr. Deutſchbein,
Kreiswart Stoll berg und die Vereins-
führer der benachbarten Vereine. Zweck des
Vereins ſei, die älteren Kameraden wehrfähig
zu erhalten und die jungen ſportlich aus
zubilden. Beachtliche Erfolge konnten im ab
gelaufenen Vereinsjahr erzielt werden der
Verein erſchoß ſich drei Kreismeiſterſchaften.

Kreisſportleiter für Kleinkaliberſchießen
Pickrodt überreichte den Kameraden War-
necke und Strauß namens des Gauſchützen
führers die Verdienſtnadel des Reichs
verbandes Deutſcher Kleinkaliberſchützen, wo
für namens der Geehrten Betriebsführer
Warnecke herzlichſt dankte mit dem
Wunſche, daß die erzielten Erfolge im nächſten
Jahre noch geſteigert würden. Jm übrigen
wünſchte er dem Abend einen frohen Verlauf,
der auch nicht ausblieb. Auf dem Schießſtand
knallte Schuß auf Schuß, jeder wollte unter
den 15 Beſten ſein, die einen wertvollen Preis
erhielten. Die Glücksräder drehten ſich, an
der Wurſtbude tat man ſich gütlich und in
den Sälen ſpielte die Kapelle Behr zum
Tanze auf. Eine Verloſung mit reichem
Gabentempel ließ manchem ſein Glück ver
ſuchen. Alles aber war froher Laune und
feierte Oktoberfeſt. E. G.

Am 6. Oktober feiert der Kernmacher Oskar
Miltzſch ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei
der Armaturen-Fabrik C. A. Eallm, Halle
Diemitz. Daß er einer von vielen iſt, die bei
dieſer Firma auf eine gleich lange und noch
längere Dienſtzeit zurückblicken können, kenn
zeichnet den Geiſt wahrer Kameradſchaft, der
in dieſem alten halliſchen Unternehmen herrſcht.

C

Der Saale Verkehr beſſerte ſich
Die Haupkverſammlung der Mitteldeutſchen Hafen AG.

Am 3. Oktober fand im Rathaus der Stadt
Halle unter dem Vorſitz des Oberbürger
meiſters die diesjährige ordentliche Haupt
verſammlung der Mitteldeutſchen Hafen AG
ſtatt, in der der Jahresabſchluß und der Ge
ſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr vom 1. April
1935 bis 31. März 1936 vorgelegt wurden.
Nach dem Geſchäftsbericht ſind die Ver

hältniſſe in der Saaleſchiffahrt im Be
richtsjahre beſſer geweſen als in den Vor
jahren, weil die Behinderungen der Schiff-
fahrt durch Niedrigwaſſer, die im
Jahre 1934 zu einer außerordentlichen Schlep
pung des Verkehrs auf der Saale geführt
hatten, nicht wieder in dieſem Umfange auf
traten, obgleich ſie auch im Jahre 1935 nicht
ganz ausblieben. Während im Jahre 1934 die
Waſſerſtände bereits vom Mai ab ſehr ſchlecht
waren, ſetzte 1935 die Niedrigwaſſer-Periode
erſt im Juli ein. Jhren Auswirkungen konnte
zwar auf der Saale dadurch begegnet werden,
daß die Saaletalſperre erſtmalig in
fühlbaren Mengen Waſſer abgeben konnte.
Da das Zuſchußwaſſer ſich auf der Elbe aber
naturgemäß weniger auswirkte, kam es dort
im Auguſt wieder zur offiziellen Einſtellung
der Schiffahrt. Der Verkehr konnte zwar

der das Hauptgut auf der Saale bildet, in
folge der regionalen Getreidebewirtſchaftung
und der damit fortfallenden Transporte von
Auslandsgetreide allgemein zurückgegangen iſt.

Erhebliche Ausfälle ſind auch durch die
Tarifpolitik der Reichsbahn entſtanden, vor
allem durch den Ausnahmetarif für Mineral-
öle von den Seehäfen, nach deſſen Einführung
die Verſchiffung von Mineralslen ſehr ſtark
zurückgegangen iſt.

Ein neuer Silo
Der von der Schleſiſchen Dampfer

Co.- Berliner Lloyd A.G. Und dem
Speditionsverein, Mittelelbiſche Hafen
und Lagerhaus A.G. errichtete Ge
treideſpeicher iſt im Dezember 1935
fertiggeſtellt worden. Der Silo hat ein
Faſſungsvermögen von 5400 Tonnen Schwer
getreide und enthält 16 Zellen für je 270
Tonnen und 8 Zellen für je 135 Tonnen Ge
treide. Die Bewirtſchaftung erfolgt durch die
Getreide-SiloHalle- Trotha GmbH.,
die im Januar dieſes Jahres mit der Ein
lagerung begonnen hat.

Die Aktien der Geſellſchaft befinden ſich
nach wie vor ausſchließlich in den Händen der

Winkerhilfswerk- Eröffnung
Der Führer eröffnet am Dienstag, 6. Oktober, das IV. Winterhilfswerk des deutſchen

Volkes 1936/37. Jn Halle-Stadt findet zu gleicher Zeit eine Feierſtunde mit Uebertragung
der Führerrede um 20 Uhr im „Reichshof“ ſtatt. Hierzu ſind alle Volksgenoſſen des Stadt
kreiſes Halle eingeladen.

Die im Rahmen der Gaukulturwoche im „Stadtſchützenhaus“ zur gleichen Zeit angeſetzte

Uraufführung „Ewige Heimat“ wird durchgeführt, jedoch wird die Führerrede auch hier
übertragen; ſomit iſt jedem Gelegenheit gegeben, ſich an der Eröffnungsfeier zu beteiligen.
Gleichzeitig wird die Rede des Führers auf dem Marktplatz übertragen.

aufrecht erhalten werden. aber die beſſeren
Waſſerſtände der Saale konnten bis in den
Oktober hinein nur zum geringen Teil aus
genutzt werden. Jm November Dezember 1935
lagen dagegen die Tauchtiefen auf der Saale
zeitweiſe erheblich niedriger als auf der Elbe,
weil die Obere Saale AG. in dieſer Zeit be
reits wieder Waſſer zurückhielt. um die Saale
talſperre wieder aufzufüllen. Dadurch war die
Saaleſchiffahrt auch in dieſer Zeit. in der der
ſtärkſte Verkehr liegt, behindert. Vom Januar
bis März 1936 waren die Waſſerſtände gut.

Die Verkeht sbeteiliqung
Der Geſamtverkehr im Hafen Halle-Troha

betrug:
Ankunft: Abgang: Geſamt:
Tonnen Tonnen Tonnen

Jm Geſchäftsjahre 1935/36 58 967 73 237 132 204
dagegen 1934/35 54 385 45 474 99 859
Mehrverkehr 1935/86 4 582 27 763 32 345

Gegenüber dem Tiefſtand des Vorjahres iſt
alſo eine Zunahme von rund 33 v. H. zu ver

Dagegen konnten von dem höchſten
bisher ereichten Umſchlag (Geſchäftsjahr 1932
bis 1933 rund 160 000 Tonnen) erſt wieder
etwa 83 v. H. erzielt werden, weil die Güter,
die den Hauptanteil des Verkehrszuwachſes auf
anderen Stromgebieten ausgemacht haben, wie
Erze, Eiſen und Kohlen, für den Verkehr auf
der Saale wenig in Frage kommen, ſolange
die Verbindung mit den weſtdeutſchen Strom
gebieten fehlt, während der Getreideverkehr,

Stadt Halle und des Provinzialverbandes der
Provinz Sachſen. Der Vorſtand erhielt keine
Vergütung. Der Aufſichtsrat erhielt Sitzungs
gelder in Höhe von 269,30 RM.

Das Geſchäftsjahr ſchließt nach Vornahme
der Rückſtellungen mit einem Verluſt von
15 449.63 RM. Der Grund hierfür iſt darin
zu ſuchen, daß die Aufwendungen der Geſell
ſchaft in Anbetracht der Eigenart des Be
triebes als Verwaltungsgeſellſchaft nahezu aus
ſchließlich feſten Charakter haben und ungb-
hängig von der Verkehrslage und damit der
jeweiligen Ertragserzielung anfallen. Trotz
dem iſt es durch äußerſte Sparſamkeit gelungen,
im laufenden Geſchäftsjahr die Unkoſten weiter
herabzudrücken und damit den Verluſt niedri
ger zu halten als im Vorjahr.

Die Hauptverſammlung genehmigte den
Jahresabſchluß. Vorſtand und Aufſichtsrat
wurde Entlaſtung erteilt. Die turnusgemäß
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates,
Ratsherr Buſſe und Gauſchatzmeiſter Rich
t er. wurden wiedergewählt.

Wie wir erfahren, eröffnet die Schle
ſiſche Dampfer-Compagnie--Ber-
tiner Lloyd A. G. im Oktober Geſchäfts
ſtellen in Braunſchweig und Hannover. deren
Aufgabe es iſt, vorbereitende Arbeit für das
Mittelland Kanal- Geſchäft zuleiſten. damit mit der Vollendung des Mittel
land- Kanals im Frühjahr 1938 die erforder
liche enge Verbundenheit mit der Elbeſchiff
fahrt vorhanden iſt.

Ausländiſche Sporkflieger in Halle
Hechs Schweizer Flieger für heute angekündigk

Der Flughafen Halle-Leipzig wird heute
ſeltene Gäſte ſehen. Jn den Vormittagsſtunden
werden vorausſichtlich ſechs ausländiſche Sport
flieger hier ankommen, die auf einem Fernflug

begriffen ſind. Ueber dieſen Sportflug erfahren
wir, daß die Flieger einer Einladung der deut
ſchen Geſandtſchaft in Bern gefolgt ſind.

Die ſechs aus verſchiedenen Städten der
Schweiz ſtammenden Flieger führen auf Grund
dieſer Einladung einen Staffelflug von Bern
über Stuttgart, Halle-Leipzig nach Berlin
durch, dabei landen ſie auf dem Hin und dem
Rückfluge in Halle. Der Heimflug erfolgt von
Halle aus über Nürnberg nach Bern. Die
Flieger werden in Schkeuditz von Vertretern
unſerer Heimatſtadt willkommen geheißen, hier
erfolgt auch ihre Verpflegung. Es iſt jedoch
kaum anzunehmen, daß ſie auf dem Heimflug
unſeren Flughafen ebenfalls noch heute be
rühren.

Oſtmarkenkreue

Die Ortsgruppe Halle l des Bundes
Deutſcher Oſten (Bund heimattreuer
Poſener) hatte am Sonnabend ihre Mitglieder
nach den „Hoffäger“ entboten, um dort das
16. Stiftungsfeſt des Verbandes fröhlich zu
begehen. A. Bartſch der kommiſſariſche
Ortsgruppenleiter, hieß ſeine Landsleute ſowie
die Ehrenabordnungen der übrigen Oſt

provinzen herzlich willkommen. Frau Helene
Schilling als Leiterin der Frauengruppe
erinnerte an das ſegensreiche ſoziale Hilfs
werk, das die Frauengruppe ſeit ihrem Be
ſtehen ſo tatkräftig ins Werk geſetzt hat, bis
durch die Tat des Führers das gewaltige
ſt rritiewert im weit umfaſſenderen Sinne

uf.
Der Vorſitzende der Grenzlandverbände Pg.

Baumann übermittelte die Grüße derſelben
an die hieſige Ortsgruppe. Dann verdunkelte
ſich der Saal, die Vorhänge der Bühne ſchoben
ſich beiſeite, und die überraſchten Gäſte erblickten
eine eindrucksvolle würdige Szenerie: in der
Mitte der Bühne, im Hintergrund, war das
überlebensgroße Bild des Führers in ganzer
Figur aufgeſtellt, von dem aus, keilförmig ge
ſtaffelt, beiderſeits drei Hitlerſjungens mit
Fanfaren ſich poſtiert hatten. Zwei weitere
Hitlerjungen hatten die Rampe der Bühne
eingenommen. En knappes Befehlszeichen und
die Bläſer begannen mit ſchmetternden Fan
farenklängen. Dann ſprach ein Hitlerjunge
ein ernſtes Mahngedicht: Verlorene
Heimat“. Und nun der würdigſte und
eindrucksvollſte Moment der ganzen Feier
die Totenehrung.

Ortsgruvpenleiter Bartſch gedachte ins
beſondere Hans Heinicke, des kürzlich ver
ſtorbenen langjährigen Ortsgruppenleiters.
Mit einer Minute tiefſten Schweigens ehrte
man die Toten. Schließlich ſprach noch für den
verhinderten Landesverbandsgruppenführer
Pomplun Pa. Maul, deſſen Rede das Thema
der Oſtmarkentreue zur Grundlage hatte.
Dieſem offiziellen Teil ſchloß ſich ein zwanglos
heiteres Tanzvergnügen an.

Heute feſſelnder Kundfunkvorkrag

Jm Reichsſender Leipzig wird heute um
19.45 Uhr Gaupropaganda und Gaufunkſtellen
leiter der NSDAP. des Gaues Halle Merſe
burg Pg. Lindenberg über nationalſoziali
ſtiſches Rundfunkſchrifttum ſprechen.

Todesſturz aus dem vierten Skock

Jm Ratshof ſtürzte ſich der 40jährige
Zeichner Hoyer, der vorübergehend bei der
Stadtverwaltung beſchäftigt war, aus dem
vierten Stockwerk des Verwaltungsgebäudes
in die Tiefe. Der Unglückliche war ſofort tot.

Uraufführung „Ewige Heimal“

Die Uraufführung der mitteldeutſchen Ge
n „Ewige Heimat“ im Rahmen der mittel
eutſchen eimattage, die am Dienstag,

6. Oktober im „Stadtſchützenhaus“ zu Halle
(Saale), erfolgen wird (vgl. auch unſeren
Vorbericht im heutigen Feuilleton), erfährt
durch die für den gleichen Abend angeſetzte
Rede des Führers zur Eröffnung des Winter
hilfswerkes 1936/37 eine glückliche Hervor
hebung. Die Rede des Führers wird daher zu
Beginn der Uraufführung auch im Saale des
„Sktadtſchützenhauſes“ für alle Teilnehmer über
tragen werden. Da die feierliche Eröffnung
des WHW 1936/37 die Anweſenheit des Gau
leiters Staatsrat Jordan in Berlin not
wendig macht, fällt die für Dienstag vor
geſehene Anſprache des Gauleiters aus

Mitteldeutſche Heimaltage

Es wird uns mitgeteilt, daß die Reichs
bahndirektion für die Mitteldeutſchen Heimat
tage am 6., 9. und 10. Oktober von allen
Stationen im Umkreis von 50 Kilometer
Sonntagskarten nach Halle ausgibt, die am
Sonnabend auch bereits vormittags gelten.
Ueber dieſen Umkreis hinaus gelten außerdem
von allen Stationen mit Sonntags-Fahr-Ver-
kehr dieſe Karten auch am 6. Oktober ab
12 Uhr und am 9. und 10. Oktober ab 0 Uhr.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Die geſamte Parteigenoſſenſchaft des Stadt

kreiſes Halle beteiligt ſich an der Parallel
Denen zur Eröffnung des Winterhilfs
werkes des deutſchen Volkes mit Uebertragung
der Führerrede am 6. Oktober 20 Uhr im
„Reichshof“. Nähere Anweiſungen erteilen
die Ortsgruppenleiter.

NS.«Kreisfrauenſchaft
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Montag, Oktober, 20 Uhr Führung durch
das Muſeum für Volkheitskunde. Treffpunkt:
19.45 Uhr vor dem Muſeum.

Am Dienstag, 6. Oktober, 20 Uhr, haben
folgende Ortsgruppen ihre Pflichtverſamm
Sßrz Ortsgruppe Freiimfelde im
Schlachthof-Reſtaurant, Ortsgruppe Luther
lin de im Reichshof, Ortsgruppe Waſſer
turm-Nord in der Forſterſchänke.

„Kraft-durch-Freude“5port am Monkag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

neue Kurſe: Reform Real Gymnaſium, Frieſenſtraße:
20—21.30 Uhr; Johannesſchule, Liebenauerſtraße: 20 bis
21.30 Uhr; Cröllwitzer Schule verlegt auf Mittwoch.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17--18 Uhr;
Moritzburg 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Eröllwitzer
Schule verlegt auf Dienstag; Moritzburg 16--17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend-
liche): neue Kurſe: 19.30--21 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (neue Kurſe): Peſtalozziſchule 19.30--21 Uhr.
Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
neue Kurſe: Stadtbad 21--22 Uhr. Fechten für
Männer und Frauen): neue Kurſe: Henriettenſtraße 26:
19—-20.30 Uhr. Reiten (neue Kurſe): Burgſtraße 34:
18.15--19 Uhr; Burgſtraße 34: 2121.45 Uhr. Tennis
(neue Kurſe): Anmeldung im Kreisamt und beim
Tennislehrer auf dem Sandanger.

m
S

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
5. Okt.: Kameradſchaft ehem. Pioniere

Kadenach), Lokal: Bierhaus Engelhardt,
rogramm: Schmalſtummfilm „Vom Erd

innern zur Tankſtelle“, „Potsdam grüßt das
neue Deutſchland“. Beginn: 20 Uhr.

6. Okt.: Ortsgruppe Ranniſcher Platz,
Zellenabend im Café Glück; es laufen die
Filme „Kataſtrophenſchutz durch den Frei-
willigen Arbeitsdienſt“, „Der Hund im Dienſte
der Menſchheit“. Beginn: 20 Uhr.

7. Okt.: DAF., Ortswaltung Viktoriaplatz,
Lokal: Neumarktſchützenhaus, Programm: „Die
Werft zum grauen Hecht“, „Frühling am
Wendelſtein“, „Laßt Blumen ſprechen“. Zum
I ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg.

üſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.
8. Okt. NSV., Ortsgruppe Waſſerturm

Nord, Lokal: Aula des Reformrealgymnaſiums,
Programm: Der alte und der junge König“,
„Wir marſchieren in den Morgen“. „Fox
tönende Wochenſchau“. Redner: Kreisam-s
leiter Pg. Seifert. Beginn: 20 Uhr.

9. Okt. Verein ehem. Oberſchleſier, Lokal
Stadtſchützenhaus, Programm: „Venezuela“,
„Werdenfelſer Land“. Beginn 20 Uhr.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind die
Eintrittskarten im Vorverkauf bei allen Poli
tiſchen Leitern ſowie in der Geſchäftsſtelle der
Partei und Gliederungen erhältlich.

Der NS.-Film dient zur Aufklärung und
Schulung. Es verſäume daher niemand, dieſe
Filmveranſtaltungen zu beſuchen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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150000 Nokhelfer
Aus dem Jahresbericht der Techniſchen Nothilfe

Am 30. September beſchloß die Techniſche
Nothilfe ihr 17. Tätigkeitsjahr. Die Zahl der
eingeſetzten Nothelfer betrug 6000 bei 40 000
an 250 Einſatzſtellen geleiſteten Arbeitsſtun
den. Die Einſatztätigkeit insgeſamt ſchließtſomit mit rund 124 000 Rothelfetn 6 Mil
lionen Arbeitsſtunden und 6100 Einſatz
ſtellen ab.

Beſonders bemerkenswert waren folgende
drei Einſätze: Jn Rheinland- Weſtfalen im
April 1936 an 37 Einſatzſtellen und 13 Einſatz
orten mit 11 Ortsgruppen und 700 beteiligten
Nothelfern aus Anlaß einer Unwetterkata
ſtrophe; im Bereich der LG. Heſſen-Weſtmark
die Beſeitigung von Schneebruchſchäden und
Bekämpfung des als Folge davon aufgetrete
nen Borkenkäfers mit 18 OG. und insgeſamt
über 2000 Nothelfern, bei 17000 geleiſteten
Arbeitsſtunden und 26000 Bereitſchaftsſtun
den; dieſe ſonntägliche Einſatztätigkeit zog ſich
über fünf Monate hin; Erntehilfe an mehre
ren Orten.

Techniſche Hilfsarbeiten der verſchiedenſten
Art wurden in zahlreichen Fällen für die
Partei und andere Organiſationen bei vielen
Gelegenheiten von den Fachtrupps der Tech
niſchen Nothilfe ausgeführt. Weiter wurden

GumtniWärmſtaſchen OllMmBVieder

aus den Reihen der TN. eine große AnzahlHelfer für das Winterhilfswert 1935/36 ge

ſtellt. Rund Million Arbeitsſtunden wur
den im WHW. geleiſtet. Jm Wahlkampf
wirkte ſie ebenfalls aktiv mit.

Es gab ſo genug Gelegenheit, um bei nütz
licher Arbeit gleichzeitig die Einſatzbereitſchaft
und fachliche Leiſtungsfähigkeit zu erproben.
Nebenher liefen die ſonſtigen vielſeitigen Vor
bereitungsarbeiten, von denen hier nur die
dem gleichen Zweck dienenden Beteiligungen
der Techniſchen Nothilfe an Luftſchutzübungen,
die Abhaltung eigener Uebungen und fort
laufende Ausbildungen der Nothelfer- und
Führerſchaft erwähnt werden ſolken. Seit der
Eröffnung der Reichsſchule der TN. auf Burg
Eiſenhardt in Belzig (Mark) wurden bereits
mehrere Hunderte von Führern auf dem
Sondergebiete des Jnſtandſetzungsdienſtes
ausgebildet.

Der Stand der Organiſation ergibt: 15
Landesgruppen mit ründ 500 Orts und
ort vpen. 12 500 Führer und rund 150 000
Nothelfer.

PoſtPerſonalveränderungen
Es treten in den Ruheſtand: Poſtmeiſter

Nebert in Artern und Poſtſekretärin Hedwig
Ziervogel in Eisleben.

Verſetzt ſind. Poſtrat Loewel von Augs
burg nach Leipzig und Poſtaſſiſtent Salzmann
von Schkeuditz nach Kaſſel.

Befördert ſind: Poſtrat Hirſch (Leipzizum Oberpoſtrat, die Oberplnſpethe
Chriſtian (Oppeln) zum Poſtamt in Leipzig,
Plagge (Braunſchweig) zum Poſtamt in
Halle und Obertelegrapheninſpektor Kunſt
(Halle) zum Poſtamtmann in Schwerin. Poſt
aſſiſtentin Johanna Benndorf (Ammendorf)
zur Poſtſekretärin.

Das 40jährige Dienſtjubiläum feiern im
Oktober: 3. Poſtinſpektor Seyffert (Leipzig)
und Telegrapheninſpektor Kahn (Halleſ.
7. Oberpoſtinſpektor Kanitz (Halle). 10. Ober
poſtſchaffner Weilert (Bad Köſenſ. 11. Ober
poſtſchaffner Geißler (Bad Köſen). 14. Die
Poſtinſpektoren Gleisberg (Torgau) und
Peitz (Falkenberg). 15. Die Poſtinſpek
toren Pabſt (Halle) und Tietz Witten
ber g). 17. Poſtinſpektor Marquardt (Hett
ſtedt). 18. Poſtaſſiſtent Engelke (Artkern).
22. Telegrapheninſpektor Paul Schmidt
(Halle).

Ernannt ſind: Poſtinſpektor Buſſe (Sanger
hauſen) zum Poſtmeiſter in Artern und
Poſtſekretär Weinholz (Wettin) zum Poſt
verwalter in Dölau.

Sippenkag des Geſchlechts Mirus

Eiſenach. Das in Thüringen und Sachſen
weitverbreitete Geſchlecht Mirus hielt hier
ſeinen in jedem zweiten Jahre ſtattfindenden
Geſamtſippentag ab. Auf dem Empfangs
abend im Kaiſerhof wies der Erſte Vorſitzende,
Dr. L. Mirus (Berlin), auf die hohe Be
deutung des Sippengedankens und auf die An
erkennung hin, die er im neuen Reich erhalten
hat. Die Hauptſitzung fand auf der Wartburg
ſtatt. Es wurde über Pflege und weiteren
Ausbau des Sippenverbandes, Ausgeſtaltung
der Unterſtützungskaſſe und anderes beraten.
Zu der Veranſtaltung hatten ſich viele Gäſte
aus allen Teilen Deutſchlands eingefunden.

Ueber die Erforſchung des Mirus Stammes
ſprach Walter Tröge (Weimar) auf dieſer
WartburgTagung und ebenſo auf der Schluß
feier in Wilhelmsthal. Vor allem bot er
reiches Material zur Ahnenforſchung dieſes
Geſchlechts, das den Maler des Reformations
zeitalters, Lucas Cranach den Aelteren, ebenſo
zum Ahnen hat wie den Kanzler dreier Kur
fürſten“, Dr. Gregor Brück, der 1530 auf dem
Reichstag zu Augsburg die Confeſſio Auguſtana
dem Kaiſer Karl V. überreichte.

Der Vortragende teilte u. a. mit, daß der
ArUrgroßvater des Kriegsphiloſophen Carl
von Clauſewitz ein Pfarrer Mirus zu Groß
Wiederitzſch bei Leipzig war. Dieſer Stamm
konnte zunächſt bis Erfurt verfolgt werden, wo
der Name wie bei dem Altenbürger Stamm,
in der deutſchen Form „Wunderlich“ auftritt.

Vom Skeinzeitdorf zur Kaiſerpfalz
Forkſetzung der Ausgrabungen an der Pfalz Werla

Goslar. Etwa 15 Kilometer nordöſtlich der
Reichsbauernſtadt liegt in der Nähe des Dorfes
Sſch laden am Steilufer der Oker die Pfalz
Werla, die nach den kaiſerlichen Urkunden,
die dort ausgeſtellt wurden, im 13. Jahr
hundert eine zentrale Bedeutung für das Reich
gehabt haben muß. Es iſt das Verdienſt des
Lehrers Kaufmann in Schladen, die früher
unbekannte Lage der Pfalz Werla feſtgeſtellt zu
haben. Der Landrat des Kreiſes Goslar, Dr.
Rotberg, ſetzte ſich für die Ausgrabung der
Pfalz ein, und dieſe hat, wie jetzt die Mit
glieder der Ausgrabungskommiſſion. der
Göttinger Hiſtoriker Geheimrat Prof. Dr.
Brandi und der hannoverſche Landesarchäo-
loge, Prof. Dr. Jakob Frieſen bei einer Be
ſichtigung feſtſtellen konnten, einzigartige Er
gebniſſe erzielt.

Von der hiſtoriſchen Kaiſerpfalz wurde die
Kapelle freigelegt, ferner eine gewaltige
Umfaſſungsmauer, eine Reihe von
Wohnhäuſern und Werkſtätten und außerdem
neben der Hauptburg eine ebenſo große Vor
burg. Da dieſe Kaiſerpfalz nach ihrer Zer-
ſtörung nicht wieder überbaut wurde, kommen
ihre Grundriſſe beſonders klar hervor und
bieten ein einwandfreies Bild dieſer durchaus
im germaniſch deutſchen Geiſt angelegten Pfalz,
während die älteren romaniſchen Pfalzen vor
wiegend eine verkümmerte antike Bauauf-
faſſung widerſpiegeln. Bei der ſtrategiſchen
Lage dieſer Pfalz war es nicht zu verwundern,
daß unter ihr auch vorgeſchichtliche

Funde herauskamen. Es konnten Pfoſtenhäuſer
aus der Zeit der Römerkämpfe nachgewieſen
werden, die den Cheruskern oder ihren Nach
barn, den Foſiern, zuzuſchreiben ſind. Außer
frühzeitlichen Siedlungen wurde auch ein ſtein
zeitlicher Hocker- Friedhof ausgegraben,
der der Bernburger Kultur zuzuweiſen iſt.
Angeſichts der großen geſchichtlichen und vorge
ſchichtlichen Bedeutung der Anlage ſollen die
Ausgrabungen auch im nächſten Jahre fort
geſetzt werden.

Ballenſtedt. (590 Jahre Oſtharz-
bahn.) Vor 50 Jahren wurde der erſte
Spatenſtich für eine der reizvollſten Harzbahn
ſtrecken getan. Nachdem der Bauplan Ballen-
ſtedt- Harzgerode verworfen war, wurde 1886
die erſte Oſtharzbahnlinie Gernrode-Stern
haus (Rammbergmaſſiv) ins Selketal nach
Mägdeſprung und Alexisbad gebaut. Am
17. Auguſt 1887 fuhe der erſte Zug bis
Mägdeſprung, am 1. Juli 1888 bis Alexisbad
und Harzgerode.

Beetzendorf. (Kind tödlich über
fahren.) Am Eiſenbahnübergang wurde das
fünf Jahre alte Kind des Eiſenbahnaſſiſtenten
Kähbein von einem Kraftwagen um ge
riſſen. Mit inneren Verletzungen wurde
der Junge in das Salzwedeler Kreiskranken-
haus eingeliefert, doch waren die Verletzungen
ſo ſchwer, daß der Junge noch am gleichen
Tage ſtarb.

Rachrichten aus dem Saalkreis

Die Gaufrauenſchaftsleiterin ſprach in Könnern
Die Ruhepauſe in der Arbeit der NS.

Frauenſchaft iſt vorüber, vielſeitige Aufgaben
für das Winterhalbjahr warten auf Erfüllung.
Die Frauen verſammeln ſich wieder an ihren
ſchönen gemeinſamen Abenden, um Richtlinien
zu erhalten oder im kameradſchaftlichen Ge
dankenaustauſch die Arbeitswege zu beſprechen.
Zu einem ſolchen Abend hatte die Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin Pgn. Ehling die Ortsgruppe
Döllnitz zuſammengerufen, auch die Orts-
grüppe Löchau war der Einladung gefolgt.
Nach der Erbffnung dankte die Kreisfrauen-
ſchaftsleiterin der ſcheidenden langjährigen
Leiterin Frau Roſel Dönau für ihre pflicht
treue, opferbereite Mitarbeit und übergab das
Amt Frau Linda Regel.

Mit einem Vortrag führte Ortsgruppen-
leiter Pg. Böge den Frauen den Bolſchewismus in einer ganzen Grauſamkeit vor Augen

und beleuchtete die Zuſammenhänge zwiſchen
Judentum und Bolſchewismus. Weiter gab
Pg. Parkowsky einen Bericht über den
Reichsparteitag in Nürnberg und ſprach an
ſchließend über Aufgaben des Winterhilfs
werks. Pgn. Ehling bat im neuen Arbeits
abſchnitt üm volles Einſetzen aller Kräfte zur
Bewältigung der kommenden Aufgaben und
lenkte dann die Gedanken der Frauen auf die
Abende, die von der Abtlg. Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft des Deutſchen Frauenwerks ver
anſtaltet werden.

Die Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft
Könnern konnte zu ihrer Freude den Be
ſuch der Graufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva
Leiſtikow erwarten Trotz vieler Arbeit
ermöglichte unſere Gaufrauenſchaftsleiterin

dieſe Stunden, um auch einmal hier zu den
Frauen zu ſprechen, ihnen Weg und Ziel zu
zeigen und Kraft zu geben für ihre Aufgaben.
Rückſchau wurde gehalten in die Zeit der Ent
ſtehung der NS.-Frauenſchaft Könnern, heute
eine der älteſten und größten Ortsgruppen des
Saalkreiſes. Vier Jahre Arbeit liegen zwi
ſchen einſt und heute, und im geiſtigen Erleben
dieſer vergangenen Zeit iſt für alle am beſten
die Größe unſeres Zeitgeſchehens zu ermeſſen.
Dankbar wurde die lobende Anerkennung der
bisherigen Leiſtungen empfunden, und ein
ſtilles Gelöbnis zu treueſter Weiterarbeit ſtieg
wohl in den Herzen aller Frauen auf, als
ihnen ihre Aufgaben für Volk und Vaterland,
für Heimat und Kinder vor Augen geſtellt
wurden. Beſſer denn je wiſſen alle, daß ſie
ſein müſſen wie eine feſte Mauer, die unſer
Deutſchland umgibt. Leuchtend ſtand das Vor
bild des Führers vor den Augen der
Hörerinnen, und im Hinblick auf dieſes muß
es leicht ſein, Pflichten klar zu erkennen und
durch Treue und Opferbereitſchaft zu beweiſen,
daß ſich der Führer auf jede von uns feſt ver
laſſen kann. Es iſt ſtets das gleiche Erleb
nis, das alle erfüllt bei den Worten der Gau
frauenſchaftsleiterin: Das Band der Gemein
ſchaft wird fühlbar und ſchließt ſich feſter. Der
gleiche Weg im Denken, Wollen und Handeln
kommt erneut zur Erkenntnis, mancher Kampf,
manche Not erhält ein anderes Geſicht und
wird leichter überwunden.

Herzliche Worte des Dankes widmete Kreis
frauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling imNamen aller Frauen der Gaufrauenſchafts
leiterin. Mit einem Gruß an den Führer fand
der Abend ſeinen Abſchluß. G.

Aufn.: Vildſtelle des Gebietes Mittelland
Die Reichsreferentin des BDM. weihte aur der Neuenburg 350 M.-Gruppenwimpel des
Obergaues Milislland. Wir verweisen auf den Bericht in der Sonntagausgabe der „MNZz“

Ernkedankfeiern. im Saalkreis
Ammendorf. Wieder hatten ſich die land

wirtſchaftlichen, bäuerlichen und gärtneriſchen
Betriebe und Vereine unſeres Ortes unter
ſtarker Beteiligung der Einwohnerſchaft zu
ſammengefunden, um auf dem feſtlich ge
ſchmückten Platz die Feier des vierten Ernte
dankfeſtes zu begehen. Jn drei Säulen waren
ſie angetreten. An der Spitze die Leiter der
Ortsgruppen, die Spielmanns- und Muſikzüge
der SA., der HJ. und des Jungvolkes, dann
folgten in langen Reihen die mit den Früchten
des Feldes und der Gärten reich geſchmückten
Erntewagen. So bot der Platz dann, als

Gummi zumHand chuhe Kübenhoilen GummiBieder

Ortsgruppenleiter Pg. Hein e die Feier er
öffnete, ein buntbewegtes Bild. Jeder Deutſche
muß ſich darüber klar ſein, ſo führte der Orts
gruppenleiter aus, welche Bedeutung der Er
nährungsfreiheit im Aufbauwerk des Führers
zukommt. So wolle heute das deutſche Volk
dem Reichsnährſtand den Dank ausſprechen für
die Dienſte, die er der Nation geleiſtet habe.
Der Ortsgruppenleiter ſowie der Ortsbauern
führer, der die Verpflichtung aufzeigte, die der
deutſche Landmann zu erfüllen habe, ſchloſſen
ihre Anſprachen mit einem Appell an die
Volksgenoſſen, im bevorſtehenden Winterhilfs
werk einen weiteren Beweis freudiger Einſatz
bereitſchaft zu geben

Die Feier wurde verſchönt durch Lieder der
Frauenſchaft und durch Erntetänze, die von der
Jugendgruppe der Frauenſchaft geboten worden,
in denen altes deutſches Brauchtum zur Ernte
zeit zum Ausdruck gebracht werden ſollte. Die
Jungmädel trugen mit einigen Ernteliedern
zum Gelingen der Feier bei. Nach dem ge
meinſam geſungenen Lied: „Nun danket alle
Gott“ formierte ſich der Feſtzug durch die ge
ſchmückten Straßen. Anſchließend hörten die
Feſtteilnehmer die Uebertragung der Führer-
rede auf dem Bückeberg.

Der Tag hat wieder gezeigt, daß der deut
ſche Landmann untrennbar mit dem Städter
verbunden iſt und daß das große Werk des
Führers nur durch den Einſatz aller Kräfte in
Stadt und Land gefördert werden kann. Abends
verſammelten ſich die Volksgenoſſen in den
Gaſtſtätten des Ortes, um noch einige Stunden
gemeinfſam bei Tanz und Frohſinn zu ver
bringen.

Nietleben. Unter Anteilnahme der ge
ſamten Bevölkerung wurde in unſerem Ort das
Erntedankfeſt begangen. Die Rede des Führers
vom Bückeberg wurde in den beiden großen
Sälen im emeinſchaftsempfang abgehört.
Darauf verſammelte ſich jung und alt auf dem
Dorfplatz. Hier übergab der Kreisbauernführer
dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter die Ernte
krone. erner wurden Erntegaben geſpendet,
die der NSV. zur Verfügung geſtellt wurden.
Pg. Rudel wies noch einmal mit kurzen
Worten auf die Bedeutung dieſes Feſtes hin.
Der Feſtzug führte durch mehrere Straßen.
Alle mit der Bauernſchaft verwandten Berufe
hatten wunderſchöne Wagen und Gruppen ge
ſtellt. Nach Auflöſung des Zuges kam der Tanz
zu ſeinem Recht. Jn den Pauſen boten die
Mädchengruppen des BDM. und der Turn
vereine Volkstänze. Preisſchießen und Kegeln
ſorgten für weitere Unterhaltung.

Magdeburg. (Sixt v. Armins letztea Der Heerführer im Weltkrieg und
rühere Kommandierende General des

4. Armeekorps in Magdeburg, General der
Jnfanterie Sixt v. Armin, wurde unter
ſtärkſter Anteilnahme auf dem Südfriedhof
beigeſetzt. Ein Ehrenbataillon mit den Fahnen
der alten Magdeburger Regimenter leiſtete
die letzten Ehrenbezeugungen. Der Sarg ruhte
auf einer Geſchützlafette. Unter den Trauer
Fern ſah man u. a. Generalmajor Otto,

ommandeur der 13. Diviſion, und Oberpräſi
dent v. Ulrich.

Rauhe Herbfttage
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Am Sonntag war es in unſerem Bezirk

en mild, da Meeresluft von derNordſee her einſtrömte. Obwohl durch eine
dichte Wolkendecke die Sonnenſtrahlung voll
kommen ausgeſchaltet war, ſtieg doch die Tem
peratur im Flachland höher an. Auf dem
Brocken herrſchte Tauwetter, und die Nieder

FeppihhHALL.E-SAALE, GROSSE VRICHSTS

4 e fielen als Regen. Jn der Ebene ver
rkten ſich die eng zum Abend hin

und wurden zeitweiſe ſchauerartig. Arktiſche
Kaltluft gelangte bis zum Abend in den
Norden unſeres Bezirkes. Am Montag und
Dienstag wird ganz Mitteldeutſchland in
ihrem Bereich liegen und rauhes Wetter bei
lebhaften Nordwinden erhalten. Zu Schauern
dürfte es nur noch vereinzelt kommen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Anfangs recht lebhafte und ſpäter nach
laſſende Nordwinde. Wechſelnde Bewölkung
und zunächſt nur einzelne Schauer, auch tags
über rauh, in der Nacht zum Dienstag Froſt.
Jm Hochharz Schneefälle bei Froſt.



e

Aufn.: Weltbild (K.)
Die Wehrmacht- bei den Vorführungen- am Bückeberg. Eine Bofterie- ist aufmarschiert

n. sämilichen Standorten wurde den 4, 12, 18 und 25 jahre
dienenden Soldaten und Offizieren eine Dienstaus zeichnung

ver lichen Aufn. Scherls Bilderdienit

der Karte 939
Aufn. (2): Weltbild (K.)

Im Namen des Führers und

4 verieihe ich
an hen arteora t ins acher e. d n
Regt. Stad (Mas J. 67

u

fär 23 ſöhcige treue Dienſte n der Wehewocht die

Dienſtauszeichnung r. Klaſſe.

Berſig, den 30. Sayrra o 8

9 Der Kommandierende General des ſ. Arweelocys
and Beſedighaber irn Wehrkreis II

v. Witzleben
Generalleunast

8 die Richſigken,

Oeorat a ars -Fub rer

Reichelanzers

e

Die britische Heimatflotte hält gegenwärtig an der schotti-
schen Küste ihre Herbstibungen ab. Unsere Aufnahme
wurde von dem riesigen Kreuzer „Rodney“ gemacht. Im Im Namen des Führers wurde diese neue Dienst-

Hintergrund der Flugzeugträger „Courageous“ aus zeichnung an Wehrmachtsangehörige verliehen

So sieht es zwischen den Trümmern des Alcazars aus. Auch die Innenhöfe sind durch
die Beschießung größtenteils zerstört Blick auf die Trümmer des Alcazars, sowie einem Teil der umliegenden zerstörten Hause

Wie bei der Kriegsmarine wird jetzt auch bei der Wehr-
macht die Reichskriegsflagge jeden Morgen gesetzt und

abends niedergeholt Aufn. Weltbild (K.)

Nach der Ernennung General Francos zum Sspanischen
Regierungschef fand in Burgos eine Parade der dort an-
wesenden Truppen vor dem General statt. Von links nach
rechts: General Franco, General Cabanella s und

General Mo la (mit Brille]

Aufn. Scherls Bilderdienſt
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